
Die Siedlungsgeschichte der Gemeindeteile von H ebertshausen 
Von Dr. Gerhard Hanke 

Die offene Amperland chaf1 im Bereich der heutigen 
Gemeinde Hebert.shausen lockte bereitS in vorgcscbichr­
licher Zeit Menschen an. Ob aber schon in vorrömischer 
Zeit hier Siedlungen bestanden, ist zweifelhaft, denn das 
in Deutenhofcn gefundene Schwen aus der Bronzezeit 
läßt noch keinen Schluß auf eine Ansiedlung zu. Eine 
besondere Bedeutung bekam unser Gemeindegebiet 
aber ab Christi Geburt, nachdem die Römer im Jahre 15 
v. Chr. das Land von Südtirol bis zur Donau unter ihre 
Herrschaft gebracht hatten. Im Rahmen der herrschaftli­
chen Durchdringung legten sie großzügig gefühne Stra­
ßen an und crrichcecen in deren Nähe Gucshöf e. Die 
Bedeutung der Römerstraßen kann nicht hocb genug 
eingeschätzt werden, zumal sie bis ins hohe Mircclalcer 
hinein die Hauptverkehrsadern blieben und ersr im Zuge 
des Aufbaus einer Landesherrschaft durch die Wittclsba­
cher ab dem 13. Jahrhundert durch neue Straßenzüge 
ersetzt wurden. Die besondere Bedeutung, die dem 
Raum um Hebert.shausen zukam, rührte vom Amper­
übergang der von Wels über Oberföhring kommenden 
und nach Augsburg führenden Römerstraße her, der 
kurz vor der Wüm1mündung in die Am per lag. Es ist bis 
heute nicht geklärt, ob diese Römerstraße sodann das 
Prinlbacher Tal aufwäns führte oder in Hebert.shausen 
etwa der Trasse der heurigen Bahnhofstraße folgte. Auf 
alle F.ille fübne sie aber durch das heutige Gopperc:sho­
fen und durch P~:theim. Konnte zwar innerhaJb des 
Gemeindebereiches nur in Unterweilbach ein römischer 
Gucshof entdeckt werden, so ist doch allgemein bekannt, 
daß Flußübergängen damals, wie auch noch später, sters 
eine besondere Bedeutung zukam. Dies zeigte sich deut­
lich nach der bajuwarischen Landnahme, als Altbayern 
unter merowingische Herrschaft gelangte. Aus der älte­
sten bajuwarischen ßesicdlungsstufc stammt Ampermo­
ching, das als Machinga im Jahre 7481 in die Gerchichte 
eintritt und Peilheim, das als •-heim-Ort• auf ein aus 
römischem Fiskalgut stammendes merowingisches 
Königsgut hindeutet. Das 802 als Wilpah2 ins Licht der 
Geschichte tretende Unterweilbach knüpft an die alte 
römische Vtlla, den römischen Gutshof, an und beweist, 
daß dessen Ruinen damals noch sichtbar waren. Um so 
größere Bedeutung muß der Amperübergang der alten 
Römerstraße mit dem n2 genannten •Villa Uuirrna.cJ 
besessen haben. Professor Störmer weist in seinem vor­
stehenden Beitrag nach, welch hohen Rang das hier 
begüterte Adelsgeschlecht einnahm, das zudem mit dem 
in •Mochfogen• begüterten Geschlecht der Mohingara­
aus dem hochadeligen Geschlecht der Fagana -verwandt 
war. Bereits 748 trirt Ampermoching als Gerichtsort des 
Herzogs Tassilo in Erscheinung und damit als ein Ort 
mit herausragender Stellung. Die Bedeutung unseres 
Raumes wird dadurch weiter unterstrichen, daß sich hier 
die alte Römerstraße mit der f rühmirtelalterlichen 
Amperstraße kreuzte, die von Haimhausen - mir dem 
Amperübergang einer weiteren Römerstraße - kom­
mend, bei Ampermoching die Amper überquerte und 
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von hier über Hebercshausen die Amper und weiter die 
Maisach aufwärts führte. Es ist deshalb auch nicht ver­
wunderlich, daß wir hier später eine Konzencracion des 
Besiczes der Grafen von Schyren und später deren Nach­
kommen, der Wittelsbacher, finden. 
Der Siedlungsgeschichte wollen wir in den folgenden 
Ortsbeiträgen im einzelnen nachgehen. Zur Vermeidung 
von Wiederholungen soll hier aber noch kurz auf die 
wichtigsten Quellen eingegangen werden, die für aJJe 
Ortsbeiträge heranzuziehen waren. An DarstclJungen 
für den Gesamtr.lum waren in Bezug auf die Erstnen­
nungen die Arbeit von Wallner: für die mittelalterliche 
Herrschaftsgeschichte sowie für die Siedlungs- und 
Herrschaftsstruktur des 18. I:ihrhunderts die hervorra­
genden Arbeiten von Fricd unentbehrlich. Daneben 
war das im Staatsarchi,· ~I ünchen verwahrte Manuskript 
von Josef Schcidl: ·Dachau•, sehr nür.dich. Als haupt­
sächlichste Quellen für die ältere Zeit dienten die Edirio­
nen der Freisinger Traditionen" und der lndersdorfer 
Urkunden~ Bei den besiczgeschichtlichen Nennungen 
bestimmter Jahre handelt es sich um folgende vollständig 
ausgewertete Quellen: 1451 Herdstättenregister~ 1485 
UntenanenregiSter~ 1500 Kuchlholzbuch:0 1516/ 17 
Musrerungsregi ter!1 1532 Musterungsregister!2 1554 
Musterungsrcgister!' 1574 Schanverkregister:• 1580 ein­
schichtige Untertanen.~ 1587 Leibbuch!6 1594 Scbar­
werkbuch:7 1597 einschichtige Umenanen!8 16U, 1619, 
1631, 1640 und 1649 Leibbücher:9 1642 Scharwerkbuch;0 

Steuerbücher von 161211 und von 1671 ~ Zur Ermittlung 
der Lebensdaten wurden bis erwa 1920/30 die Matrikel 
der Pfarreien Dachau (für Prittlbach, Goppenshofen 
und Walpenshofen), Hebertshausen (für Hebertshausen 
und Deutenhofen), Ampermoching (für Amperrno­
ching, Gänsnall, KaJnnühle, Hackermoos, Lotzbach, 
Reiperc:shofen, Sulzrain und Umerweilbach) sowie Peil­
heim (für Oberweilbach) ausgewertet; vielfach in Auszü­
gen aus der Sammlung des verstorbenen Dr. Hans 
Welsch, Dachau. Wegen des Datenschutzes standen die 
Standesamtsregister nicht zur Verfügung, was die Arbei­
ten sehr erschwerte. Für die Jemen 50 Jahre mußte des­
halb auf die öffentlich zugänglichen Daten auf den Grab­
steinen der Friedhöfe und auf die in den Tageszeitungen 
abgedruckten Familiennachrichten und Sterbeanzeigen 
zurückgegriffen werden. Weil die Daten in den Pfamna­
trikelo gelegentlich von den Angaben auf den Grabstei­
nen abweichen, können sich ,-creinzelr lrnümer einge­
schlichen haben; für entsprechende Hinweise wäre ich 
deshalb dankbar. Die Angaben über Besitzveränderun­
gen ab 1812 stammen aus den im Staatsarchiv München 
verwahrten Katastern~ 
Von den in mehrjähriger Archi\'3rbcit zusamm_engetrage­
nen Ergebnissen können im folgenden nur überblicke 
geboten werden, andererseits aber wird es dem Leser 
deutlich werden, daß diese überblicke nur auf der Basis 
des gesammelten, viele Leiczordner füllenden Quellen­
materials erarbeitet werden konnten. 
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1 Fr. Tr. nr. 2 
Anmerkungen: 

1 Fr. Tr. nr. 190. 
l Fr. Tr. nr. 52. 
' EdJuml \f'.Jllner: Ahhairischc SicddungsgcschichLc. München-Ber­

lin 192-1. 
s P.m!-r.iz Fned: l lmschafrsgcschichtc der althayerische:n Landge­

richte Dachau und Kranzberg im Hoch- und Sp:itmindaltcr so'vic 
in Jcr frühen Ncu1cit. München 1962 (ziLicrt: Fned: Hcnsdufuge­
schichu~) und P.u1kr.a Fried: Die Llndgcridnc D~;iu und Kranz­
berg. München 1958 (micrt: Fned: Llndgerichtc). 

• Die Tradiuoncn des HochnirtS Freising. Hrsg. ' '· Tlirodor Bmem"f 
München 1905 und 1909 b7w. Neudruck Aalen 1967(ziucrt: Fr. Tr.). 

· Die Urkunden des Klostc~ lndcrsdori. Hrsg. , .. Fmdrich Htttor 
Grafm Hu11d1. München 1863 und 186-1, Obcrl:>aycrisches Archh 2-1 
(1863) und 25 ( 186-1) (wicn: lnd. Urk.). 

1 St4dt;irchi" München, Frcmdbcst;ind 21 1. 
• HStA München, GL 0311 1 fol. 3-lff. 
i: HStA München, GL Wor8a fol. IO lff. 
11 HStA München, St\'erw. 2380 fol. 83ff. 
u HStA München, St\'tT\V. 2389 fol. 320ff. 
ll HStA Munchcn. Stvcrw. 2-102 fol. 206ff. 
1
' HStA München. GL Dah 1 fol. 198ff. 

is HStA München, GL Dah 1fol. 237ff. 
10 HStA München, G 1 Dah 6 fol. 1- 182. 
17 HStA München. GI Dah 1 fol. 290ff. 
l• HStA München, GL D;ih 1 fol. -llSff. 
1~ StA Miinchcn. C l Dnh, K~tcnnmt Rcp. 18, F.tS7- 133. 
~ StA Münd1cn, GL Onh 162. 
11 StA München, Steuerbuch Nr. 53. 
" StA München.Steuerbuch Nr. 56 und 57: Auszüge cmclltc dankens· 

wcrtc:rwcisc Herr Josef Bogner; Munchcn. 
v StA München. Kmstcr Nr. 3279, 3280, 3281, 3282, 3299, 3300, 362-1, 

3625, 3635, 3636, 3637, 3861, 386-1, 3865, 3866, 3900, 3902, 3978, 
3979, 3980. 3990, 3991. 

H ebertshausen 
Der vorangegangene Beitrag über die herrschaftlichen 
Verhälmisse Hebenshausens in der späten Agilolfinger­
zeit zeigt, daß es sich bei der Ersmennungsurkunde für 
Hebenshausen au::. den Jahren zwischen 783 und 789 1 

um eine Best.icigung der Schenkung des Muniperht und 
seiner Muner Adalnia aus dem Jahre 7722 handelt. Diese 
hatten damals ihren gesamten Besirz, den sie •in vilJa 
nuncupance ad Flumine Uuirma• besaßen und zu dem 
ganz offensichtlich auch Hebenshausen gehörte, der 
Freisinger Domkirche geschenkt. Die dabei verwendete 
Schenkungsformel •cum mancipiis et colonibus, cum 
aedificiis et curcibus, cum tcrritoriis et saltibus, cum pra­
tis et pascuis, cum molendinis et aquibus ... „ zeigt, daß 
es sich um eine große Villikacion, um mehrere Fronhöfe 
mit Kolonenhöfcn und Mühlen handelte, die dann bei 
der Schenkungsbestätigung der Sohn Basilius zur Nut­
zung erhielt. Dies scimmt mit dem Sachverhalt überein, 
daß es hier später mehrere aus Curtes- Fronhöfcn - her­
vorgegangene Sedlhöfe gab. Zum Besitz gehörte dem­
nach auch die Mühle in Deucenhofen und die Würrn­
mühle. lm Zusammenhang mit diesem Besitz scheint 
aber auch jene von einem Kerolt an der Würm gebaute 
Peterslcirche zu stehen, die zwischen 772 und 780 ein 
Hclmperht, zusammen mit einer Colonia, der Freisioger 
Domkirche übergab;J zwischen 957 und 982~ wird die 
Curtis in Keroltesdorf (möglicherweise Eisingenshofen) 
zusammen mit der Würmmühle genannt. 
Die übliche Weitemuczung von der Kirche geschenktem 
Gut durch den Schenker führte dann immer wieder zu 
Besiczencfremdungcn, die durch erneute Schenkungen 
oder durch Gütertausch rückgängig gemacht wurden. So 
schenkte Helidmunc 827~ seine Colonia in •Heriperhtes­
husir· mit den Leibeigenen Is:mpurc, Purcrat und Fri-
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cilo, die er von edlen Herren gekauft hane, wieder der 
Freisingcr Domlcirchc, und 8286 schenkteJuro am selben 
Ort ein Curtif erum und weiteren Besitz. Der Freisinger 
Domvogt, der Edle Jakob, der als ein Vorfahre der Gra­
fen von Scheyern gilt, erwarb dann in der zweiten Hälfte 
des 10. Jahrhunderts neben Besitz in Dachau und in 
PrinJbach auch Besitz in Hebenshausen und zwar zwi­
schen 957 und 9727 drei Hufen aus dem SaJland in •Heri­
prehteshusa et Pahhara• (Bachern), sowie zwischen 972 
und 9768 fünf zu einem Fronhof gehörige Hufen in 
•Heriprehteshusa•. Bischof Abraham vertauschte 
gleichzeitig9 dem Edlen Dietricus für 5 Hufen und 90 
Joch Wiesen in Mintraching Ackerland und Wiesen glei­
chen Ausmaßes in Hebenshausen. Es ist dem Verfasser 
noch njcht gelungen, diese BesirLnotizen einzelnen 
Höfen in Hebenshausen konkret zuzuordnen. 
Bevor wir auf die Besitzgeschichte näher eingehen, ist 
noch erwas über die grundsär.diche Bedeutung Heberts­
hausens im Miuclaltcr zu sagen. Es wurde schon 
erwähnt, daß die frühbajuwari sche Ampemraße durch 
Hebenshausen verlief. Diese kam von Ampermoching 
nach Deutenhofen, führte dann an der heutigen neuen 
Kirche und dem Landgasthof Herzog vorbei durch die 
heutige Bahnhofstraße bis zum •Kramer, früher Sigi" 
und ·Bigl, früher Schneidertoni•, und zwischen diesen 
beiden Anwesen unterhalb des Hanges in Richtung 
Eisingertshofcn, das \'Or dem Bahnbau am Hang zwi­
schen dem Prinlbach und der Etzenhausener leite lag. 
Die Trasse der heutigen Kreisstraße ist wesentlich jünger. 
Damit kommen wir zu der noch ungeklärten Frage, ob 
dje aJce Römerstraße durch Prittlbach oder durch 
Hebcnshausen ,·erlief. Für Prittlbach spricht nicht nur 
die geradlinigere Streckenführung und der Sachverhalt, 
ehemals Königsgut gewesen zu sein, sondern darüber 
hinaus, daß h.ier ein für die [nstandhaJtung der Amper­
brücke zuständiges Brückenlehen nachgewiesen werden 
kann. Für Heberuhausen spricht dagegen der Umstand, 
daß die von der Würmmühle kommende und am Hang 
nach Osten führende Straße, die dann ecwa der heutigen 
Heberuhausener Bahnhofstraße entlang über Walpens­
hofcn nach Peilheim folgte, keine Fluren zerschneidet 
und somit älter als die Flureinteilung sein muß. Noch 
1451 wird in Heberuhausen außerdem ein 10Prukhay•, 
ein für die Amperbrücke zuständiger Hof, genannt, und 
östlich der Biegung der von Südwesten kommenden 
Straße nach Nordwesten dürfte der alte Hebenshausener 
Fronhof zu suchen sein. 
Die Flurlage auf den älcesren Flurplänen deutet an, daß 
die alten Höfe Kinader (Nr. 4), Freisinger(Nr. 11 ), Hans­
bauer (Nr. 12), sowie Schmidbauer (Nr. 5) und Scho­
berer (Nr. 6) einmal einen einzigen Gucskomplex, den 
Hebercshausener Fronhof, gebildet hatten. Daneben ste­
hen das Widum (Nr. 1), Haring (Nr. 2) und Berger 
(Nr. 3), bei denen es sich offensichtlich um die bereits in 
karolingischer Zeit genannten Kolonenhöfe handelt. 
Weiter ist erkennbar, daß aus dem Fronhof offensichtlich 
zunächst- und zwar auch schon in karolingischer Zeit­
durch Teilung der Kinader, der Frcisinger und der Hans­
bauer encstanden sind. Zu einem wiederum späteren 
Zeitpunkt muß aus dem ursprünglich größeren Kinader 
ein Hof ausgebrochen worden sein, der den KomplC}( 
des Schmidbauer und des Schoberer umfaßte. Zu einem 
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noch späteren Zeitpunkt, und zwar nach 1450, schließ­
lich wurden auch diese durch Teilung geschaffen. Das 
drückt sich auch darin aus, daß diese immer als Halbhöfe 
bezeichnet wurden. Die Teilungen dürften auf Erbteilun­
gen der Grundherren zurückzuführen sein. 
Nach einem zweihundertjährigen Schweigen der Quel­
len hören wir um 1180 von einem Bernhard von Here­
brechteshusun und dessen Sohn Diem1ar~0 Leczrerer 
nannte sich um 1200 Dieonarvon Röhrmoos~ 1 Mit die­
sen und einem neben Bernhard genannten Rarold ver­
schwindet der Hebertshausener Onsadel. Wie anderen­
ons haben ihn Münchner PatriziergcschlechLer beerbt, 
deren Bes1czceilungen und Verkäufe zu verwirrenden 
grundherrschafdichcn Gegebenheiten führten. Aber 
noch in der ersten Hälfte des 14. Jahrhunderts war ein 
Hans Röbrmooser in Hebemhausen begütert. Seine 
\X"irwe Anna und ihr Sohn Heinrich verkauften zwej 
Höfe und eine Hofstätte an Lienhart den Eisoldsrieder, 

der damals Pfleger in Haimhausen war. Dieser verkaufte 
seinen Besitz 1348 dem Münchner Bürger Niclas 
Schrenk. lm Jahre 1500 sind die Schrenk aber nicht mehr 
in Hebensbausen begütert. Sie haben - wie wir noch 
hören werden - erst später wieder Besitz im On erwor­
ben. Nachdem noch 1363 12 ein Hainrich der Pullenbaw­
ser als Richter zu „Hebrcchczhawsen• genannt wird, 
war der Sedlhof kun darauf im Besitz der Allinger. Die 
Brüder Heinrich und Konrad Allinger verkauften 1381 
ihren vom Henogtum Bayern lehenrührigen Sedlhof 
dem Münchner Bürger Ulrich Schaffwol. 1421 kommt er 
an Chonrad Murunger und 1439 an den Münchner Bür­
ger Pecer Schluder!l 14-10 haben die Sehluder ein Dorfge­
richr in »Heberczhawscn„ inne~4 Noch vor 1451 kam der 
Sedlhof dann an die Püttricb, wobei 1451 ein Hcrman 
Kirchmarr und 1500 ein Jorg Prucker den Hof bewirt­
schaftete. 1532 ist dann von zwei Sed1höfen die Rede, von 
denen der eine dem Waldiauscr Schreok gehönc und von 
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Andre Paur bewinschaftet wurde. während der andere 
dem Münchner Bürger Zwenng cigen war und dem 
Liennhan Newmair vergeben war. Es dürfte sich dabci 
um den Kinader und um den davon abgetrennten Guts­
komplex Schmidbauer/Schoberer gehandelt haben. Als 
dann letzterer in zwei Höfe getcilt wurde, die :m die 
Barth kamen, welche die Hofmark Pasenbach besaßen, 
werden nur mehr diese beiden Höfe als gefreite Scd lhöfe 
bezeicbnec, während dieses Reche vom Kinader ver­
schwindeL So finden sich 1580 die beiden Sedlbauem 
Thoman Sigi und Steffan Nonenstain unter den ein­
schichtigen Untertanen der Hofmark Pasenbach im Ort. 
Bald nach 1500 hatten die Münchner Bürger Schrenk 
wieder Besitz erworben. Neben dem Kinader als Sedl­
hof, den sie weiterhin besaßen, hatten sie den Frcisingcr 
und den Hansbauer für ein Bencfiz.ium bei St. Peter in 
München gestiftet. Ein Hof, der im Jahre 1500 von Stef­
fen f roschmaier und 1532 von Hanns Kemnatt bewirt­
schaftet wurde, war bis 1654 in landesherrlichem Besitz 
geblieben. Zwei Höfe, darunter der Kinader, erwarb der 
Landesherr gegen Ende des 16. Jahrhundens dazu. Den 
Haring, Bergbauer und Kinadcr sowie sechs Sölden 
hatte dann Kurfürst Ferdinand Maria 1654 dem Hof­
marksherrn von Deutenhofen übereignet und Hebens­
hausen der Deutenhofcner Hofmarksgerichtsbarkeit 
unterstellt. 
Der Ort wuchs nur langsam. Wurden im Jahre 1451 19 
Anwesen gezählt, waren es 1517 und 1532 24, 1554 26 und 
1587 27 Anwesen und 8 Ingeheiße (lnwohner mit eige­
nem Herd). 1612 bis 1631 finden wir 27 Anwesen und 12 
Ingeheiße. Die Folgen des Dreißigjährigen Krieges ver­
ringerten die Zahl der Anwesen bis 1640 auf 10 und 1649 
auf 7. 1671 wurde:; 23 Anwesen bewinschafcet, von 
denen einschließlich des Widums 8 Höfe, 1 Lehen (Vier­
telhof), 5 J uchangütl und 9 Häusl waren. 1750 gab es hier 
27 und 1812 31 Anwesen. Von den damals einschließlich 
der Nebengebäude insgesamt 59 Gebäuden hauen nur 
25 ein Ziegeldach, während noch 10 mit Schindeln und 
24 mit Stroh gedeckt waren!> Im Jahre 1950 zählte 
Hebertshausen bereits 73 Wohnhäuser. Und am 22. März 
1939 wurden die ursprünglich zur Gemeinde Hebens­
hausen gehörenden Teile des KZ zwangsweise nach 
Dachau umgemeindet. 
Trotz der relativ guten quellenmäßigen Überlieferung iSt 
doch wegen des mehrfachen Wechsels der Grundherr­
schaft, wegen der relativ großen Zahl der Anwesen und 
wegen der durch den Dreißigjährigen Krieg bedingten 
Hofzerstörungen und Besitzwechsel die Zuordnung der 
in den Quellen genannten Hofbesitzer zu den einzelnen 
Höfen für die ältere Zeit vielfach nicht möglich. 

Der Haringhof 
Das Gesagte trifft bereits für den Haring (Nr. 2) zu. Die­
ser nach 1654 der Hofmarkshcrrschaft Deutenhofcn 
unterstehende Ganzhof erhielt seinen Namen von 
Simon Häring, der zunächst in Deucenhofen lebte und 
1663 den Hof von der Hofmarksherrschaft erhielt. Ihm 
fo lgte 1698 der Sohn Balthasar und 1753 dessen Sohn 
M:lrtin. Dieser heiratete erst mit 55 Jahren und harte 
keine Kinder. Den Hof kaufte 1760 Josef Hofcr, dessen 
Tochter Maria 1775 Zachäus Widmann aus Hebenshau­
sen heiratete. Dessen Sohn Thomas übernahm den Hof 
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1798, dem 1833 wiederum sein Sohn Georg Widmann 
folgte. Dieser verkaufte den Haringhof am 22. Februar 
1844 dem Hebenshausener Heißgücler (Nr. 16) Lorenz 
Gollnhof er um 5700 n. Der noch 1812 109,17 T.1gwerk 
große Hof war inzwischen auf 83,96 Tagwerk verkleinert 
worden. Am 27. April 1874 fo lgte sein Sohn Lorenz 
Gollnhofcr und dessen Ehefrau Franziska Neum:Ur aus 
PriuJbach. Am 13. September 1898 übernahm dann wie­
derum dessen Sohn Josef GoJJnhofcr (* 25. 2. 1875 
Hebenshausen, t 26. 10. 1945 Hebenshausen) den Hof 
und heiratete am 17. Mai 1899 in erster Ehe Anna Maria 
Schell aus Assenhausen und am 9. November 1904 in 
zweiter Ehe deren Schwester Ursula Schell. Josef Golln­
hofcr vergrößerte den Hof durch Zukäufe auf 30,31 ha. 
Am 24. Mai 1937 übernahm sein Sohn Josef Golnhofer 
(* 21. 1. 1904 Hebertshausen, t 1. 5. 1958 Hcbenshausen), 
der am 6.Juli 1937 Maria Pabst aus Uncerweilbach gehei­
ratet hatte, den Hof. Heute ist Adolf Kaindl aus Pfaffen­
hofen Eigentümer des Hofes und mic der Tochter des 
Vorbesitzers, Maria Golnhofcr, verheiratet. 

Der Bergbauemhof 
Der Bergbauer (Nr. 3) hat seinen Namen von Hans 
Wechselberger, der diesen seit 1654 zur Hofmarksherr­
schaft Deutenhofen gehörigen Gam.hof nach dem ersten 
Schwedeneinfall im Dreißigjährigen Krieg erworben 
hatte und 1649 seinem Sohn Georg Wechselberger über­
gab. Letzterer war 1661 Kirchenpropst in Hebertshau­
sen~" Im folgte vor 1683 sein Sohn Marein und 1710 wie­
derum dessen Sohn Georg. Seine \'V'irwe heiratete dann 
1722 in 7weiter Ehe den aus Assenhausen stammenden 
Georg Nauderer. Dessen Tochter Magdalena ehelichte 
vor 1760 in erster Ehe Andreas Reiß und 1762 in zweiter 
Ehe Johann Staggl aus Kleininzemoos. 1790 übernahm 
der Sohn Bernhard Reiß den 116,48 T.1gwerk großen 
Hof. Seine Tochter Anna heiratete 1827 in erster Ehe den 
aus Ottershauseo stammenden Georg Zenz und 1834 in 
zweiter Ehe den aus Günzenhausen stammenden Korbi­
nian Gröll. Am 23.Januar 1855 übernahm dann der Sohn 
Mathias Zenz den inzwischen auf 44,67Tagwcrk verklei­
nerten Hof. Nach seinem Tod verkaufte die Witwe den 
Hof schließlich am 10. November 1873 um 17000 A an 
den Münchner Privatier Joseph Thenn, der den Hof zer­
rriimmerte. Beim Haus blieben nur 0,47 ha. 

Der Kinaderhof 
Wie die beiden vorbcschriebenen Höfe wurde auch der 
Kinader (Nr. 4), ein ebenfalls seit 1654 der Hofmarks­
herrschah Deutenhofcn unterstehender Ganzhof, im 
Dreißigjährigen Krieg zerstört. Erst nach 1649 erwarb 
Georg Thaimer den Hof und übergab ihn dann 1660 sei­
nem Sohn Sebastian Thairner, der mit Helena Kiening 
aus Sickertshofen verheiratet war. 1695 verkaufte das 
Ehepaar den Hof an den aus Minemdorf scammenden 
Marein Kinader, der dem Hof den Namen gab. Lhm 
folgte 1739 sein Sohn Franz und l78L wiederum dessen 
Sohn, der ebenfalls Franz hieß und Ursula Widmann aus 
dem heure nicht mehr bestehenden Fappach bei Sulze­
moos heiratete. Diese verkauhen den 122,62 T.1gwerk 
großen Kinaderhof 1801 dem Leonhard Weißenböck aus 
Obcrbachem, der ihn am 13. Oktober 1835 seinem Sohn 
Georg übergab. Am 30. Mai 1871 übernahm dessen 
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gleichnamiger ahn den l lof. Die er vert:iuschtc den 
inzwischen 98,62 T.1gwcrk großen Hof am 1. Juli 1876 
dem Nikolau Eichingcr gegen dc~sen Anwe en in Augu­
~tenfcld. Eichinger blieb aber nicht auf dem Hof, son­
dern vertauschte ihn bereits am 15. Juli 1876 wejter an 
\lichael Riedmeier und de~scn Ehefrau Kreszenz geb. 
Romnair. die nun vom Schobcrcr (Nr. 6) auf den Kina­
dc:r kamen. Bei der Übergabe: am 11. August 1881 an den 
Sohn Johann Riedmair (" 17. 12. 185-1 Heberuhausen. 
t 7. 6. 1929 Heberuhau~en). der am 9. ovembcr 1881 
Theres Hörl (~ 11. 8. 1855 Hc:bcruhau en. t 1-1. 8. 1908 
Hebcruhau~en) geheiratet haue. gehörten 31A3 ha zum 
Hof. Am 2-1. Okrobcr 1919 folgte dann deren Sohn Josef 
Riedmair (' 2-1. 1. 188-1 Hebertshau~en, t 28. 8. 1967 
Heberuhausen), der .1m 16. No,·embcr 1919 ~laria Anna 
Blank(" 10. 9. 1891 Kleininzcmoos, t 11. -1. 1984 Hebens­
hausen) heiraccce. Der heutige Eigentümer des Hof es ist 
Josef Riedmair. 

Dcr Sclmmlba11cmbof 

Die er früher zur Hofmark Pasenbach gehörige Halbhof 
1Nr. 5) hatte bis 'lur Aun1ebung der Grundherrschaft im 
Jahre 18-18 die Au nage, für die l lof markherrschaft einen 
Jagdhund zu halten und die Hälfte des Obstertrages an 
diese abzuliefern. Er erhielt seinen Namen \'On Andreas 
\looseder, der ein ahn des Hebcnshauser Schmiedes 
Johann Mooscdcr war und 1704 im Alter von ersr ·H Jah­
ren starb. Jhm folgten in vier Generationen immer die 
öhnc: 1711 Georg, 17H Ka!>p:tr, 1777 Leonhard und 1807 

\X'enddjn Moo eder. Nach des lcuteren Tod heiratete die 
\X'itwe 1829 in zweiter Ehe Thom~ Lieg al1 :ius Amper­
moching. Die er verkaufte den 91,15 T:igwerk großen 
Hof am 1-1. Nowmbcr 1851 an den Würmmüller Ulrich 
\\'idmann und 'log zu seiner Adopti\'tochter ~laria SedJ­
mair, verehelichte Hackl, nach Dachau. Widmann ,·er­
kautte den Hof bereits am 10. Oktober 1853 an den 
Joch:tmgütler Leonhard Haller (Nr. 8). De sen Sohn 
j ihann Haller folgte am 17. Oktober 1859. Er vergrö­
ßerte den am Jahre 1863 nur 11,85 ha großen Hof bis 1890 
.iut 15,96 h:i und übergab ihn :im 9. Dezember 1890 sei-

nem Sohn Georg. Doch dieser vcrkauf tc ihn am 9. 
Februar 1892 an die Handelsleute Jakob Fromm, Anton 
Waßermann, Lehmann Weißenbcck ~owic Lorenz Dall­
mayr und kaufte dafür da Gündingcr Schäfner:inwcsen 
Nr. 7. Die Makler 1enrümmerten den l lof ''oll tändig. 
Die Gebäude mir einem Re tbemz von 0,95 ha kaufte am 
2-1. Febraur 1891 der Jochamgütlcr Joseph Burgbart, der 
nun 20,09 ha Gründe hinzuk:iuf tc und djcscn Besitz am 
12. Februar 1900 seinem ohn Michael Burghart ('> 18. 9. 
1873 Heberuhausen, t 19. 10. 19-13 Hebenshauscn) über­
g:ib, der am 9. Mai 1900 Katharina Wallner (* 2. 11. 1874 
Webling, t 25. 1. 1955 Hcbenshausen) heiratete. Am 28. 
April 19-19 folgte deren Sohn Georg Burghart, der mit 
Maria, geb. Pol1 aus Ebersb:ich, verheiratet ist. 

Der Schobererhof 

Die er früher 1.ur Hofmark Pasenbach gehörige Halbhof 
(Nr. 6) erhielt seinen Namen \'On Georg chopper (Scha­
berer, Schappcrer), der ihn nach dem Dreißigjährigen 
Krieg erwarb. 1673 folgte ihm sein Sohn Christoph und 
1705 ~ein Enkel Thomas chappercr, der in emcr Ehe mit 
Kacharina \Xl.·mian aus Priulbach und in 1weiter Ehe mic 
Maria Nauder (!) aus A.-;senhausen verheiratet ·war. Kur1. 
vor 1728 kaufte Johann Stcber den Hof und übergab ihn 
1767 seinem ahn Andreas. Dessen Wirwe heiratete 1796 
in zweiter Ehe den Glasbauernsohn ~lathias Riedmafr 
aus Ampermoching 23. Am 11. Juni 18-19 übernahm 
dann der ohn Michael Riedmair den 81,45 T.1gwerk gro­
ßen Hof. Am 15. Juli 1876 veruu chce er den Hof an 
Nikolaus Eichinger und 1og auf den Kinader. Berei~ am 
6. Oktober 1876 \'ertauschte die er, nach mehreren 
Grundverkäufen, den nun noch 23,16 Tagwerk großen 
Hof an Lorenz Dn.!) gegen d~ Stachu güd (Nr. 25 ). Spä­
ter erfolgten \\'eitere Grund\'erkäufe. o daß das Anwe­
sen heute kein Bauernhof mehr ist. 

Df!r fre1smgcrhof 

Der Freisingerhof (Nr. 11 ), der wie der Hansbauer im 
Jahre 1500 dem Münchner ßürgerTömlinger grundherr­
schaftlich gehörte, kam bald damuf in den Besit7 der 
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Münchner FamilieSchrenk, die ihn noch vor 1532 für das 
Schrenksche Benefizium bei St. Peter in München stifte­
ten. Er erhielt seinen Namen von Hans Freisinger, der 
den im Dreißigjährigen Krieg offensichtlich zerstönen 
Hof 1658 von der Grundherrschaft kaufte und Maria 
Asam aus Peilheim heiratete. Obwohl er selbsL Kinder 
halte, ging der Hof um 1691 an Stephan Nonenscein 
über. 1718 erhielt ihn dessen Solm Joseph Norccnsrcin, 
der 1730 ein zweites Mal und 1743 ein drittes Mal heira­
tete. Doch 1781 kaufte der aus Kammerberg stammende 
Bauernsohn Franz Wolf den Hof und heiratete Therese 
Gebhart aus Herschenhofen. Am 10. August 1814 ver­
kaufte dieser den 107,44 Tagwerk großen Hof an Jakob 
Hörl aus Hcrschenhofcn und zog nach Glonn, wo er 
1847 starb. Hörls Sohn Josef Hörl ('~ 14. 3. 1823 Hcbcrts­
hausen, t 2. 5. 1890 Heberuhausen), der den Hof auf 
121,02 Tagwerk = 34,58 ha vergrößerte, hatte am 15. 
No,-ember 1853 Ursula Maier (* 18. 8. 1830 Pellheim, 
t 10. 3. 1894 Hcberuhausen) geheirateL. Deren Tochter 
Maria Hörl ('' 28. 11. 1856 Hebenshausen, t 18. 3. 1929 
Hebcrtshauscn) hanc am 10. August 1889 Johann \Xlcstcr­
maier C 18. 1. 1831 Walpenshofen, t 10. 3. 1902 Heberu­
h3usen) geheiratet, mit diesem am 20. August 1889 den 
Hof übernommen und ihn in der FolgezciL auf 43,17 ha 
vergrößert. Am 17. Februar 1927 heiratete nun deren 
Tochter Thcrcsia ("· 28. 1. 1897 Hcberuhausen, t 29. 9. 
1964) den 3US dem Kinader stammenden Frnnz Xavcr 
Riedm3ier (* 25. 6. 1898 Heberrshausen, t 12. 2. 1984 
Hcbcrcshausen) und übernahm miL diesem am 18. 
Dezember 1928 den Hof, der zunächst auf 45,31 ha ver­
größert, später aber durch Grundverkäufe auf 34,05 ha 
\'erklcinen wurde. Riedmair, der als Absolvenc der 
Ackerb3uschulc in Landsberg an verschiedenen Orten 
als Gucsverwaltcr tätig war, bewircschaftete ab 1965 sei­
nen Hof wieder sclbsc. Heute ist dessen Tochter Therese 
Riedm3ir Eigentümerin des Hofes. 

Der Hansbauernhof 

Der Hansbauer (Nr. 12), der wie der Freisinger im Jahre 
1500 dem Münchner BürgerTömlinger grundherrschaft­
lich gehörte, kam bald darauf in den Besitz der Münch­
ner F3milie Schrenk, die ihn noch vor 1532 für das 
Schrenksche Benefizium bei St. Peter in München stifte­
ten. Der Hansbauer erhielt seinen Namen durch den 
Umstand, daß-wie wir )ehen werden -vier Besic-;.er hio­
rereinander den Taufnamen Johann hatten und es sieb 
immer um deo größten Hof in Hebercshauscn handelte. 
Der Hansbauer ist hier auch der einzige Hof, der seir 
mindestens 400 Jahren im Besit7. der Familie geblieben 
isr; eine Verpnicluung für die nachkommenden 
Geschlechter! Leider gelang es noch nicht, die in der 
ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts genannten Bauern der 
beiden zum Schrenkschen Benefizium gehörigen Höfe, 
diesen exakt zuzuordnen. So ist noch unklar, ob der 1500 
und 1516 genanncc Hans Welsbofcr und dessen 1532 
genannter gleichnamiger Sohn Besitzer des Hnnsbauem 
waren oder der 1500 und L516 genannte Hans Huber, 
dem ein 1532 und 1554 genannter Michl Huber folgre. 
Unklar ist auch, ob der 1587 erwähnte Hans Mändl, der 
die weitere Stammfolge anfühn, in den Hof einheiratete 
oder diesen ankaufte. Bekannt ist aber, daß ihm sein 1612 
bis 1631 nachweisbarer Sohn Wolf Mändl und vor 1640 
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dessen Sohn Nikolaus Mändl fo lgte. 1661 übernahm 
dann der Sohn Korbinian Mändl den Hof, der 1656 
Ursula Welsch aus Amperpenenbach geheiratet hatte 
und 1665 sowie 1672 als Kirchpropst von Hebenshausen 
erscheint ~ 7 Vor 1691 folgte als erster der namengebenden 
„Hanse• der Sohn Johann Mändl und 1738 dessen gleich­
namiger Sohn. Der dritte Hans war der aus Unrerwie­
denhofcn srammende Johann Hackl, der 1741 die Witwe 
des Vorbesitzers heiratete, der vierte schließlich, dessen 
Sohn Johann Hackl, der den Hof 1773 übernahm. 1814 
heiratete dann der aus Prittlbach 18 stammende Schnc.i­
derssohn Mathias Böswirth in den 162,54 Tagwerk gro­
ßen Hof ein. fhm folgte am 5. März 1856 sein Sohn 
Joseph Böswirth und am 15. November 1887 wiederum 
dessen Sohn Johann Böswinh (* 24. 2. 1860 Hcberrshiiu­
sen, t 22. 4. 1919 Heberuh3usen), der am 9. Oktober 
1888 Maria Anna Glas(~ 2. 2. 1863 Unterhiindenzhofen, 
t 12. 2. 1951 Hebenshausen) heiratete. Deren Sohn 
Johann Bösw1rth (* 2. 9. 1894 Heberuhausen, t 14. 2. 
1980 Hebenshausen) übernahm den 43,39 ha großen 
Hof am 8. November 1927 und heiratete am 23. Novem­
ber 1927 Kreszenz Esrendorfcr ('> 21. 2. 1896 Putzbrunn, 
t 28. 5. 1979 Hebenshausen). Johann ßöswirth, der als 
Kreisrat 1956-1960 stellvertretender Landrat war, maß­
geblich bei der Gründung des Bayerischen Bauernver­
bandes mitwirkte und mehrere Jahre Vorstandsvorsit­
zender der Molkerei Dachau war, wurde für seine Ver­
dienste 1968 mit dem Bundesverdienstkreuz 3m Bande 
ausgezeichnet. 1963 übergab er den Hof seinem Sohn 
Johann Böswinh, der mit Maria, geb. Schick! aus Seesitz, 
Bez. Aussig, Sudetenbnd, \'erheiratet ist. 

Der Dur/ 

Unter den früheren Sölden ragt der Durl, Dull (Nr. 22) 
heraus, der noch 1812 ein sogenanntes Leerhäusl war. Er 
gehörte 1532 dem Dachauer Bürger H3ns Seitz und 
wurde damals von einem Hans Pogenhauser bewohnt. 
Vor 1600 wurde er dem Dachauer Almosenhaus 
geschenkt, das dann bis 1848 die Grundherrschaft über 
die Sölde innehane. Das Anwesen erhielt seinen Namen 
von einer Dorl, d. h. Dorothea Braun, die die Sölde 1716 
von ihrem Vater, dem Tagwerker Melchior Braun, über­
nommen hatte. Dorothea Braun heiratete den aus 
Nöbach stammenden Zimmermann Andreas Burkhart. 
Der Durl blieb dann bis 1852 im Besitz der Burghan, die 
stecs das Zimmererhandwerk ausübten. Der letzte, Franz 
Burghart, verkaufte es am 9. Dezember 1852 an den aus 
O nershauscn stammenden Tngwerkerssohn Mathias 
Hcchd und erwarb dafür d3S Jochamgütl (Nr. 8). Dieser 
vcrgrößerre das Anwesen auf 8,83 ba und übergab es am 
6. Juli 1875 seiner Tochter Magdalena, die Florian Fischer 
aus Sigrnenshausen heiratete. Fischer verkaufte am 19. 
Dezember 1887 den inzwischen 11,17 ha großen Bauern­
hof um 12000 Mark an Johann Schallermair(* 21. 7. 1862 
Deutenhofcn, Pfarrei Srumpfenbach, t 4. 1. 1935 
Hebenshausen) und soll nach Aubing gezogen sein. 
Johann Schallennair heiratete am 17. Oktober 1888 die 
Schmidbauerntochter Ursula H aller (* 19. 1. 1864 
Hebenshausen, t 23. 1. 1936 Hebercshauscn). Am 1. 
April 1936 übernahm dann deren Sohn Ludwig SchaJJer­
mair den Hof und heiratete Franz.iska, geb. Limmer aus 
Alben.eil. Nach dem tragischen Unfalltod des Hoferben 
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Ludwig Schallermair am 24. April 1969 in Großairingen 
bei Augsburg heiratete am 15. Dezember 1972 Friedrich 
Reisehi aus Erhartiog in den Hof ein und erwarb sich 
seither auch im aktiven Gemeindeleben besondere Ver­
dienste. 

Der Schneider 

Der Schneider (Nr. 27) hane ursprünglich den Hausna­
men Angcrcr und war ein zum Kastenamt Dachau 
grundbares Güd, das bis 1811 als Zubau zum Schmidbau­
ern (Nr. 5) gehörte. 1811 kaufte der Hebercshausencr 
Hüterssohn Joseph Lerrner, der als Tagwerker und Zim­
mermann arbeitete, das Anwesen. Am 11. August 1840 
übernahm es seine Tochrer Anna, die den Schneider 
Joseph Mayr aus Hebenshausen heiratete. Dessen Beruf 
gab dem Gütl den Namen. Mayr kaufte Gründe dazu, so 
daß er 1863 3,31 ha besaß. Weil von seinen sieben Kin­
dern sechs im Kindesalter starben und dje überlebende 
Tochter nach Ambach heiratete, übergab er das Anwesen 
am 4. April 1867 der vorehelichen Tochter seiner Frau 
Theresia Letmer, die den Zimmermann Johann Märkl 
aus Uncerbachem heiratete. Theresia ehelichte 1873 in 
zweiter Ehe Jakob Augustin, der das Gütl am 11. Mai 
1877 Anton Rottenfußer aus Hebertshausen verkaufte. 
Diec;er heiratete Maria Göttler aus Unterwcilbach. Am 
20. Mai 1915 übernahm dann der Sohn Joseph Rortcnfu­
ßer (* 27. 11. 1879 Hebenshausen, t 25. 10. 1943 HebcrtS­
hausen), der am 15. Juru 1915 Maria Robl (* 28. 1. 1890 

Dachau, t 13. 6. 1951 Hebenshauscn) heiratete, das 
Anwesen. Im BesirL des nun 8,95 ha großen Hofes folgte 
am 22. November 1949 die Tochter Maria, die am 2. April 
1938 Ludwig Hincerholzer aus Sulzemoos geheiratet 
hatte. Der heurige Eigentümer Walter Hinterholzer ist 
mit Christa, geb. Berger aus Dachau, verheiratet. 

1 Fr. Tr. nr. 110. 
1 Fr. Tr. nr. 52. 
1 Fr. Tr. nr. 5-1. 
' Fr. Tr. nr. 1164. 
s Fr. Tr. nr. 546. 
' Fr. Tr. nr. 566. 
' fr. Tr. nr. 1185. 
• Fr. Tr. nr. 1218. 
• Fr. Tr. nr. 1230. 

Anmerkungen: 

i; j~fSdmdl: DachJu, S. in. 
II MB Vlll/-423. 
11 Iod. Urk. nr. 212. 
u T-n<'li: Hc1TSCh:1fugcsch1ch1c 96. 
" P.mkr.r7 Frkd: Von :ihm Dorfgerichten im Dachauer und. Ampcr-

l:1nd 1 ( 1965) 60. 
B Momgclu-Staustik, S1;ibi München Cgm 68-14/ 15 u. 16. 
16 S1ad1archiv Dachau, R. Pr.\, 28. 9. 1661 fol. 53'. 
17 SlA München, Br. Pr. 1188 Nr. 4 fol. 25 und S1admchiv Dachau, 

R. Pr. v. 29. 10. 1672 fol. 49'. 

Ampermoching 
Ampermoching dürfte als ein sogenannter echter • -ing­
Ürt• zu den ältesten Siedlungen unseres Raumes zählen. 
Es war Stammsitz der „Mohingara• aus dem hoch­
edlen Geschlecht der Fagana. Obwohl vielfach die Mei-
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nung vertrelen wird, der alte Sitz dieses Geschlechtes 
sei Fcldmoching gewesen und Arnpermocbing, 
das ab 826 mehrfach als • Holzmohingas• genannt 
wird, ihr Rodungsort: dürften doch die »Mochingc­
Nennungen auf Arnpermoching zu beziehen sein. 
Auch später ist unccr Mochingen in der Regel Ampenno­
ching zu verstehen, während Feldmoching stctS 
mit dem Zusat<t. · Feld-• gekennzeichnet wurde. Wir 
meinen deshalb, daß das 748 erstmals genannte ·Ma­
chinga• unser Ampennoching ist. Gegen diese 
Annahme spricht allerdings das bei Feldmoching auJge­
decktc große bajuwarische Reihengräberf cld, dessen 
erste Belegung auf die Mitte des sechsten Jahrhundens 
datiert wird7 • Machinga•3 tritt 748 als Gerichtsort des 
Herzogs T.'lssilo ins Licht der Geschichte und ist in den 
Jahren 816 und 825 als Grafschaftsschranne-Gcrichtsort 
der Gaugraf cn - bezeugt~ Daß es sich dabei tatsäch~ch 
um Ampcnnoching und nicht um Feldmoching handelt, 
ist daraus erkennbar, daß 826 und 827 das Grafschaftsge­
richc in • Holzmohingas• tagc5 und daß Ampermoching 
die Funktion als Gericlusort bis 1359 behielt. 
ln dieser Zeit wurde die Gemarkung selbstverständlich 
weiter ausgebaut. So schenkte 826 Crimperht einen 
„bluz ad Mohingas• mit allen kultivierten und nicht kul­
tivierten Bestandteilen der Frcisinger Domkirche. früh­
zeitig dürfte der alte Fronhof in Kolonenhöfe aufgeteilt 
worden sein, denn der Edle Heimperht gibt 855 dem 
Freisinger Bischof Anno tauschweise 9 Kolonen und 
1 Mühle mit allem Zubehör „in villa que dicirur 
Mohinga•~ Wenn dies auJ Ampennoching zu beziehen 
ist. so könnre die genannre Mühle nur die Kaltmühle 
sein. Den von dem Edlen Heimbcrt zunächst noch 
zurückbehaltenen P-.est des alten Fronhofcs, ein • curti­
ferum• mit 35~ Joch Acker, gibt dieser dem Bischof 
dann noch zwischen 887 und 8958 im Tausch gegen das 
curtiferum in Lotzbach. Offensichtlich zur Besitzabrun­
dung tauscht Heimbert zwischen 895 und 899 in „Moh­
hinga• wieder 7 Joch Acker und in Amperpenenbach ein 
curtiferum ein? Das in der Zwischenzeit an den Edlen 
Ratolt gekommene curtiferum in •Mochinga• tauscht 
Bischof Wolfram in den Jahren 926 bis 937 erneut ein~0 

Wenn wir dann zwischen 957 und 972 hören, daß die 
Edle Engilrat und ihr Sohn Aripo vom Bischof Abraham 
gegen Besitz in Purclhofen, Sulzrain, Gumpersdorf und 
Lotzbach BcsirL in "Mohhingun•, Sulzrain und ·Alprih­
heszella„ im Ausmaß von 30 Hufen mir allem Zubehör 
und 150 namentlich genannte Leibeigene erwirbt, 
bekommen wir Zweifel, ob es sich hierbei msächlich um 
Ampennoching handeln kano. Andererseits müssen wir 
damit rechnen, daß es im Mittelalter innerhalb der 
Gemeindebereiche zu Veränderungen kam. Nicht nur 
der ursprünglich zur Kaltmühle gehörige Halbhof war 
Besrandteil von Ampennoching, sondern auch jenes 
untergegangene Giggenhausen, das im Bergfeld, nord­
westlich von Ampennoching zu suchen isc!1 das um 890 
als Gucihinhuson 12 erscheine und um 1230 Goutsenbu­
sen sowie 1268 Gutchenhusen genannt wurde. 
Die Quellen schweigen 200 Jahre lang über unseren On. 
Erst um 1060 hören wir von einem edelfreien 
Geschlecht, dessen Angehörige sich nach Marbach und 
Ampermoching nannten. Ihre Leimamen waren Gote­
schalc, Pernhard, Otacber und Markqard. Sie scheinen 
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zunächst Vasallen der GraJcn von Orcenburg-Grögling 
gewesen zu sein und treten ab dem beginnenden 12Jahr­
bundcn im Gefolge der Grafen von Schcyern auf. Die 
Edelfreien von Moching-Marbach dürften in der Mirce 
des 12. Jahrhundcru ausgestorben sein. Ihr Besitz 
scheint an die Grafen von Valley gekommen zu sein und 
nach deren Aussterben im Jahre 1238 an die Wirtelsba­
cher. So finden wir hier erst in1 zweiten Hcrzogsurbar 
2 bevorrechtete Höfe (curie), 6 Hufen, 4 Girren und eine 
Fischerei in Ampcnnoching vermerke. 
Trotz der recht guten Qucllenlage ist es doch wegen der 
großen Zahl Anwesen meist nicht leicht, die Besitzernen­
nungen den einzelnen Höfen einwandfrei zuzuordnen. 
Bereirs 1451 gab es hier 33 Anwesen, darunter 6 Höfe 
und 4 Hufen. 1516 und 1532 sind es 41 Anwesen, die sich 
aus 6 Höfen, 4 Hufen, 2 Leben und 29 Sölden zusam­
mensetzen. Bis 1554 hatte sich die Zahl auf 47 erhöht, 
darunter viele ärmste Häuselleuce, die nach zeitgenössi­
schen Berichten vielfach nicht über die Mittel verfügten, 
um ihre Hütten neu zu errichten, wenn sie altersschwach 
in sich zusammenbrachen. So verringerte sich die ZahJ 
der Anwesen bis 1587 wieder auf 41, wozu jedoch nun 
noch 13 lngchciße (lnleute mit eigenem Herd) kamen. 
Wegen der Auswanderung aus unserem Raum nach 
Österreich um 1600 verringerte sich die Zahl der lnge­
heiße - bei gleichbleibender Zahl der Anwesen - bis 1612 
auJ 10. Der Dreißigjäb.rige Krieg zeigte seine Auswirkun­
gen in einer Verringerung der Anwesen auf 23 im Jahre 
1640 und auf gar nur l2 im Jahre 1649. Bis 1671 harte sich 
die Zahl wieder auf 40 vennehrt, doch waren es 1750 erst 
50 (6 Ganzhöfe, 4 Halbhöfe, 1 Viertelhof und 39 Sölden) 
und im Jahre 1812 55 Anwesen, einschließlich der Neben­
gebäude insgesamt 75 Gebäude, von denen damals nur 17 
Ziegeldächer hanen, während 17 mit Schindeln und 41 
mit Stroh gedeckt waren!5 1950 wurden in Ampermo­
ching 95 Wohnhäuser gezählt. 
Die grundherrlichen Verhälmisse waren in Ampenno­
ching früher zersplittert. So unterstanden 25 Anwesen 
(4 Ganzhöfe, 1 Halbhof, 1 Viertelhof und 19 Sölden) 
der Hofmark Schönbrunn, von denen noch 1671 13 An­
wesen (3 Ganzhöfe, 1 Halbhof, 1 Viertelhof und 8 Söl­
den) dem Kascenamc Dachau unterstanden und um 1674 
dem Schönbrunner Hofmarksherrn übertragen wurden. 
Ocr Grundherrschaft des Gocceshauscs Ampenno­
ching unterstanden 12 Anwesen (1 Halbhof und 11 Söl­
den), dem hiesigen Pfarrer 4 Sölden, der Domkustorei 
Freising 1 Sölde, dem Kazmayrschen Benefizium bei 
U. L. F. in München l Ganzhof und 1 Sölde, dem Klo­
ster Fürstenfeld 1 Ganzhof und 2 als Zubau genutzte 
Halbhöfe sowie 1 Sölde, der Hofmark Haimhausen 
J Sölde und der Gmain Amperrnoching das Hütbaus. 
Während noch 1812 in Ampermoching nur 10 Vollbau­
ernhöfe bestanden, besitzen heute 24 Anwesen mehr 
als 5 ha landwircschaftliche Gründe. Wegen des knap­
pen Druckraumes ist es leider nicht möglich, die Hof­
geschichten all dieser landwiruchaftlichen Anwesen 
ausführlich darzustellen. Wir beginnen zunächst mic 
Überblicken über die Geschichte der ahen Bauernhöfe. 

Der Böckbtmemhof 
Der ·Böckbauer• (Nr. 4) ein im Jahre 1500 dem Münch­
ner Bürger Jakob Tanner grundbarer Ganzhof, der 1532 



dem ·Rüppcn 7U München•, 1612 der „ chen.auerin in 
Munchen• und 1671 dem kurfürstlichen Reg1mentsrac 
je>h:mn Georg Paur zu Landshut zugehönc, kam um 
lb-4 an die Hofmark Schönbrunn. Al f rühestgenannte 
B.iuern finden "'ir 1500 einen Liendl Hcrl, 1532 Cunz 
HJckcr, 1587 und 1612 Hans Rcichlmair, der den Hof 
erkaufe hatte. 1640 und 1642 erscheint ein Georg Böck, 

er dem Hof den Namen gab. Nach dem Dreißigjähri­
..;cn Krieg hatte ein Christoph Schäffler einige wüste 
Hofstellen, darunter den ßöckbaucm, geknuft. Let7..te­
ren übergab er 1670 seinem Sohn Se?astinn. Schäffler. 
De ~cn \Xlicwe heirntetc 1689 Peter Re1schl, einen Sohn 
Je~ Weiherbauern Bernhard Rei'ichl. Dessen Tocluer 
\!Jgdalcna Rci ·chi heiratete dan~ 172~ Egidius ße~old 
.tu~ Olching. Weil da Ehepaar k~me Kinder hatte, uber­
rahm die chwester Barbara Rmchl den Hof und ehe-
chte 1735 Jakob chmid aus Peilheim. Des en Sohn 

\lathias chmidt folgte vor 1768. Weil er in zwei Ehe.n 
ohne öhne blieb, übernahm 1800 die Tochter Mana 
:\nna den Hof. Sie heiratete in erster Ehe Jo eph Böck 
.ius Prinlbac:h und 1809 in zwcicer Ehe Georg Schnrl aus 
Bernsdorf in der Pfarrei Krnnzberg. Die~em folgte am 
1-. Oktober 1859 der Sohn Mnthi:b Schar! im Besitz des 
151,98 Tagwerk großen Hofes. Er heiratete Anna Maria 
Bhnk, die Altmnnnbauernrochrer au~ Röhnnoos. Der 
"iohn Blasiu" Schar!(* 9. 6. 1862 Ampermoching, t 17. 11. 
19.ß Ampermoching) übernahm den nun 54,32 ha gro­
\cn Hof am 20. Dezember 1881 und heiratete am 18. Au­

..;u~c 1883 Theresia Hintennair (.,. 10. 9. 1862 Gänsscall, 

.,. 14. 4. 1936 Ampennoching). Am 9. April 1931 folgte 

.iul dem inzwischen auf 40,44 ha verkleinerten Hof die 
Tochter Mnria (* 3. 2. 1894 Ampen11oching, t 8. 1. 1958 
r\mpemioching), die am 19. Mni 1931 Josef Wohlmuth 

20. 1. 1901 Großberghofc.n, t 6. 8. 1967 Ampenno­
.:hmg) ehelichte. Eigentümer dcs-12,20 ha großen Hofes, 
der seit etwa 1650 im Bcsicz der Familie blieb. ist nun 
Josef \X/ohlmuth. 

~ Pf.mt1rch~ St l\ter in 

!tmprmruchmg 1m j.J1rr /90J 
m:: St.ot'Cl1C1111N1 .m1 1imn ). 

Der \Yleiherbauemhof 

Der • Weiherbauer• (Nr. 11) erhielt einen Namen von 
dem mindestens 300 Jahre alten, ursprünglich in Gmain­
nur.tung ~rehenden Dorfweiher. Er ist einer der drei alten 
Ganzhöfc, die bereits um l270 dem Dachauer Kastenamt 
unter tanden und um 1674 an die Hofmark Schönbrunn 
kamen. Der iilteste, einwandfrei bclegtl' Bauer ist der 
1574 genannte Steff an Angennair, der d~n- Hof seinem 
1587 genannten Sohn Sebastian An.~crma1r.ubcrgnb. 1612 
bis 1631 finden wir dann dessen glc1chnam1gcn Sohn. Im 
Dreißigjährigen Krieg zerstört, erwarb ih~l nach !649 
Bernhard Reisehi - der Stammvater der mcmen R~1schl 
im Dachauer Land - und übergab den Hof 1668 seinem 
Sohn Georg Reisehi. Diesem folgte 1700 sein zweimal 
\'erheiratcter ohn Andreas Reischl. Imjahre 1745 kam es 
dann zum Verkauf an .M:irtin Glas aus ul7r:un, dem 1793 
der ohn Joseph Glas folgte. Dessen Tochter Maria Glas 
übernahm den n,95 Tagwerk großen Hof am 7.Juli 1846 
und heiratcw den Sohn des Ricdmaierbaucrn aus A mper­
moching, Peter Eigner. Dessen To~htcr Maria Eignc.r 
folgte am 15. Novcmbe~ 1870 u~d heiratet~ den ~us Frei­
sing stammenden Math1as Badungcr und tn zwener Ehe 
1888 Nikolaus Krimmer aus Sulzrain. Dieser übergab 
den Hof am 30. November 1908 seinem Stiefsohn 
Mathias Bachingcr (* 9. 3. 1878 Ampennoching, t 29. ~· 
1952 Ampcnnoching). der am 24. November 1908 Maria 
\X/idmann (.,. 4. 3. 1879 Ampennoching, t 12. 5. 1956 
Ampermoching) heiratete. Den heute 26.23 ha großen, 
seit 1745 im Besitz der Familie befindlichen Hof Im nun 
der Sohn Josef Bachinger inne, der mit Kresiemia, geb . 
Reisehi au~ Steinkirchen, verheiratet ist. 

Der Hube1·ba11er 

Der •Huberbauer• (Nr. 14) ist nicht nur einer der iiltc­
scen Höfe in Ampcrmoching, sondern auch mindestens 
seit 1517, wahrscheinlich ogar seit vor 1451 im Be itz der 
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Familie geblieben; eine große VerpflichLUng für kom­
mende Geschlechter! Er dürfte zu den alten, großen 
Höfen gehören, die aus dem Altbesitz der Grafen von 
Onenburg-Grögling an die Grafen von Scheyern bzw. 
Grafen von Valley kamen und nacb deren Aussterben an 
die Winelsbacher. Mit Sicherheit ist der Huberbauer 
einer der beiden im Henogsurbar von 1269/71 •curia• 
genannten, bevorrechteten Höfe. Her1.og Rudolf von 
Bayern übergab ihn am 29. März 1301 dem Kloster Für­
stenfeld 16 als Entschädigung für Lebensmittellieferungen 
im Werr von 90 Pfund Pfennigen an die Burg Mering bei 
einer Belagerung durch König Albrecht 1. von Öster­
reich. Der Huberhof blieb dann bis zur Säkularisacion 
im Jahre 1802 unter der Grundherrschafc dieses Klosters. 
Als ältestbekanmer Bauer dieses Ganzhofcs ist der 1451 
genannte •Snärl„ anzusprechen, der damals die höchste 
Steuer in Ampermoching zu leisten harte. Ihm folgte 
1500 Hanns Herl (der Familienname Snärl ist mit Herl 
gleichzusetzen). Bereics kurz danach übernahm ein 
Hans Clas den Hof, der 1516/ 17 genannt wird. Diesem 
folgte um 1530 sein 1532, 1554 und 1574 genannter Sohn 
Georg Clas. Noch 1612 wurde deshalb der Hof als »Cla­
senhof .. bezeichnet. Bald nach 1574 folgte dessen 1587 
genannter Sohn Hans Clas sowie 1612-1631 dessen Sohn, 
der ebenfalls Hans Clas hieß und offensichtlich beim 
ersten Schwedeneinfall 1632 ums Leben kam. 1633 heira­
tete Hans Huber aus Gänsstall in den Hof ein und gab 
ihm den Namen. In drei Generationen folgten nun 
Söhne dem Vater: um 1672 Caspar Huber, 1718 Markus 
Huber und 1773 Banholomäus Huber. Weil dessen ein­
zige Tochter Anna 1794 in das Wirtsanwesen, Ampenno­
ching 1, einheiratete, übernahm deren Vener, Bernhard 
Reisehi aus Breitenau, 1812 den Hof. [hm folgte am 10. 
September 1850 der Sohn Michael Reisehi und am 14. 
Oktober 1886 wiederum dessen Sohn Benno Reisehi. 
Nach dessen Tod heiratete seine Wirwe Katharina, geb. 
Roumair ('' 6. 7. 1867 Dörnbach, t 7. 6. 1936 Ampcnno­
ching) am 2. September 1905 in zweiter Ehe den Weiber­
bauernsohn Josef Bachingcr (* 24. 11. 1876 Ampenno­
ching, t 13. 6. 1948 Ampennocbing). Seit 31. Dezember 
1940 ist deren Sohn, Senator Eduard Bachinger, Eigentü­
mer des 50,14 ha großen Hofes und mit Maria, geb. Hein­
zingcr aus Dachau, verheiratet. 

Der Neumaierho[ 

Ocr •Neumaier bzw. Nuimer• (Nr. 16) ist einer der drei 
Ganzhöfc, die bis um 1674 dem Kastenamt Dachau und 
in der Folgezeit der Hofmark Schönbrunn grundbar 
waren. Der ältestbekanntc Bauer war der 1574 und 1587 
genannte Bernhard Pilbeß, dcscn Sohn Georg Pilbeß den 
Hof 1612 bis 1631 innehatte. Ulm folgte 1640 Michael 
Neumayr, der dem Hof den Namen gab. Nach dessen 
offensichtlich frühem Tod- der Hoferbe war noch nichr 
volljährig - übernahm am 11. Februar 1649 der Sohn 
Georg Neumayr den Hof. Bis 1788 folgte nun immer ein 
Sohn dem Vater: nach 1671 Mathias Neumayr, 1708 
Michael Neumayr, 1737 Anton Neumayr (dessen Wirwe 
heiratete 1747 in zweiter Ehe Joseph Puchncr aus Rudelz­
hofen) und vor 1762 Johann Neumayr. Letzterer ver­
kaufte den Hof 1788 an den Übe:rreitcrssohn Sebastian 
Ligsalz aus Stenen. Nach dessen Tod heiratCte die \Xlitwe 
ApoUonia 1804 in zweiter Ehe Valentin Wörl aus Hör-
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genbach. Am 22. April IS31 folgte auf dem 121,04 Tag­
werk großen Hof dessen Sohn Joseph Wörl und am 21. 
Dezember 1866 wiederum dessen Sohn Jakob Wörl. Die­
ser tauschte den Hof am 1. Mai 1885 mit Stephan Stem­
mer gegen dessen Anwesen Peilheim 20. Bcreics am 21. 
Mai 1885 kaufte aber Michael Kicning den 16,65 ha gro­
ßen Hof um 18000 M. Auch dieser behielt den Hof nicht, 
sondern vertauschte ihn am 14. Januar 1886 dem Point­
nergütler, Ampennoching 49, Michael Büchler. Dessen 
Tochter Ursula(* 1. 9. 1876 Ampennoching, t 15. 1. 1904 
Ampcnnoching) heiratete am 20. Februar 1900 Josef 
Wallner (* 3. 4. 1873 Goppenshofcn, t 15. 11. 1940 
Ampennoching). Am 19. Mai 1942 übernahm dann den 
inzwischen auf 26,50 ha aufgestockten Hof dessen Sohn 
Josef Wallner(* 6. 12. 1909 Ampermoching, t 14. 4. 1976 
Ampennoching). Der heucigc Eigcnrümer des 26,44 ha 
großen Hofes ist sein Sohn Klaus Wallner. 

Der Froschmaierhof 

Der „froschmoar« (Nr. 17) war ein Halbhof, der eben­
falls um 1674 aus der Grundherrschaft des Kastenamts 
Dachau an die Hofmark Schönbrunn kam. Er erhielt den 
Namen von den Froschmair, die bereics im Jahre 1451 auf 
dem Hof nachgewiesen werden können: dann 1500 und 
1517 Hanns Froschmair, 1532 WolfgangFroschmair, 1554 
und 1574 wiederum ein Wolf Froschmair, dem 1587 ein 
dritter Wolf Froschmair fo lgte, sowie dessen 1612- 1631 
genannter Sohn Michael Froschmair. Sein gleichnamiger 
Sohn wurde 1640 der Stammvater des Froschmaierhofes 
in Webling. Dessen Bruder Christoph erhielt den offen­
sichtlich beim ersten Schwedeneinfall 1632 zerstörten 
väterlichen Hof, verkaufte ihn aber bercics am 20. Juni 
1635 um 180 A an Caspar Scdlmayr. Bis 1930 folgte nun 
immer ein Sohn dem Vater: nach 1671 Johann Sedlmayr, 
1724 Mathias Sedlmayr (die Witwe heiratete 1746 in zwcj­
ter Ehe Georg Zilli aus Umerwcilbach), 1758 Matbias 
Scdlmayr, 1806 Leonhard Sedlmayr, am 17. Juni 1831 
Kaspar Sedlmayr, am 11. März 1869 Lampen Sedlmayr 
und am 30. Oktober 1912 Franz Seraphin Sedlmair, der 
den 44,22 ha großen Hof am 10. Mai 1930 der Bayeri­
schen Siedlungsbank München im Tausch gegen den 
Schloßbauemhof, Oeutenhofen 6, überließ. Oie Bank 
verkleinerte den Hof durch Grundstücksverkäufe auf 
15,28 ha und vertauschte ihn sodann am 17. Juni 1926 
dem Johann Glas(* 15. 6. 1867 Biberbach, t 24. 7. 1942 
Ampcnnoching), gegen dessen bisheriges Baderanwe­
sen, Ampennocrung 9, wodurch er seinen Besitz vergrö­
ßene. Johann Glas harte am 21. November 1893 die 
Wagnerscochter Maria Roth ((· 3. 9. 1860 Ampermo­
ching, t 28. 10. 1938 Ampcnnoching) geheiratel. Am 23. 
Juni 1939 folgte deren Sohn Georg Glas ('> 8. 5. 1901 
Ampermoching, t 7. 8. 1972 Ampennoching), der mit 
Katharina, geb. Schneider aus Armecshofcn, verheiratet 
war. Der heurige Eigentümer des 18,82 ba großen Hofes 
ist Georg Glas. 

Der Hallerhof 

Den »HaJler• (Nr. 21) der im Mittelalter ein Lehen der 
Preisinger war, verkaufte im Jahre 1417 Ott der Rapp­
rcchcszeller dem Münchner Bürger Martin Kazmair. 
Dieser stiftete den Hof für cine Meßstiftung bei U. L. F. 
in München in Form des sogenannten •Kazmairschen 



Benefi1iums•. Diesem war der Ganzhof bii. zur Aufhe-
1ung der Grundherr chaf t grundbar. Der ältescbckanntc 
B:tuer isc der 1500 genannte Licndel chendl. 1532 wird 
cm Mich! Sucß und 1587 ein yman Dumb genannt. Vor 
612 kaufte Michael Friedl den Hof, den IMS sein Sohn 

H:im Friedl als Brandmm übernahm und 168-1 wie­
derum seinem Sohn Johann übergab. Dcsi.en Tochter 
Elisabeth heiracece 1723 in erster Ehe Vitus Göttler aus 
'i1ckcrtshofcn und 1735 in 1weitcr Ehe Loren1 Puchner 
ms Rudclzhofen. Oie er ubcrgab den Hof 1763 seinem 
acfsohn Georg Gönler. Dem folgten in drei weiteren 

Gencr:uionen immer cm ohn auf den Vater: 179-1 Jo cph 
Gottlcr, .un 7. Oktober 1837 Georg Gönlcr und am 18. 
Juli 1865 wiederum dc$SCn Sohn Georg Göulcr. Nach 
Jessen Tod heiratete 1867 die aus dem Kochhof in Sulz­
nin smmmcndc Wicwe Anna in zweiter Ehe ebastian 
'hncider au:. Armc~hofcn. Die,er \erklcincrtc den 

.1r.prünglich 125.86 Tagwerk ~aßen Hof durch Grund­
'tückwcrk5ufe, vt.!rkaufce das Restgut an den Wascnmei­
'tcr„„ohn Peter Klingcnstemcr und kaufte dafür den 
Krcuthof bei Nicdcrroth. Ab die Witwe KlingcnMeincr 
den Hof am 22. Dezember 1885 ihrem ohn Albert Klin­
,;cmteiner (':· 27. 11. 1863 Ampermoching, t 29. 8. 1939 
Ampcrmoching) übergab, gehörten 12,88 ha Gründe 
d.izu. Albert Klingemtciner heiratete .un 8. Juni 1886 
Kreszen1 Pick! (' 10. 1. 1867 Lauterbach, t 28. 1. 1939 
\mpcrmoching). Nach deren Tod übernahm am 29. ep­
ccmbcr 1939 der ohn Rudolf Klingcnsteiner (~ 9. 9. 1893 
Ampcrmoching, t 6. -1. 1957 Ampermoching) den Hof 
und hcirarcre am 23. Dezember 1939 Anna Zollbrccht 

29. 6. 1902 Rieden1hofcn, t 25. 1. 1983 Ampermo­
,hmg). Ocr hcucige Eigentümer des 15,95 ha großen 
Hofes, Alben Klingensccincr, isl mil Ema-~laria, geb. 
Hcin1ingcr aus Ampem1oching, vcrheir:nec. 

Der Rtedmaierhof 

Ocr ~Ricdmer• (Nr. 22) war ein Halbhof, der 1u einem 
unbekannten Zeitpunkt (vor 1500) dem Gotcc:.haus in 
-\mpcrmochin~. zu dci.scn Unterhalt gcstiftcl wurde. 

&r-'Y1l11mg .I~ 
\lant'11s.111l.-111 Ampnmochmg 

6'11 ~6 tlpril 11191. ' "'" 
Ard1n der c..,.,.,...x Hrb„n•luutm 

Al frühcstbckanmc Bauern werden 1500 \'.:ti1halm Stall­
mair und 1532 Hanns Hclgenhuber genannt. 1574 und 
1587 bewirnchaftet Simon Riedmair den Hof, nach dem 
er benannt wird. Ihm folgte der 1612 bis 1631 erw5hme 
Sohn Matthäus Ricdma\ r, nach dessen Tod der Hof 16-10 
an des,cn ohn Michaei'Ricdm:iyr kam. Dem folgre nach 
1671 der ohn Franz Riedmair und 1707 wiedenim des­
sen ohn Bartholomäus Ricdmnir. 1753 heiratete seine 
Tochcer in erster E.hc ~ 1 ithacl Obermavr aus \V'cichs und 
1774 in 1weiter E.hc den \'\'irwcr ~lartin \"X'ö termavr. Weil 
beide Fhen kinderlo blieben, wurde der Hof 1787 an 
den au~ Pfaffing, Ldg. Erding, stammenden Baldrnsnr 
I::igncr verkaufe. Am 18. Mai 1825 folgte dessen ohn 
lgnaz Eigner und am 12. Januar 1860 wiederum dessen 
Sohn Peter Eigner. Am 19. Dezember 1889 verkaufte die­
ser den 20,36 h:i großen Hof um 25 100 M an Oa,id 
Götz, der die Hälfte der Gründe einzeln verkaufte und 
da„ Rc'>tgut mit 10,80 ha dem Johann Gei enhofcr gegen 
dessen 21,-18 Tagwerk großes Bründl chuc;rcrgüd, 
Ampcrmoching 6, vcnauschce. Joh:urn Gcisenhofcr 
(<> 26. 2. 1862 Petcrshau!lcn, t 19. 11. 1923 Ampem10-
ching) hatte am 28. Jnnu:1r 1884 Maria Scdlmair ( ~· 15. 1. 
1863 Ampcrmoching. t 20. +. 193+ Ampermoching) 
geheiratet. Oie Witwe übergab den Hof dann am 
18. Miir7 1925 ihrem Sohn Josef Gciscnhofcr (* 10. 10. 
1901 Ampermoching, t 1. 11. 1968 Ampcrmoching). Die­
ser hcir.m:tc am 26. ~ la1 1925 in Cr$tcr Ehe Anna Am.fcl­
dcr ( 15. 1. 1905 Ampcrpettenbach, t H. 1. 193+ Ampcr­
moching) und :1m 11. April 193-1 in zweiter Ehe Maria 
Ebert (<> H. 6. 1901 Sulzrain, t 22. 6. 1971 Ampcrmo­
ching). Am 19. Mai 1933 kaufte Anton cfagcr den 
11,75 ha großen Hof, den er auf 12,83 ha vergrößert harte, 
.tls er ihn am 19. Mai 19-16 einem uhn Georg cf1ger 
übergab. Heure ist das Anwesen kein Bauernhof mehr. 

Di:r Glasbauemhof 

Der ehemalige ·Glasbauer, heure Win• (Nr. 23) wnr nls 
Gan1hof um 167-1 \'Om Kasccnamc Dachau an die Hof­
mark Schönbrunn gekommen. Es ließ ich noch nicht 
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nachweisen, von welchem Bauern er seinen Namen 
erhielt. Keinesfalh. dnrf er mit dem H uberhof verwech­
selt werden, der vor 1600 ·Clascnhof .. genannt wurde. 
Als älreste Besitzer lassen sich fcscscellen: 1500 und 1516 
Jorg Herl, 1532 dessen Sohn Jörig Hörl, 1554 und L57+ 
Bernhard Hörl, 1587 Stephan Mcz, dem der 1612 bis 1631 
genannte Sohn Stephan Mcz folgte. Kurz vor 1642 hane 
Georg Henkel den 1640 noch verwüsteten Hof erwor­
ben. Am 5. Juli 1647 übernahm ihn dessen Schwieger­
sohn Hans Scdlmaier. 1707 kaufte ihn der aus dem Ried­
maierhof stammende Jakob Riedmair, dem 1752 der 
Sohn Peter Riedmair folgte. Dessen Witwe Theres heira­
tete 1774 in zweiter Ehe Georg Ampenberger aus J unken­
hofen. Dieser heiratete nach dem Tod seiner Frau 1787 in 
zweiter Ehe Maria Hackl aus Heberuhausen. Als Georg 
Ampenbergcr verstorben war, heiratete die \'Qicwe 1806 
in zweiter Ehe Bartholomäus Sed lmayr aus dem Frosch­
maierhof. Nach dessen Tod übernahm sein Stiefsohn 
Josef Ampenberger 1829 den 174,60 Tagwerk großen 
Hof. Am 22. Oktober 1861 fo lgte dessen Sohn Bartholo­
mäus Ampenberger, der bereits im Alter von 40 Jahren 
verstarb. Die Witwe Ursula, geb. Hörl, die aus dem Frei­
singerhof in Hebertshausen stammte, heiratete nun 1871 
in zweiter Ehe Mathias Mayr aus Riedenzhofcn, der 50 
Tagwerk Gründe verkaufte, und 1881 in dritter Ehe den 
Kühhiaslgütlerssohn Gottfried SchwarL. Am 22. 
Dezember 1891 verkaufte das Ehepaar den 40,38 ba gro­
ßen Hof um 35000 M der Maklerfirma Jakob Fromm 
und Co., die den Hof bis auf 4,22 ha zertrümmerte. Das 
Restgut kaufte 1892 der Gastwirt Josef Großmann, der 
hier eine Gastwiruchaft einrichtete. Dessen Sohn Anton 
Großmann vergrößerte das Anwesen zwar vorüberge­
hend auf 15,60 ha, cioch ist es heute kein Bauernhof mehr. 
Jetzt führt Therese Ziglrrum, geb. Großmann, das Gast­
haus. 

Die weitl!rr!n landwirtschaftlichen Anwesen 

Ab der zweiten Hälfte des vergangenen Jahrhunderu trat 
in Ampermoching eine weitgehende Umschichtung der 
landwirrschaf Ll ichen Anwesen ein. Aus den Grundver­
käufen der ehemals 10 großen Bauern profitierten Söld­
ner, die ihre Anwesen zu Gütln, teilweise sogar zu Bau­
ernhöfen aufstocken konnten. Ab den 1960er Jahren ist 
wieder eine gegenläufige Bewegung, zu Besitzkonzentra­
tionen zu verzeichnen, die sich aber vorerst noch nicht 
voll in den Eigentumsverhälmissen niederschlagen. So 
spiele hier wie andcrenoru der Pachtgrund zur Zeit eine 
wesentliche Rolle bei der Schaffung größerer Wirt­
schaftseinheiten. Auf diese kann hier nicht eingegangen 
werden; die Entwicklung ist noch vielzusehr im Fluß. 
Wir wollen vielmehr darstellen, in welcher Weise es vie­
len der ursprünglichen • Lcerhäusl• gelang, bäuerliche 
Anwesen aufzubauen. 
Der · Alte Wirt• (Nr. 1), ein ehemals zum Kastenamt 
Dachau und später zur Hofmark Schönbrunn gehöriger 
Viertelhof war schon 1671 zu einem großen Bauernhof 
geworden, nachdem der Wirt Georg Schäffler von 
Ulrich McrLger den zum Kloster Fü rstenfeld gehörigen 
Halbhof der Tafcmwinscha.ft einverleibte. 1863 verfügte 
der damalige Wirt Michael Schnirzler über 180,17 Tag­
werk Gründe. Zwischen 1873 und 1881 wurde er von 
45,28 ha auf 18,29 ha verkleinert und im Jahre 1891 der 
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Grundbesitz bis auf 0,6 ha verkauft. Ludwig Göttler, der 
das Anwesen 1891 kaufte, nachdem die Gasrwircschaft 
auf Nr. 23 verlegt worden war, stockte es wieder zu 
einem 16,34 ha großen Hof auf. Als dessen Enkel Lud­
wig GönJer den Hof 1937 übernahm, gehörten bereits 
28,39 ha Gründe dazu. Heute besicztJosef Gönler 28,78 
ha. 
Der · Six (Nr. 2)•, eine ursprünglich zum Kastenamt 
Dachau gehörige Sölde, war bis 1863 auf 18,84 Tagwerk 
aufgestockt worden. Als es 1896 Katharina Böck gegen 
den Maurerschneider (Nr. 41) eintauschte, gehörten 
bereits 8,37 ha dazu. Heute nennt Georg Böck 8,96 ha 
sein eigen. 
Der •Wagner• (Nr. 5) war ursprünglich ein dem Pfarrer 
von Ampermoching grundbarcs Häusl, das von 1684 bis 
1822 von einem Schneider bewohnt wurde, weshalb es 
1812 noch den Hausnamen Schneider harte. Seit dem 
Dreißigjährigen Krieg im Besitz der Familie, heiratete 
1822 der Wagner Joseph Roch aus Onershausen ein. Des­
sen Sohn Lorenz verfügte über 19,35 T:igwerk, sein Enkel 
Mathias Roth bereits über 12,47 ha Gründe. Als 1936 
dessen Sohn Johann Roth den Hof übernahm, den er 
neben der Wagnerei bewirtschaftete, gehörten bereits 
14,55 ha dazu. Heute nennt Joh:inn Roth 22,63 ha sein 
eigen. 
Der · Bründlschuster• (Nr. 6) war ebenfalls ein 
ursprünglich dem Pfarrer von Amperrnoching grundba­
rcs Häusl. Es erhielt seinen N:imen von Franz de Paula 
Weiß, der Badaufseher in Mari:ibrunn war, das Häusl 
1782 erwarb und hier das Schusterhandwerk ausübte. 
Die Schusterei war bis 1890 die Haupterwerbsquelle der 
Hausbesitzer. Der Schuster Kaspar Sedlmaier verfügte 
aber bereits 1863 über 19,68 Tagwerk. Nach dem Josef 
Wagner das Anwesen 1890 gekauft und 1891 seiner Toch­
ter Maria übergeben harte - sie heiratete Josef Lerch! -, 
begann die Auf Stockung zu einem Bauernhof. Heute 
besirzt Georg Lerchl 13,06 ha Gründe. 
Den •K.rarncr• (Nr. 8), ein ursprünglich zum Gottes­
haus Ampermoching gehöriges Häusl, bewohnte schon 
vor dem Dreißigjährigen Krieg der önliche Kramcr. Im 
Jahre 1863 besaß der Kramer Franz Xaver Mcßner 22,19 
Tagwerk. Als der Vorfahre des heutigen Besitzer, der aus 
dem Froschmaierhof kommende Kramcr Leonhard 
Sedlmair 1878 das Anwesen kaufte, gehörten 18,02 Tag­
werk dazu, bei der Übergabe an dessen Schwiegersohn 
Leonhard Schallcr 6,14 ha und bei der Übergabe wie­
derum an dessen Schwiegersohn Anton Görtler aus 
Biberbach im Jahre 1921 7,29 ha. Heute verfügen dessen 
Sohn Anton GönJer und seine Frau Ursula, geb. Bertold 
aus Vierkirchen, neben der Krämerei über einen 15,87 ha 
großen Bauernhof. 
Der "Weihcrschuster• (Nr. 10), ein ursprünglich zur 
Hofmark Schönbrunn gehöriges Häusl, brachte es von 
7,16 Tagwerk Besitz des Josef Fotmer im Jahre 1863, über 
den 1876 einheiratenden Sebastian Hohenleimer und den 
1932 einheiratenden Josef Blank bis zum heutigen Eigen­
tümer Johann Trinkgeld auf eine Besitzgröße von 5,46 
ha. 
Den „ Weigl• (Nr. 15), der l8L2 noch Kirchenweber hieß, 
weil dieses dem Gotteshaus Ampermoching grundbare 
Häusl bis etwa 1800 von einem Weber bewohnt wurde, 
besaßen dann im vergangenen Jahrhundert überwiegend 



Schneider. Der Schneider Korbinian Gasteiger, der das 
Anwesen 1857 kaufte, verfügte schon über 17,40 Tag­
\\'erk. A1s dessen Sohn Korbini:m Gasteiger das Anwesen 
1900 übernahm, waren es bereits 9,92 ha. Seinem Sohn 
~lichael Gastciger konnte dieser 1935 dann 12,63 ha 
übergeben und heute verfügt Johann Gastcigcr über 
einen 19,99 ha großen Bauernhof. 
Das alce •Hubergüd, heute Streit• (Nr. 25), das früher 
dem Kloster Fürstenfeld grundbar war, erhielt seinen 
:\amen von der Zugehörigkeit zum Huberhof nach dem 
Dreißigjährigen Krieg. Der aus dem Pentenriederhof in 
Prirdbach kommende Kastulus Lindennüller besaß 1863 
17,37 Tagwerk Gründe. Nachdem Josef Wagner das 
Anwesen 1892 übernommen hane, gehörten bereits 7,67 
ha dazu und heute hat der Bauernhof des Anton Trink­
geld 14,98 ha Gründe. 
Der •Sattler• (Nr. 26), das früher zur Hofmark Haim­
bausen gruudbare Fischergüd, wurde 1862 von dem aus 
Ampermoching 42 stammenden Sanier Joseph Nefzger 
erworben. Damals gehönen erst 8,01 "fagwerk zu dem 
Gütl. Der 1893 fo lgende Sohn Joseph und der 1933 fol­
gende gleichnamige Enkel übten weiterhin das Sattler­
handwerk aus, vergrößenen dabei aber das Anwesen auf 
H,01 ha. Zum Bauernhof des Eduard Ncfzger gehören 
heute 16,7 ha Gründe. 
Der „Kühhiasl• (Nr. 2S) war ein ursprünglich zum 
Kastenamt Dachau und später zur Hofmark Schön­
brunn grundbarcs Häusl. Als Mathias Schwarz das 
Anwesen 1860 von seiner Mutter übernahm, gehörten 
L7,02 Tagwerk dazu. Diese Größe hatte es auch, als es 
1867 Bartholomäus Groißmaier aus Etzenhausen kaufte. 
Es war bereits ein Bauernhof mit 9,1 ha, als es 1930 der · 
Schwiegersohn seines Sohnes, Mathias Hörl, übernahm. 
Georg Pabst besitzt heute einen 12,04 ha großen Hof. 
Der „Deger, früher Schälfür• (Nr. 29) war früher ein 
zum Goneshaus Ampermoching gehöriges Häusl, in 
dem bis 1859 Schäffler ihr Handwerk ausübten. Bereits 
Peter Klingensteiner, der das Anwesen von 1859 bis 1871 
besaß, hatte einen Grundbesitz von 16,5 ·fagwerk. Als 
1895 Simon Deger aus Vierkirchen das Anwesen über­
nahm, gehörten bereitS 9,27 ha dazu. Aber erst dessen 
Besir.machfolger bauten es zu einem großen Bauernhof 
aus, so daß der heutige Eigentümer Simon Moosrcincr 
einen 29,48 ha großen Bauernhof besitzt. 
Der •Schmied•, auch •unterer Schmied„ genannt (Nr. 
36), war früher eine zum Gotteshaus Ampermoching 
grundbare Bausölde, zu der schon immer ein kleiner 
Grundbesitz gehörte. Über Jahrhundene hinweg wirc­
schahere hier der im Dorf f rühcr viel beschäftigte und 
geachtete Schmied. Die Stammfolge der Schmiedefamilie 
Widmann beginnt mit dem aus Schwabhausen stammen­
den Schmiedsohn Johann Widmann, der das Anwesen 
1772 kaufte. Ihm folgten immer Söhne auf den Vater, die 
auch das Schmiedhandwcrk ausübten: 1802 Nikolaus 
Widmann, 1842 wiederum ein Nikolaus Widmann, 1871 
Joseph Widmann, 1910 Jakob Widmann und 1946 wie­
derum ein Jakob Widm:mn. Dieser verpachtete die 
Schmiede 1946 - 1953 an den aus dem Sudeten land stam­
menden Gottfried Fischer; er war der lcczte hier arbei­
tende Schmied. 1863 gehörten schon 26,72 Tagwerk zum 
Anwesen. 1941 war es bereits ein Bauernhof mit 15,47 ha, 
der bis heute auf 16,20 ha weiter aufgestockt wurde. 

Der „Hupfauer„ (Nr. 39), ein ursprünglich zum Kascen­
amt Dachau und dann zur Hofmark Schönbrunn gehöri­
ges Häusl, erhjelt von Thomas Hupfauer, der es 1755 
übernahm, den Namen. Seine ßesirLer waren bis 1869 
Weber, 1863 gehönen 15,05 Tagwerk Grund zum Anwe­
sen. Nachdem es aber 1908 im Tausch gegen Ampenno­
ching 33 an Josef Ampenberger kam, wurde es zu einem 
Bauernhof aufgestockt. Als 1933 dessen Sohn Franz 
Ampenberger den Hof übernahm, haue dieser bereits 
eine Größe von 13,12 ha. Zum Bauernhof des Josef 
Ampcnbcrger gehören heute 12,51 ha Gründe. 
Das · Krebsengüd· (Nr. 42} war früher ein dem Gottes­
haus Ampcrmoching grundbarcs Häusl, das Joseph 
Nefzger, der es 1836 bis 1862 besaß, auf 38,69 Tagwerk 
aufstockte. 1904 hatte der damalige Besitzer Josef Bichler 
bereits 14,36 ha. Beim Verkauf an den Münchner Molke­
reibesitzer Alois Schneid im Jahre 1908 gehörten aber 
nur mehr 4,05 ba zum Anwesen. Erst nachdem 1919 
Andreas Srraub das Anwesen gekaufr hatte, wurde es zu 
einem Bauernhof auf gestockt, dem unter dem heutigen 
Eigentiimer, Christian Straub, 9,75 ha zugehören. 
Der „Emmerl•, 1812 •Schustcrpauli• genannt (Nr. 43), 
war früher ein zum Kascenamt Dachau und später zur 
H ofmark Schönbrunn grundbarcs Häusl. Als es 1869 
Johann Ziegldrum \IOn seinem Vater Johann übernahm, 
gehörten 11,45 Tagwerk zum Anwesen. Zu einem Bau­
ernhof wurde es erst ausgebaut, nachdem es im Jahre 
1886 Georg Lerchl gekauft hatte. Der heutige EigcntÜ­
mer Josef Lerchl verfügt über 8,55 ha landwirrschaftliche 
Gründe. 
Der •Pölmer, heute Schon• (Nr. 49), warf rüher ein zur 
Hofmark Schönbrunn grundbares Häusl. Nachdem 
1863 18,03 Tagwerk und 1886 bereits 9,70 ha zum Anwe­
sen gehörten, mußte Johann Schott wieder kleiner begin­
nen. Er hatte es nach einer Zwangsversteigerung gegen 
den •Esringer• (Nr. 47), dem nur 4,87 ha zugehörten, 
eingetauscht. Heute besira Johann Scharl den 6,73 ha 
großen Hof. 
Der •Moaster«, das aJte Wasenmeisceranwesen (Nr. 54), 
war früher ebenfalls zur Hofmark Schönbrunn grund­
bar. Der Erbe des Wasenmeisccrs Josef Klingenstciner, 
der 1872 16.42 Tagwerk Gründe besaß, wollte sich ver­
bessern und verkaufte das alte Wasenmcistcranwesen 
noch im selben Jahr. Doch es dauercc 14 Jahre bis das als 
anrüchig betrachtete Anwesen endlich einen dauerhaften 
Bewirtschafter fand. Erst bei der siebenten BesirLverän­
derung im Jahre 1886 fand sich in dem aus Sigmenshau­
sen stammenden VitaJis Kölbl ein Bewirtschafter, der 
sich durch Leistung Ansehen zu verschaffen wußte. Als 
er das Anwesen 1924 seinem Sohn Vicalis Kölbl übergab, 
gehörten bereits 6,16 ha dazu. Der heutige Eigentümer 
des Hofes, Johann Kölbl, nennt 11 ha sein eigen. 
Es sei noch kurz auf den · Bäcker" (Nr. 31) eingegangen, 
weil er seit 16L2 eine Bäckerei geblieben isc. Dieses früher 
dem Pfarrer von Ampennoching grundbare Gütl harte 
1612 bis 1630 der Bäcker Georg Wcstennayr besessen. 
Am 12. Januar 1630 kaufte es der Bäcker Georg Estinger. 
Er hatte die Schrecken des Dreißigjährigen Krieges 
glücklich überstanden und in höherem Alter noch eine 
Tochter Anna gezeugt, der er 1689 die Bäckerei übergab, 
als sie den Bäcker Mathias Demclmayr aus Jctzcndorf 
heiratete. 1728 war es dessen Tochter Ursula Demelmayr, 

95 



die dem aus Niederroth stammenden Bartholomäus 
Sedlmayr die Einheirat in die Bäckerei boc. Dessen Toch­
ter Katharina wiederum heiratete 1764 den Bäcker Jakob 
Schmid aus Pellbeim und dessen Tochter Rosina Schmid 
1802 den Bäckerssohn Tgnaz König aus Jetzendorf. Es 
folgte nun stets ein Sohn dem Vater: 1841 Kaspar König, 
!Sn Matbias König und 1919 Leonhard König. 1963 
wurde die Bäckerei an Jakob und Rosa Gemhäuser ver­
kauft, welche diese seither führen. Zwischenzeitlich 
wurde auch ein reche ansehnlicher landwinschaftlicher 
Betrieb unterhalten, dem 1863 21,90 Tagwerk und 1919 
12,38 ha zugehörten. 

Anml'l'kungen: 
1 \'f'Jhrlm Srörm= Ocr R:ium Vicrkin:hcn im 8. und 9. Jahrhundcn. 

Amperl:ind 15 (1979) 446. 
l Volkl!T D. La111rcl/; t=cldmoching. München 1970. S. 27ff. 
1 Fr. Tr. nr. 2. 
' Fr. Tr. 11r. 357 unJ 515. 
s Fr. Tr. nr. 537, 5383, 539 und 547b. 
• Fned· Hcrrsc:hafugc:schichtc 106. 
' Fr. Tr. nr. 7-U.. 
1 h . Tr. nr. 1004ab. 
~ Fr. Tr. nr. 1016. 

1° Fr. Tr. nr. 1070. 
11 } oll'/ Scheidl· \'V'üsrungen im Gebiet des alten Landgerichtes O:tchJu. 

Amperbnd 1 (1965H 6. 
u Fr. Tr. nr. 971. 
u ~d: Hcrrschafugcsch1chte 10<.. 
" Frietl: Llndgerichtc 95. 
u Mon1gcla~-Suu.is1ik, St:tbi München Cgm 6844/ 15 u. 16. 
16 MB IX/117 und}o1ef SdJCtdl: Dachau, S. 259. 
17 Frii:d: Herrsch:Ut~göehich11.! 106. 

Dei-1tenhofen 
Die iilceste Nennung-von Deutenhofen aus d<!r Zeit zwi­
schen 926 und 937 zeigt, daß Deutenhofen Teil eines grö­
ßeren Fronhofes war, der offensichtlich in Heberuhau­
scn lag. Dies wird auch daraus deutlich, daß Deutenho­
fen mit Hebercshauscn bis in die jüngste Zeit, über die 
Gemeindebildung hinaus eine Wirtschafcsgmain bildete. 
Zu der genannten Zeic gab der Frcisinger Bischof dem 
Edlen AdaJhoh • in loco Tecinhoua• causchweise zwei 
Hufen •cum curtiferis· ~ also mit adeligen Teilhöfen. Die­
ser Besitz muß nach dem Tod des AdaJhoh wieder an den 
Bischof gekommen sein, denn dieser vertauschce den 
Besitz in Oeuccnhofen zusammen mit seinem Fronhof­
besitz in Prittlbach 955 dem Edlen Wolfheri2 und zwi­
schen 957 und 972 dem Grafen Aripo~ In der Folgezeit 
schweigen die Quellen bis 1341 über Deucenhofen. 
Damals war der •Sedlhofc im Besirt. des mit den Pcllhci­
mern verschwägercen Ritters Ulrich Gruber. Oie weitere 
Herrschafcsgeschichte wird in einem eigenen Beitrag 
behandelt, so daß hier nur auf die siedlungsgeschichdi­
chen Gegebenheiten einzugehen ist. 
Im Jahre 1451 bestand „ Teynenhouenc aus dem Sedlhof, 
einer Mühle - der späteren Grubmühle - und einer 
Sölde. Der Sohn oder Enkel des HSI genannten Sedl­
maiers •Snärl• hieß 1500 Liendel Herl und wird 1516/ 17 
als Lien hart Sedelmair bezeichnet. 1532 finden wir einen 
Jörig Snärl aJs Sedlbauer. Bald danach scheint der 
· Plabsthof, später Schloßbauer• hiervon abgetrennt 
worden zu sein. Während es 1516/ 17 neben dem Sedl­
maier nur den Hauspfleger Jörg Prugker gab, nennt das 
Musterungsregister von 1532 neben dem Sedlbauer noch 

96 

den Bauern H:mns Petter. 1580 wurde der Hofbau des 
Edclmannsiczes von dem Münchner Bürger Jörg Reit­
mor in Eigenregie geführt, 1612-1631 dann von •Hannß 
Mändlc, dem Hofkammerrat Dr. Johann Mandl. 
1671 bestanden neben dem Hof und der Mühle noch drei 
Sölden, die sich bis 1750 auf vier Sölden vermehrten. 1810 
gab es neben dem Hofbau im Ort noch 7 Anwesen und 
1950 bestand Deutenhofcn schließlich aus 30 Wohnge­
bäuden. 

Der Plabsthof, Pastenhof, Schloßbauer 

Der erste Bauer dieses vom Hofbau des Schlosses abge­
trennten Hofes war der 1532 genannte Hanns Petter. 
1587 hieß der •Sedlbauer• Andre Mez. Ihm folgte vor 
16L2 ein bis 1631 genannter Wolf Pabsc (Pläbst), der dem 
Hof den Namen gab. Sein gleichnamiger Sohn heiratete 
1614 nach Pellheim. Den vfüerlichen Hof übernahm der 
Sohn Hans Pabst, dem 1656 wiederum dessen Sohn 
Wolf gang folgre. Dieser war mit Anna Hincermair aus 
Goppercshofen verheiratet. Sein Sohn Mjchael Past (!) 
übernahm den Hof 1692. Als dieser bereits im Jahre 1707 
verstarb. heiratete die Wicwe im selben Jahr Martin 
Pläbst aus dem heute nicht mehr bestehenden Fappach 
bei Sulzemoos. Weil das Ehepaar keine Kinder hane, 
übernahm vor 1722 ein Andreas Pläbst den Hof und 
dann 174-4 dessen Sohn Markus Pläbst. In der Folgezeit 
wechselten die Besitzer mehrfach; kurz vor ins der aus 
lnhausen stammende Anton Greil und ab 1804 dessen 
aus der Kaltmühle kommender Schwiegersohn Michael 
Merz. Das Ehepaar verkaufte den 91,83 Tagwerk großen 
Hof 1811 an den Maurer Stephan Emse, der vorher das 
Stiedlgiid in Hebercshausen bewircschaftete, und zog 
nach Dachau. Am 31. Mai 1833 kam der Hof dann an des­
sen aus Onershausen stammenden Schwiegersohn Franz 
Reiner, der ihn aber bereits am 8. August 1834 an den 
Sohn des Lenzengütlers, Deutenhofen Nr. 3, Georg 
Neumaier verkaufte. Nach dem Tod der Eltern über­
nahm am 22. November 1855 deren Sohn Franz Neu­
maierden Hof, der bis 1863 durch Grundverkäufe auf 58 
Tagwerk verkleinert worden war. Franz Neumaier ver­
kaufte den Pastenhof am 3. Mai 1873 um 27 500 fl an den 
aus Ried bei Niederroth stammenden Stephan Maier, 
doch dieser verkaufte den damals 53,25 Tagwerk großen 
Hof bereits am 10. Oktober 1874 um 31685 fl an Adolf 
Graf von Spreti, der ihn mit dem Schloßgut vereinigte. 
Der Hof nahm nun an der wechselvollen Besitzge­
schichte des Schlosses Deutenhofen teil, bis er 1929 an 
die Bayerische Siedlungsbank kam. Am 27. Juni 1929 
übernahm der aus Ampermoching stammende rranz 
Scdlmeier (* 3. 4. 1878 Ampermoching, t 11. 10. 1963 
Deutenhofen) mit seiner Ehefrau Therese geb. Märkl 
(* 4. 4. 1887 Facha, t 15. 9. 1952 Dcutenhofen) den Hof 
mit 25 ha Grund und vergrößerte ihn bis 1952 au f~3,06 ha. 
Das war vor allem dadurch möglich, daß Franz Sedlmeier 
gleichzeitig mit dem Erwerb des Schloßbauemhofcs das 
ahc Jägergürl mit damals 10,46 ha Grund von der Bayeri­
schen Siedlungsbank kaufte und diesen Hof mit dem 
Schloßbaucmhof vereinigte. Der »Jäger• war früher das 
Anwesen des Jägers der Hofmark Deurenhofcn und 
wurde in der ersten Hälfrcdes vergangenen Jahrhunderts 
durch die Familie Wittmann von einem 6,03 Tagwerk 
großen Gütl zu einem 22,04 ba großen Hof ausgebaut, 
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.un 1. November 1917 aber an Fürst Adalben von Sayn­
\\'icrgenstein \'erkaufe. Heute hac Simon Sedlmair mit sei­
ner Ehefrau Marianne, geb. Kohlen aus Priesen, Sude­
ccnland, den Schloßbaucmhof inne. 

Die Gmbmiihle 

Der •Grubmüller• , Deutenhofen Nr. 1, wurde zunächs1 
1451 und 1517 nur ab Müllner, Müller und 1532 als Lien­
han Müllncr gen;tnnt, wobei damals wie später ein Halb­
'1of .wr Mühle gehöne. 1587 hieß <ler Grubmüllcr Hannß 
Pranger, 1612 bis 1631 Simon Thumb. Ocr Müller Franz 
Hieber (Hürbcr) hatte die Mühle 1669 durch Heira1 der 
\\'icwe seines Vorgängers, Abraham Vogt, übernommen. 
\or 1692 folgte ihm sein Stiefsohn Augustin Vogl und 
1-26 dessen Sohn Joseph Vogl, der Jreimal wrheiratct 
war. ln dieser Zeit kam die Bezeichnung Grubmühle 
außer Gebrauch~ Nach mehrfachem Besitzwechsel 
kaufte 1803 Benedikt Schnitzlcr aus Anc<lorf im heutigen 
Llndkrcis Weilheim-Schongau die Mühle. Am II.Januar 
18.JO übergab sie dieser seinem Sohn Michael Schnitzler, 
der sie am 17. August 1852 an den aus Scheyem stammen­
den Max Furtmair "erkaufre und sich als Wirt in Amper­
moching niederließ. Furunayr \'Crkauf te !)ie bereirs am 
11. September 1855 um 10800 f1 mic 20 T.1gwcrk Grund­
besirz an Alois \\'läsler. der bis dahin in Glonn bei Ebers­
berg eine Mühle mit Ziegclbrl'.nnerei be!)essen haue. 
Bereits am 23. Oktober 1865 \'erkaufte er das Mühlanwc-
en um 22 000 f1 weiter an Gustav Mcdicus, der hier eine 

Hol7..stoffabrik errichtete, die dann am 2. Oktober 1919 
an die München-Dachauer AG für Maschinenpapierfa­
brik:Hion und am 24. Juli 19.JO mit .J,31 ha Grund um 
265000 RM an das Feinpappenwerk Gebrüder Schuster 
OHG kam. 

Der lenz 

Da"> frühere• Lenzcngütl•, der heutige - Len1hof .. (Nr. 3) 
war ein zur Hofmark Dcucenhofcn grundbare Vi. An­
wesen, in das nach dem Dreißigjährigen Krieg Jakob 

Planckh cinheir:ncce. Um 1692 folgte ihm ein Sohn 
Johann Planckh, der es aber bereitS 1698 an Laurenz 
Ncumayr aus Sigmercshausen verkaufte, welcher dem 
Gütl den Namen g:tb. Bis 1834 folgte scm der ohn auf 
den Vater: 1727 Jakob Neurnair, 1761 ~lartin Neumayr 
und 1785 Anton Neumayr. Weil der Sohn de lct?teren, 
Georg Ncumaier, den Pastenhof kaufte, erwarben am 
18. Augus1 1834 die Erben des aus Altach stammenden 
Bauern Joseph Berner das Anwesen und übergaben es 
am 29. Miir.~ 1836 dem Bruder Josc?h Berner um HOO 0. 
Dieser vergrößerte das Anwesen, dem 1812 bereits 20,13 
T.'lgwerk 1ugchörtcn, auf 34,57 Tagwerk = 11,35 ha. Am 
7. September 1868 folgte der Sohn Joseph Berner ("' 7. 7. 
1840 Oeutenhof en, t 10. 8. 1905 Dcutenhofcn), der am 
6. August 1868 Apollonia Hcckmayr ("' 7. 2. 1843 Sulz­
rain, t 6. 3. 1879 Deucenhofen) geheiratet hatte. Am 
28. Juli 1893 folgte der ahn Joseph Berner (IQo 3. 3. 1871 
Dcutcnhofcn, t 1. 11. 1960 Dcucenhofen), der am 21. 
Januar 1896 Maria Kicmer (* 6. 3. 1873 Gopperuhofen, 
t 19. 12. 1940 Deutcnhofen) heiratete. Dem folgte am 
7. November 1929 der Sohn Johann Berner (') 2.J. 5. 1897 
Deutenhofen, t 12. 2. 1959 Deutenhofon), der seit dem 
20. Novembc:r 1929 mit Maria Schw:tr1.mann ('> 18. 9. 
1899 Prittlbach, t 29. 1. 1967 Deutenhofen) verheiratet 
war. Heute ist deren Sohn Siegfried Bemer mit seiner 
Ehefrau Ro a, geb. Meier aus Nicderlautcrbach, Eigen­
riimer dö Hofes. 

Der Gnrin 

Der ·Grain b7\v. Groa• (Nr. 4, heute Nr. 11 ) ein früher 
zur Hofmark Deutenhofen gehöriges •Juch:mgücl„, 
erhielt seinen Namen von Hans Grain, Sohn de Georg 
Grain, der das später als 11.~ Anwesen bezeichnete Güd 
nach dem Dreißigjährigen Krieg erwarb. Am 17. Okto­
ber 183.J kaufte Joseph Hufnagl aus Oncrshauscn das 
damaJ .J,72 Tagwerk große Anwesen. Am 2-4. August 
1863 übernahm ec;dcrSohnScephan Hufnagl,der!)ich im 
Grundstückshandel bcciicigte, stockte es auf 3,96 ha auf, 
verkaufte c am 15. März 1867 seinem Bruder Mathias 
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Hufnagl um 3768 fl und zog nach Udlding. Mathias 
Hufnagl übergab das Anwesen am 26. Februar 1903 sei­
nem gleichnamigen Sohn (* 3. 5. 1871 Oeucenhofen, t28. 
2. 1912 Oeutenhofen}, der am 6. Mai 1903 die Kochbau­
erntochter Ursula Ebert c~· 3. 6. 1874 Sulzrain) heiratete. 
Mathias Hufnagl hane das Haus noch am 31.Januar 1911, 
kurz vor seinem Tod, an Theodor Graf von La Rosee 
verkaufe. 1916 wurde es mic dem Schloßgut vereinigt, 
wodurch die Hausnummer 4 erlosch. Oie Witwe heira­
tete nun in zweiter Ehe am 2. September 1912 den Aurcr­
sohn Georg Augustin. Dieser übernahm das neu gebaute 
Haus Nr. 11 , auf das der alte Hausname übertragen 
wurde, zog aber später mit seiner Frau nach Hebenshau­
sen 28 und übergab das Anwesen seinem Stiefsohn Sylve­
ster Hufnagl (* 2. 8. 1906 Oeutenhofen), der am 
25. November 1939 die Schmiedmeistcrstochtcr Maria 
Widmann aus Ampermoching (* 4. 4. 1912 Ampermo­
ching) heiratete. Heute ist Max Hufnagl Eigentümer des 
inzwischen 9,36 ha großen Hofes. 

1 Fr. Tr. nr. 1065. 
i Fr. Tr. nr. 1141. 
' Fr. Tr. nr. 1164. 

Anmerkungen: 

'jo~f Bogner: Lmdmiihlen an Ampcr. Glonn und Mai5ach. Ampcr­
land 17 ( 1981) 170f. 

GänssWL 
Ocr Gänsscallcrhof dürfte eine hochmittelalterliche 
Rodung sein, dessen Name „ Tal der Gänsweide• 1 bedeu­
tet. So wird der Hof bei seiner ersten überlieferten Nen­
nung im Jahre 1451 »Genstalc genannt. Seine Grundherr­
schaft kam bald n„ch Freising: im Jahre 1500 •s:mdt 
Lienhamen•, 1532 •aine meß zw freysing• , 1635 das 
Collegiatstift St. Johannes und 1750 bis zur Säkularisa­
tion das Domkapitel Freising. Der GänsscaJler wird HSl 
und 1500 nur mit dem Familiennamen Welshover 
gekennzeichnet. Der 1516 genannte Jörg Welßhover war 
Hauptmann der Haupunannschaft Sulzrain. AJs dessen 
Sohn finden wir 1532 Wolfgang Welßhover. 1554 ist nur 
von Andre Gcnstaller die Rede, dem 1574 ein Hans 
Huber, 1587 ein Leinhard Huber und 1612 bis 1631 ein 
Wolf Huber folgten. Am 29. Juli 1635 übernahm nach 
dem Tode des Vaters wiederum ein Wolf Huber den Hof. 
Dem folgten in vier Generationen immer wieder die 
Söhne: 16n Sebastian Huber, 1702 Joseph Huber, 1753 
Mathias Huber und 1782 Georg Huber. Letzterer ver­
kaufte den Hof 1811 an Mathias Hintcrmair aus Sulzrain, 
zog zunächst nach Dachau und wurde 1812 Schloßöko­
nomicpächter in Pcllheim. Mathias Hintermair folgte am 
16. November 1850 sein gleichnamiger Sohn und am 16. 
Januar 1880 sein gleichnamiger EnkeJ. Dieser vertauschte 
den 34,82 ha großen Hof am 23. Mai 1919 dem Johann 
Wittmann ('~ 22. 11. 1863 Oeutenhofcn, t 9. 11. 1924 
Gänsstall) - er besaß zunächst das Jäger-Anwesen in 
Oeutenhofen - gegen das Anwesen Ampermoching 78. 
Am 20. September 1924 übernahm dessen Sohn Josef 
Wittmann (* 10. 2. 1894 Deutenbof en, t 6. 4. 1956 Gäns­
scaJI) den Hof und heiratete am 19. Mai 1926 in erster Ehe 
die Huberbauemtochter Katharina Reisehi (* 29. 12. 
1895 Ampermoching, t 27. 3. 1931 Gänsstall) und am 26. 
Juli 1933 in zweiter Ehe deren Schwester Amalie Reisehi 
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('~ 29. 4. 1901 Ampermoching, t 15. 3. 1967 GänsscaJI). 
Am 2. August 1963 übernahm der aus der ersten Ehe 
stammende Sohn Josef Winmann den Hof, der mit 
Maria, geb. Böck aus Stetten, verheiratet ist. 

1 \t~Jb1~nr. 834. 
Anmerkung; 

Goppertshofen 
Obwohl Goppcnshofen seiner Anlage nach frühmittcl­
alterlichcn Ursprungs sein muß und noch 1345 als ein 
•auf der Reichsstraß• 1 gelegener Ort bezeichnet wird, 
was auf die frühere Römerstraße hinweist, stammt seine 
erste urkundliche Nennung erst aus dem 12. Jahrhun­
dert. Zudem ist hier 1451, wie in PrinJbach und Hebens­
bausen, ein •Pruckhayc, ein für die Amperbrücke 
zUStändiger Hof, genannt. Möglicherweise bC?_ieht sieb 
noch ein Tausch aus der Zeit zwischen 1022 und 1031 2 auf 
Goppenshofcn. Damals hatte Bischof Egilberc von sei­
nem Dienstmann, dem Edlen Hartwic dessen Predium 
•apud vicum Gozpoldasdorf dicrum• eingerauschr. 
Einen Freisinger Ministerialen finden wir noch 150 Jahre 
später am Ort, als zwischen 1156 und 1172> der Freisinger 
Oiensonann Hainrich de Gotepreteshoven seine Magd 
Riccharda und deren Tochter Gcrtruda der Freisinger 
Domkirche als Zensuale übergab. 
Oie Zahl der Häuser veränderte sich über Jahrhunderte 
hinweg kaum. Von 1451 bis 1587 gibt es sieben Anwesen 
im On, um 1600 kommt der dem Gotteshaus Goppens­
hofcn zugehörige Häuslmann (Nr. 5, früher Nr. 2) 
hinzu. Nachdem das Hüthaus bereits vor 1889 abgeris­
sen wurde und der alte Häuslmann 1916 erloschen ist, hat 
der Ort heute wieder seine mittelalterliche Größe. Ver­
merke sei, daß der „ Weber• (Nr. 7) über Jahrhunderte 
hinweg den Beruf eines Webers und das Amt des örtli­
chen Mesners ausübte. Der ältescbekannce Besitzer war 
der 1516 genannte Wolf Hebenstreit. 1632 brannten die 
Schweden dem Mesner Wolf Schäbl das Haus :1b; er 
dürfte dabei umgekommen sein. Sein Nachfolger Martin 
Stelzl verkaufte das neu aufgebaute Häusl, das dann 1649 

IGJJJS1t!rpl.J11 t.011 Goppmshof m von 1810 a1<s d~m Bm a11d dt$ Vmt1t$­
su11gJttmtci DadU11<. Maßtst•tb I : 5000. 
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wieder eine Brandstatt war, am H. April 1644 dem Hans 
Reißer. Seither ist das Anwc cn bi zum heuugen Tag im 
Be!>it? der Familie geblieben. Der 8,60 ha grol1c Hof" ird 
·1cucc \'On Johann chwa17mann be"•irrschaftec, der mit 
Anna, geb. Buchberger aus Pullhausen, verhciralCl ist. 

Der ZollnC!rbof 

Der ·Zollner•, heure chu ter ( r. 1 ), ist der altt> Bruck­
ha' (ßrückenheger, Brückenbetreuer). Weil er al Gegen­
lc1~tung für die Jnstandhalrung der Amperbrückc einen 
Zoll einnahm, erhielt er diesen Namen. 1383 verkaufte 
<lcr Münchner Bürger Hans Münicher als Vonnund der 
Kinder des verstorbenen Münchner Bürgers Heinrich 
Ban den Hof dem Gabriel Ridlcr. Nachdem Anton Rid­
er diesen dem H1.-Gcist-Spita1 in München verkauft 
nme, \'Crzichceceo dje Her,röge von Bayern 1421 auf rue 
lchemchaft, die sie über dici.en wichtigen Hof mnehac­
·cn~ H51 wird der Hofbesic7cr nur •Prukha}"• genannc, 
5::i0 heißt er ~liirckel und als Hans Prugker finden wir 
hn 1517 in seiner Funktion .ib Hauptmann der Haupc­
mannschafL Pricdbach. 1532 er cheinc wieder )ein richti­
..;er Name Hans Merckhl, 1554 und 1574 finden wir Jörg 
\lcczger, 1587 die Winw des Jörg Kurz, 7wischcn 1612 
und 1631 Michel Thoman, 1640 schließlich Han Sei-
.ilJt. 1644 \'ertauschc Jacob Seyboldt den Hof dem 

Gl-org Lochmayr, der die Tochcer des Prittlbachcr Wels­
•oforbauern H:ms Grain heiratete. Ihm folgre vor 1680 
,c111 ohn Johann Lochmayr. Dieser verkaufte den Hof 
um 1695 an Michael Hörmann, dessen Tochter Maria 
.-54 Michael Wechselbcrgcr au. Hebertshauscn hcira­
:ett. Dösen Tochter .Maria wiederum heiratete 1773 
Loren7 Rappold aus Albersbach und 1781 in zwener Ehe 
Ancon Wcscennayr aus Sub~rain, der den Zollner am 
16. November 1816 seinem Stiefsohn Johann Rappold 
ubcrgab. Weil dieser kinderlos blieb, ''erkaufte er den 
Hoi am 18. Dezember 1828 an Jakob Fuchs, der den 
111,49 Tgw. großen Hof durch Verkäufe auf 20,26 Tgw. 
verkleinerte. Über einen Joseph Loibl erwarb schließlich 
am 15. No"ember 1851 der Schneiderssohn Georg 

Gasceigcr aus Erzenhausen das Anwesen um 2521 n und 
übergab c daon am 25. eprember 1885 ~einem oho 
Martin Gasteiger (* 26. 8. 1860 Goppcrtshofen, t 9. 6. 
1942 Goppcnshofen), der am 19. Juli 1887 Ur: ula Dam­
hofcr (* 16. 1. 1867 Peilheim, t 26. 10. 1936 Goppcnsho­
fon) heinuece. Diesem folgte .im 9. Okcobcr 1928 der 
ohn Josef Ga.steiger, der am 30. Oktober 1928 Berta 

Deger aus Hirdbach heiratete. Der heuuge Eigentümer 
des 8,74 ha großen Hofe , Richard Gasteiger, ist mit 
Anna, geb. Kahlig, n:rhcir:uet. 

Der Hmtennmcrhof 

Der „1 iintermoar• (Nr. 3, früher Nr. 4) wurde 1340 von 
dem Ritter On der Gruber von Heberrshauscn dem 
Angcrkloster in München \'Crkauf t~ Der ältestbckannte 
Bauer ist der 1500 gen:mnce Pauler, der 1517 als Thoman 
Pacll er chcinc. Bald nach ihm kommen die ~ländl auf 
den Hof: 1532 Six Mendel, 1554 Mich! ~länd, 1574 wie­
der ein SiM Mändl, 1587 Jörg Mindl und von 1612 bis 
1631 Geörg Männdl. 1640 erscheint erstmals Georg Hin­
cermayr, Sohn des Simon Hincermayr. der dem Hof den 
Namen gab. 1671 übernahm sein Sohn Hans Hintennayr 
um 1100 n den Hof. In drei weiterem Generationen folgre 
nun der Sohn auf den Vater: 1714 Georg, 17+4 Joseph und 
1786 Georg Himem1air. Des letzteren Tochter Katharina 
heiratete 1818 Johann Götder aus Ampennoching. Ihm 
folgte ab ßcsiczer des 35,24 ha großen Hofes ;im 20. Juli 
1850 sein gleichnamiger ahn und :un 1. Juli 1875 dessen 
Sohn fran7 Götder (';. 2. 3. 1852 Gopperrshofcn, t 2. 4 
1924 Goppenshofen), der am 10. Juli 1875 Anna Maria 
Kjenmg (~ 10. 3. 1854 Rudcl7hofen, t 21. 11. 1924 Gop­
pcnshofcn) heiratete. Deren Tochter Ursula (" 10. 11. 
1890 Goppertshofen, t 3. 4. 1971 Goppcrcshofcn) über­
nahm den Hof am 9. Augu~t 1920 und heiratece am 7. 
September 1920 Joseph Eisenmann(* 10. 10. 1884 ßreice­
nau, t 11. 4. 1961 Gopperrshofen). Am 9. Dezember 1955 
übernahm schließlich deren Sohn Josef Eisenmann den 
Hof, der mic Rosina, geb. Kölbl aus Uncerweilbach, \'Cr­
b ejrncec isr. 
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Der Rieplhof 
Der ... Riepl.c (Nr. 2, früher Nr. 5) war wie der ZolJner 
ursprünglich ein herzoglicher Lehenhof, den 1340 die 
Brüder Heinrich und Konrad die Pellheimcr dem 
Münchner Bürier Andre Sendlinger um 56 Pfund Pfen­
nige verkauften. Vor 1500 kam er zur Grundherrschaft 
der H erren von Pfeffen hausen und nach 1600 an die Hof­
mark Peilheim. Der frühesrbekannce Bauer hieß 1500 
und 1532 Hans K:ifferer. 1580 und 1597 war ein Hans 
Claß auf dem Hof, dem 1612 bis 1631 ein gleichnamtger 
Sohn folgte. BeLrn ersten Schwcdeneinfall im Jahre 1632 
dürfte auch der H of abgebrannt sein. Bald danach 
erwarb ein Mathias Stemer den Hof in Walperrshofcn, 
den er bald wieder abstieß, sowie zwei Hofstellen in 
Goppercshofen, die späteren Steiner- und Rieplhöfe. 
Letzteren übergab er 1649 seinem Sohn Rupert Steiner, 
der dem Hof den Namen „Ruepl, Riepl"' gab. Ia vier wei­
teren Generationen folgte nun stets ein Sobn auf den 
Vater: 1687 Melchior, 1726 Johann, 1757 Sebastian und 
1803 Joseph Steiner. Nur zwischenzeitlich waren 1733 
bis 1744 Simon Bastian, der zweite Mann der Witwe des 
Johann Steiner und 1744--1757 ihr drirter Mann Franz 
H olzmann am Hof, sowie 1782-1803 Johann Schmid, 
der zweite Mann der Witwe des Sebastian Stciner Besit­
zer. Weil Joseph Steiner kerne Söhne hatte, verkaufte er 
von dem ursprünglich 154,68 Tgw. großen Hof etwa 56 
Tgw. und übergab den Hof mit nun 33,29 ha am 2. Juni 
1825 seiner Tochter Franziska, die Martin Wallner aus 
Schönbrunn heiratete. Diesem folgte am 13. Juli 1868 
sein gleichnamiger Sohn und am 28. Juli 1900 dessen 
Sohn Johann Wallner(* 17. 10. 1869 Goppertshofen, t 4. 
8. 1934 Goppertshofen) der am 4. September 1900 in 
erscer Ehe Maria Groß C 25. 1. 1873 Palsweis, t 2. 8. 1911 
Goppercshofen) und am 13. Februar 1912 in zweiter Ehe 
C reszenz Berz (* 8. 6. 1881 Ginersbach, t 21. 3. 1925 
Goppenshofen) geheiratet haue. Ihm fo lgte am 3. 
November 1932 sein Sobn Johann WaJlner (* 23. 7. 1903 
Goppercsbofen, t 29. J. 1974 Gopperrshofen), der am 22. 
N ovember 1932 Anna Obennair c~·25. 5. 1904 Anbach, 
t 27. II. 1958 Goppercshofen) heiratete. Der heutige 
H ofeigentümer Johann Wallner ist mir Kreszcntia, geb. 
Wacker! aus Prin lbach, verheirateL Seil 1636/40 bis zum 
heutigen Tage ist der H of im Besitz der Familie ge­
blieben. 

Der Steinerhof 

Der •Steiner, Stoaner" (Nr. 6) unterstand im 14.Jahrhun­
dert der Grundherrschaft des Münchner Bürgerge­
schlechtes der Sendünger. 1403 verkaufre Barbara Send­
linger den H of zusammen mit der Veste Nannhofen an 
Herzog Ludwig von Bayern-lngolscadt~ Seither war der 
H of bis zur Aufhebung der Grundherrschaft zum 
Kastenrum Dachau grundbar. Der ältestbekannce Bauer 
hieß 1451 Käfrcich. Sein Sohn oder Enkel wa.r der 1500 
genannte H ensel Kefferer. Die Besitzer wechselten häu­
fig, so daß ihre Zuordnung nicht eindeutig ist. 1516 wird 
ein ÄJbelJ, 1517 Jörg Wölfl, 1532 die Troschlin Witib, 1554 
Hans H ör!, 1574 und 1587 Hans Cracb bzw. Hans Khra­
cher u'nd schließlich 16U bis 1631 H ans PicWer genannt. 
Vor 1640 harte dann Mathias Steiner die öden Stellen von 
zwei Höfen erworben und die eine am 30. Mai 1646 sei­
nem Sohn Christoph Stciner übergeben, von dem der 
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H of den Namen erhielt. Ihm folgre 1690 sein Sohn 
Joseph Steiner und 1728 wiederum dessen Sohn Joseph 
Steiner. Für die Zeit nach dem Tod des Ehepaares Steiner, 
im Jahre 1742, bis 1792 besteht noch eine Lücke in der 
Geschichte des Steinerbofes. Es war dies die Zeit in der 
wesentliche Teile des Hofes verkauft wurden ; so allein 36 
Tgw. an Anwesen in Pritdbach. Schließlicb gehörten 1812 
nurmehr 31,47 Tgw. zum H of. Im Jahre 1792 übernahm 
Leonhard Kicmer, der vorher Bauer in Wcybem war, den 
Hof und begründete die Stammfolge des heurigen Bau­
ern. Es folgten seither stets Söhne auf den Vater: am 23. 
April 1831 Kaspar Kiemer, am 12. 6. 1868 Jakob Kiemcr 
('' 12. 7. 1839 Goppertshofen, t 27. 2. 1902 Goppertsho­
fen), der am 7.Juli 1868Marianna Nauderer (* 19. 1.1843 
Assenhausen, t 27. 6. 1903 Goppertsbofen) geheiratet 
harte und am 3. November 1911 Josef Kiemer ('' 25. 9. 
1869 Goppertsbofen, t 12. 2. 1929 Goppertshofen), der 
seit 28. November 1899 mit Maria H öhenleitner ((· 2. 1. 
1875 Etzenhausen, t 7. 11. 19U GoppertShofen) verheira­
tet war. Am 16. November 1936 fo lgte dann deren Sohn 
Josef Kiemer (* 8. 9. 1902 Goppertshofen, t 20. 9. 1983 
Goppertshofen), der am 24. November 1936 Maria ßöck 
aus PL1llhausen heiratete. Der heutige Hofeigentümer 
Josef Kiemer ist mit Gertraud, geb. Reichlmeier aus 
Glonn, verheiratet. 

Der l.acherlhof 

Den „zacher!• (Nr. 8) hatte 1417 der Münchner Bürger 
Ulrich SchafswoU um 166 ungarische Gulden dem 
Münchner Bürger Konrad Ofen verkauft. Dieser stiftete 
den Hof 1426 zusammen mit einer • Hofstärce„, dem 
Weber (Nr. 7), dem Hl.-Geist-Spital in München~ dem 
er bis zur Aufhebung der Grundherrschaft zugehörte. 
Als Bauern sind 1500, 1516 und 1532 Peter Hofmair, 1554 
Jörg Hofmair und 1574 Hans Hofmair genannt. 1587 
und 1612 besitzt Melchior Reindl den Hof. Jhm folgt 
während des D reißigjährigen Krieges sein gleichnamiger 
Sohn. 1642 heißt es, sein H of sei abgebrannt, offensicht­
lich ist aucb er in den KriegswLrren umgekommen. So 
schenkt die Grundherrschaft am 28. April 1640 den öden 
H of Michael Zächerl, der dem H of den Namen gab und 
1671 erklärte, er habe ihn zweimal neu aufbauen müssen. 
Es folgten nun in drei Generationen Söhne auf den Vater: 
1681 Georg, 1718 A ndreas und 1753 Joseph Zächerl. 1776 
erwirbt Michael Trapp aus Langenpenenbach den Hof, 
verkauft ihn aber um 1798 wieder an Johann C las, der mit 
Katharina Kugler aus Großinzemoos verheiratet war. 
Deren Tochter Magdalena heiratete 1827 Joseph Plank 
aus Röhrrnoos, der den H of von 104,57 Tgw. auf 81,76 
Tgw. verkleinerte. Am 26. April 1877 übernahm seine 
Tochter Theresia den H of und heiratete Johann Sigi aus 
Günding. Bereits am 13. Mai 1880 verkaufte das Ehepaar 
aber den Hof an Leonhard Mayr aus Lauterbach, der am 
l2. April 1880 Theresia Groß aus Priel geheiratet hatte. 
Nach dem Tod des Mannes ehelichte die Witwe am 26. 
Januar 1891 in zweiter Ehe Georg Leitensdorfer ('>15. 12. 
1863 Feldgeding, t 5. 6. 1925 Goppertshofen). Am 23. 
Juni 1925 fo lgte dessen Sohn Georg Leitensdorfer (':- 24. 
11. 1891 GoppertShofen, t 6. 12. 1970 Goppertshofen), 
der am 15. September 1925 Katharina Kranz('> 21. 4. 1898 
Pellheim) geheiratet und um 1930 den H of durch Ver­
käufe von 32,07 ha auf 17,40 ha verkJeinen harte. Der 



heutige Eigenrümer Josef Leitensdorfer ist mic Anna, 
geb. Wictmann aus Palswcis verhciratet. 

A nmcrkungcn: 
Fivd: Hcm.:hafugCKhichte 95. 

: Fr.Tr. nr. 1407. 
Fr.Tr. nr. 1767. 

'Fn~d: Herrschaftsge~ic:htc 95. 
'Ebcnd;i. 
Ebenda. 

-Ebcnd:i. 
. Ebcncb. 

Hackennoos 
Jahrhunderte hindurch war das Dachauer Moos ein 
undurchdringlicher, trennender Gürtel zwischen Mün­
chen und dem Dachauer Land und ließ dessen familiäre 
und wirtschaf lliche Bindungen nach Norden und 
Westen tendieren. Eine erste Durchquerung in Ost-West­
Richtung ergab sich durch den 1691 /92 gebauten Schleiß­
heimer Kanal. Doch eine Nutzung der bis dahin öden 
~toosgründe brachte cm die Umstellung der Münchner 
und Dachauer Brauereien auf die Torffeuerung um die 
Mitte des vorigen Jahrhunderts. Dem Erwerb von Moos­
gründen zur Torfgewinnung durch Münchner Braue­
reien verdankt das Hackennoos seine Erschließung. Den 
Anfang machte der Münchner Leistbräu Joseph Sedl­
mayr, der am 9.Juli 1845 von dem Schleißheimer Ökono­
miebcsitzer Georg Ertl Moosgründe um 2950 f1 und rnn 
Wolfgang Rauscher aus Augustenf cld weitere Moos­
gründe um 3218 fl erwarb. Er errichtete die Leistbräu­
Schwaige mit 105,67 Tgw. in dem er 1850 zunächst einen 
Stadel und 1857 die übrigen Wirtschaftsgebäude erbaute. 
Am 1. Oktober 1879 übernahm Gabriel Sedlmayr die 
Schwaige, verkaufte sie aber am 22. Mai 1888 an Georg 
Oppenheimer und dessen Ehefrau Maria um 8000 Mark. 
Am 31. Juli 1905 übernahm sie deren Sohn Johann 
Oppenheimer. Dieser verkaufte die Schwaige am 19. 
Februar 1910 an Mathias Pettinger, der sie am 2. Juli 1913 
seinem gleichnamigen Sohn und dessen Ehefrau Maria 
übergab. Diese verkauiten die Leistbräu-Schwaige am 31. 
Juli 1924 an die Landesanstalt für Moorwirtschaft um 
50000 Mark. Heute ist Georg Lermer Eigentümer des 
15,95 großen landwirtschaftlichen Betriebes. 
Die Hackerbräu-Schwaige begründete der Münchner 
Hackerbräu Mathias Pschorr, in dem er am 24. Juli 1856 
vom Posthalcer und Gastgeb (Gastwirt) Thomas Fur­
mann aus Garching 188,48 Tgw. Moosgründe um 5000 fl 
kaufte, im selben Jahr die Wirtschaftsgebäude errichtete 
und dazu 1862 ein Arbeiterwohnhaus erbaute. Am 2. Juli 
1881 übernahm die Hackerbräu AG die Schwaige, die sie 
am 5. S~ptember 1912 um 85000 Mark dem kgl. bayer. 
Militär-Arar verkaufte. Am 18. Mai 1942 übernahm die 
Ba ver. Landesanstalt für Moorwiruchaf t den Betrieb. 
H~ute ist Franz Hoffmann Eigentümer des 18,70 ha gro­
ßen Hofes. 

Kaltmiihle 
Die Kaltmühle dürfte eine hochmittclalterliche Grün­
dung sein. Sie wird im ersten Herzogsurbar um 1230 
erstmals als herzogliche Mühle unter der Bezeichnung 
•molendium Chaltenpach•' erwähm. Noch 1451 heißt 
sie ·Kalltenpach•, 1516 dann ·Kalonüll• und ab 1587 
·Kaltmühle•. Sie kam bald an die Herren von Eisenho-

fen. 1304 überließen sie Oct von Eisenhofen und seine 
Söhne im T.1uschwege dem Kloster Fürstenfeld. So heißt 
es auch im Herzogsurbar von 1330/40, sie sei dem Klo­
ster Fürstenfeld gegeben, und als •molendium Chaltcn­
pach• erscheint sie 1347/50 in dessen Urbar. 1532 war sie 
vorübergehend dem Pfleger zu Wolfratshausen Hanns 
Urmüller verpfändet. Noch 1671 lag die Grundherr­
schaft beim Kloster Fürstenfeld, im Jahre 1752 dann bei 
der Hof marksherrschaft Schönbrunn. Weil die Kalt­
mühle vielfach als Teil des Dorfes Ampermoching 
betrachtet wurde, erhielt sie bei der Einführung der 
Hausnumerierung im Jahre 1812 die Hausnummer 
Ampennoching 50. 
Die Besitzer der Kaltmühle werden zunächst ohne Fami­
lienname gennnnt, so H51 Ch(unz) Mulner, 1516 Tho­
man Knltmüller, 1554 Hans Khaltmüller und 1587 
Symnn Khnltmiller. Noch 1612-1632 ist nur vom Lehen 
(V.. Hof) des Hans Kaltmüller die Rede. Kurz darauf 
erfahren wir aber, daß dieser den Familiennamen Härtl 
trug. So wird dann 1640 der Kaltmüller Georg Härtl 
genannt, der die Mühle am 26. Januar 1661 seinem Sohn 
Wolf Härt! um 850 f1 übergab. Diesem folgte 1714 sein 
Sohn Stephan Härt! und 1748 wiederum dessen Sohn 
Anton Härt!, der die Mühle 1768 seiner ältesten Tochter 
Anna übergab. Diese heiratete 1768 in erster Ehe Georg 
März von der Kröpplmühle bei Ellwangen, 1777 in zwei­
ter Ehe Thomas Pirgler aus Silian und 1789 in dritter Ehe 
Johann Ncp. Rocl aus Rimecshofcn. Nachdem die dritte 
Ehe kinderlos blieb, übernahm die Mühle 1802 Thomas 
Pirgler, ein Sohn aus der zweiten Ehe. Dieser heiratete 
1802 in erster Ehe Maria Hagn aus Milbertshofcn, 1806 
in zweiter Ehe die Müllerstochter Rosina Glas von der 
Würmmühlc und 1814 in dritter Ehe Barbara Köppel aus 
Ottcrshausen. Nachdem die aus den drei Ehen stammen­
den insgcs:unt 15 Kinder bis auI eine Tochter, die nach 
Esting heiratete, im Kindesalter verstarben waren, ver­
kaufte Thomas Pirglcr die Mühle 1827 an den aus Mün­
ster bei Ranenberg Stammenden Joseph Umerladstädter, 
der 1828 in erster Ehe Maria Brandmayr aus Westerndorf 
und 1841 in zweiter Ehe Ursula Schmid aus Loczbacb 
heiratete. Nach dem Tod der Eltern übernahmen am 31. 
Juli 1874 zunächst die Schwestern Marianne und Ursula 
Unterladstädtcr die Mühle, vcrkaufccn sie aber am 2.Juli 
1880 mit 40 ha Grund an Benedikt Hohenester, der sie 
am 29. Mai 1888 um 34312 Mark an Wilhelm Erdt und 
dessen Ehefrau Pauline, geb. Froscher, weiterverkaufte. 
Am 23. Februar 1893 kam es zur Zwangsversteigerung, 
bei der sie Georg Schmid um 22517 Mark ersteigerte. 
Dieser vertauschte die Mühle am 6. Mär1 1893 gegen das 
Anwesen Überacker 13 an Georg Prinzbach (* 28. 9. 
1844 Überacker, t 18. 8. 1912 Kalonühle) und dessen Ehe­
frau Magdalena, geb. Eichberger (* 27. 12. 1857 Überak­
ker, t 16. 6. 1935 Kaltmühle). Nach dem Tod des Vaters 
iibemahm am 2. Oktober 1912 der Sohn Georg Prinz­
bach (» 11. 2. 1881 Überacker, t 6. 2. 1969 Kaltmühle) das 
Mühlanwcscn und heiratete am 14. Oktober 1913 Magda­
lena Achter (» 21. 7. 1889 Weichs, t 29. 3. 1952 Kalt­
mühle). Georg Prinzbach legte die Mühle 1937/38 scill. 
Heute ist Ono Prinzbach Eigentümer des Anwesens. 

Anmerkungen: 
1 Fntd, Hcrrsch2't5ges<:hichte 107. 
1 Ebenda und]~{ Bog11n-: Landmühlen um Ampcr. Glonn und Mai­
sach. Ampttlana 17 (1981) 172. 
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Lotzbach 
Lotzbach geht auf einen frühmittelalterlichen adeligen 
Fronhof, eine Curtis, zurück, den der Edle Unfon am 
24. Januar 845 mit allem Zubehör der Freisinger Dom­
kirche schenkte~ Bei dieser Schenkung werden auch die 
damaligen Bewohner von Lotzbach, die Leibeigenen 
(mancipia) Horscolf, Cunzo, Adalgo7,.. Heripald und 
Christina genannt. Bald danach wurden durch den Frei­
singer Bischof die ersten Teilungen vorgenommen, die 
zur Bildung der heurigen Höfe fühnen. So vergab 
Bischof Waldo zwischen 887 und 895 dem Edlen Lancolt 
gegen Besitz in Ampennoching einzelne Äcker2 und 
dem Edlen Heimberr, ebenfalls im Tausch, den nach den 
ersten Teilungen verbliebenen Herrenhof (currifcrum) 
mit 33 Joch Acker> und später noch einmal 6 Joch Acker~ 
Bischof Abraham tauschte zwischen 957 und 972 von 
der Edlen Engilrat und ihrem Sohn Aripo neben Fronhö­
fen in Punlhof, Sulzrain und „Kundprehtcsdorf„ 20 
Joch Acker in »Lozspah" ein~ Als Ministerialen (Diensr­
mannen) der Freisinger Bischöfe und später der Grafen 
von Valley erscheint dann zwischen 1183 und 1190 ein 
Conradus de Lotsbach6 und um 1197 ein Hai.nricus de 
LotSpach~ ln di:r Folgezeit ist in Loczbach kein Freisin­
ger Besitz mehr nachweisbar. Vielmehr scheint der Mini­
sterialen besitz später an Münchner Bürger gekommen 
zu sein, während ein Hof aus dem Erbe des Aripo über 
die Grafen von Scheyem an die Wittelsbacher vererbt 
wurde. Dieser eine Hof, der Simonschmid (Nr. 3) wird 
schon in den Herzogsurbaren des 13. und 14. Jahrhun­
dens verzeichnet und wurde von Kurfürst Ferdinand 
Maria um 1674 dem Hofmarksherrn von Schönbrunn, 
Caspar Frh. von Schmid, offensichdich deshalb ge­
schenkt, weil der Bauer dieses Hofes damals ebenfalls 
Caspar Schmid hieß. 

Der Schneidt!Tbauer 

Der ·Schneiderbauer„ (Nr. 1), früher ·SchneidennanJ• 
genanm, war ursprünglich eine zum Kloster Fümenf eld 
gehörige Söldc, die um 1674 an die Hofmark Schönbrunn 
kam. Die Besitzer des Anwesens waren zunächst Weber 
- 1451 Christi Weber und 1516 bis 1532 Hans Weber -im 
Jahre 1587 Schuster und nach dem Dreißigjährigen Krieg 
Schneider. Das Anwesen erhielt von dem aus Western­
dorf stammenden Schneider Martin Färber seinen 
Namen. Er harre 1722 die Tochter seines Vorgängers 
Georg Perger geheiratet. Bereits sein gleichnamiger Sohn 
kaufte um 1765 Gründe dazu, so daß dann der Gütler 
Joseph Häring, der das Anwesen am 25. Januar 1851 von 
seinem gleichnamigen Vater übernahm, 34,05 Tagwerk 
besaß. Am 3. No,·ember 1879 übernahm dessen Tochter 
Magdalena r 17. 9. 1857 Lotzbach, t 24. 10. 1925 Lorz­
bach) das Anwesen und heiratete am 25. November 1879 
Sebastian Wagner(~' 19. 12. 1855 Esterhofcn, t 11. 6. 1928 
Lorzbach). Als deren Sohn Josef Wagner (* 15. 3. 1897 
Lotzbach, t 15. 3. 1979 Lotzbach) am 8. r-ebruar 1926 im 
Besitz folgte, gehörten bereits 15,82 ha zum Hof. Am 2. 
März 1926 heiratete er Theresia Roth (* 29. 9. 1897 
Ampennoching, t 27. 10. 1968 Lotzbach). Unter dem 
heutigen Eigentümer des Schnciderbauernhofes, Rupen 
Wagner, der mit Rosemarie, geb. Huber, verheiratet isr, 
gehören 17,03 ha zum Hof. 
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Der Stofflbauemhof 

Auch der •Stoffl« (Nr. 2) ist seir dem Dreißigjährigen 
Krieg im Besitz der Familie geblieben. Der Hof wird 
1480 als herzogliches Lehen bezeugt8 und gehörte 
zunächst 1532 •dem maiscer zw mülberouen• (Milberrs­
hofen). Nach 1612 kam er an das Gotteshaus Unterweil­
bach. Als Bauern werden genannt: 1500 Kunz Kunig, 
1516 und 1532 Lienhard Schneider. 1554 Bernhard Estin­
ger, 1574 H:m~ Reindl, 1587 Hans Hörl und 1612-1631 
Augustin Lämpl. 1640 folgte dann ein Georg Pucher, der 
den Hof 1642 seinem Sohn Sebastian Pucher übergab. 
Nach 1671 heiratete ein Lorenz Sigi in den Hof ein, dem 
1714 sein Sohn Stephan Sigi folgte, der dem Hof den 
Namen gab, und 1756 wiederum dessen Sohn Jakob Sigi. 
Dessen Witwe Eva heiratete 1768 in zweiter Ehe Martin 
Welshofer aus Arzbach, der den Hof 1797 seinem Sohn 
Nikolaus Welshofer übergab. Dessen Witwe Barbara 
wiederum ehelichte 1800 in zweiter Ehe Anton Orrhof er 
aus dem Hanslbauer in Punlhof. Dessen gleichnamiger 
Sohn übernahm den 54,08 Tagwerk großen Hof am 8. 
November 1828. Am 29. April 1862 folgte sein Sohn, der 
ebenfalls Anton hieß. Dieser übergab den Hof am 10. 
Juni 1893 dem Sohn Peter Orthofcr (* 4. 5. 1863 Lotz­
bach, t 13. 12. 1923 Loczbach),deram4.juli 1893 Katha­
rina ArLberger (* 12. 2. 1866 Eichhofen, t 7. 7. 1915 Locz­
bach) heiratete. Am 29. Juli 1926 folgre dann deren Sohn 
Peter Orrhofcr (* 6. 2. 1898 Lotzbach, t 2. 5. 1971 Locz­
bach), der am 14. Juli 1926 Theres \Vtcsheu (* 17. 8. 1898 
Riedhof, t 8. 5. 1973 Dachau) geheiratet hatte. Den nun 
20,38 ha großen Hof hat jerzt Peter Onhofcr inne, der 
mit Maria, geb. Landmann aus dem Rennhof, verheiratet 
ist. 

Der Simonschmidhof 

Der ·Simonschmidc (Nr. 3) ist mindestens seit 1612 im 
Besitz der Familie. Als herzoglicher Hof unterstand er 
dem Kastenamt Dachau, bis er um 1674 dem Hofmarks­
herm von Schönbrunn geschenkt wurde. Als früheste 
Bauern werden genannt: 1500 Ewerlein, 1516 Andre 
Eberwein, 1532 Hans Schmid, 1554 Thoman KurL, 1574 
und 1587 Georg Kurz. 1612 bis 1631 erscheint Georg 
Schmid, der die weitere Stammfolge anführe. Nachdem 
seine Witwe in zweiter Ehe Ulrich Mezger geheiratet 
hatte, erhielt der Sohn Caspar Schmid 1649 den Hof. 
Ihm folgte um 1675 sein Sohn Simon Schmid, der dem 
Hof den Namen gab. 1705 trat der Sohn Andreas Schmid 
den Besitz an. Dessen Tochter Anna heiratete 1743 Franz 
Huber aus Ampermoching. Nun folgte bis in die jüngste 
Zeit herein stets ein Sohn dem Vater im BesirL des damals 
159,66 Tagwerk großen Hofes: 1804 Dionys Huber, am 
14. Juli 1854 Blasius Huber und am 21. März 1891 
Machias Huber (* 30. 12. 1856 Lorzbach, t 3. 9. 1928 
Lor.ibach) der am 26. Okrober 1892 in emer Ehe Theres 
Widmann (* 20. 7. 1865 Hopfcnau , t 2. 2. 1903 Lotz­
bach) und am 17. November 1903 in zweiter Ehe Anna 
Weinsteiger(* 30. 12. 1873 Schnetting, t 16. 2. 1953 Lotz­
bach) heiratete. Am 12. Juni 1946 übernahm der Sohn 
Anton Huber den Hof, der mit Katharina, geb. Göttler 
aus Prittlbach, verheiratet ist. Heute hat Michael Kreit­
mair den 47,09 ha großen Hof inne und ist mit Elfriede 
Huber, geb. Görtler, verheiratet. 



Der Haringhof 

Der •Haring• (Nr. 4), der offensichtlich im 12. Jahrhun­
dert 1m Besirz der sich nach Lot7b:ich nennenden Mini­
t.:ri:ilenfomilie :.tand. war lJ43 ein Lehen der ;.. l:tSsen­

b lU)er und Rohrbacher und ah solches im Obereigen­
tum des Münchner Bürgers Greimold Draech\cl. 1-HS 
~ h.ete Hanmann der Ebncr den Hof dem Dl-cham bei 
L Peter in München für eine Messe~ dem er bis 1ur Aui­

hcbung der Grundherrschaft 7ugchönc. Al früheste 
Bluern werden genannt: 1500 und 1516 Jörg Simon, 1532 
und 1554 dessen gleichnamiger Sohn. [m Jahre 1554 
dürite Hans Häring in den Hof eingeheiratet haben, der 
tim auch den Namen gab. 1574 und 1587 wird des en 
.:lhn Georg l läring, 1612 bis 1631 de sen Enkel Hans 

Häring genannt. Am 27. Augusr 1635 übernahm de · en 
•)hn Michael Häring den Hof. Nun folgte bis 1809 stets 

1.:m Sohn auf den Vater: nach 1671 Johann Häring, 1698 
Georg l läring, 1728 Johann Häring (dessen Witwe Maria 
heiratete 1747 Nikolaus Kurcendreier aus Gicbing), 1757 
Johann Häring und 1802 wiederum ein gleichnamiger 

ohn. Lcrzccrcr aber verkaufte den Hof 1809 an Josef 
Onhofer aus Loczbach, erwarb zu nächst das Kramernn­
wcsen in Ampermoching S, kam 1832 auf die Gant und 
1og schließlich in die Pfarrei Kirchdorf an der Amper. 
'\ach dem Tod des Josef Orchofcr heiratete die Witwe 
~laria 1823 Jo cph Demmcl aus Etzenhausen, dt:m am 4. 
cptembcr 1862 sein Sohn Nikolaus Demmcl tolgce. Am 

28. Februar 1876 erwarb der Sohn de Lambrechtbauem 
.. n Schönbrunn 8,;.. lichael Sedlmayr, den 42,49 ha großen 
Hof. lhm folgte am 26. Oktober 1900 der Sohn Michael 
edlmayr (* 13. 7. 1872 Schönbrunn, t 29. 8. 1909 Lor1-

bach), der am 12. November 1900 Anna Eber! (* 15. 2. 
1876 Westerndori, t 5. 3. 1956 Lotzbach) heiralCle. Nach 
dem Tod de Bauern heiratete die Witwe :tm 26. April 
1910 in 1weiter l~he Benno Groß (~ 22. 10. 1880 Oners­
hau en, t 14. 9. 1935 Lotzbach). Nach dem Tod de~ Varers 
übernahm dann :tm 4. Juli 1935 die Tochter Kreszenz 
Groß den Hof und heirarere am 8. Okcober 1935 Franz 

~ Fih.JJ.md" St j uh.1111m 
8.lpusz UI Obn-... ·~ilb.I(/,. 

hltn: f nn1 krnh~ Unnrnh<•tC"n 

Kreionair (* 11. 8. 1912 Pullhausen, t 4. 2. 1945 Lotzbach) 
und 1945 in zweirer Ehe Georg Wallner aus Ampcrmo­
ching. Der heutige Eigentümer Franz Kreitmair ist mit 
Christine, geb. Daurer, verheiratet. 

Der \f.'a/tlhof 

Den Wald (Nr. 5) besaß im Jahre 1500 der ~lunchner 
Bürger Scharffzanc, 1532 Sebastian Ligsal1 und 1597 der 
Münchner K.mner Caspar LerchenfclJer. ach dem 
Dreißigjährigen Krieg kam der Halbhof Jann an das 
Angerklostcr in München, dem er bis zur Au01ebung der 
Grundherrschaft 1ugchörte. Als Bauern nennen die 
Quellen 1500 einen \'11.-Utschuch, der 1516 den Vornamen 
H:.in träge, 1532 \'\lolfgang Heyserm:.iir, 1554 Hans 
Pflüglcr, 1574 Hans Haß, 1587 und 1612-1631 Georg 
AIJingcr. 1640 erscheint ein .Michael OstcrJuer, dem 
bereics 1642 ~ein ohn Balrhasar Oscer:.iuer folgte. Nach 
1671 übernahm der Sohn Wolfgang Osterauer den Hof 
und 1704 wiederum dessen Sohn Georg. Dieser aber 
blieb kindcrlo) und gab Jc.!n Hof 1712 seiner Schwe!>ter 
Kacharina weiter, die Ancon Gönlcr au'> Sickenshoien 
heiratete. Des~en Tochcer Maria heiratete nun 1727 
Michael Wimerholler au:. Leuppe11shofcn. Die aus sei­
ner zweiten Ehe mic Apollonia Arnold au:. Schönbrunn 
stammende Tochter Anna hciracece dann 1773 in cmcr 
Ehe eint:n Mathia.s Neuner und 1776 in 1weiter Ehe den 
Schmiedsohn ~ lathias Huebcr au-. Wenigmünchen. 
Beide Ehen blieben kinderlos. Mathia-. Hueber harce in 
seiner 1784 cmgegangenen zwciten Ehe dann acht Kin­
der, \'On Jenen Jbcr keines den Hof übernahm. Nach 
dem Tod des ~lannes heiratete die Wicwc Magdalena 
1801 den aus Rien hofcn stammenden Augu~tin Näsl, 
der wiederum nach dem Tod seiner hau 1803 in 1wciter 
Ehe Maria Kiening aus Amperpcucnbach chclichcc. 
Diese überlebte ihren Mann und heiracccc 1826 in zweiter 
Ehe den Witwer Josef Lcrchl aus Orccrshauscn. Jo cf 
Lcrchl übergab den Hof am 17. febniar 1835 ~eincrStief­
cochtcr Ursul:.t Näsl. die den Johann Sedlmaier aus ßibcr­
b:.ich heiratete, aber bereits sieben Wochen nach der 
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Hochzeit starb. Nun ehelichte Johann Sccllmaier in zwei­
rer Ehe Theres Sedlmair aus Ried. Ocr aus dieser Ehe 
stammende Sohn Franz Seraphin Sedlmaier übernahm 
den 69,09 Tagwerk großen Hof am 4. Januar 1872 und 
heiratete Maria Rorrmair aus Westerndorf. Nach 21 Jah­
ren verkauf tc das Ehepaar den Hof am 5. April 1893 um 
27 300 M an Georg Wildgrubcr und zog nach Schwaben. 
Wildgruber verknufte ihn bercitS am 4. November 1896 
an Alben Ricser, der ihn am 24. November 1896 an 
Ancon Haller(* 11. 6. 1852 Umerweilbach, t 7. 2. 1901 
Lotzbach) gegen dessen Anwesen in Untcrwcilbach 9 
vertauschte. Anton Haller hane am 16. Mai 1888 Anna 
Kreitm:tir ('> 15. 10. 1864 Haimhausen, t 11. 2. 1937 Locz­
bach) geheiracer. Nach dem Tod des Mannes ehelichte 
die Wirwe am 28. Oktober 1901 in zweiter Ehe Josef 
Perchtold (~ 14. 12. 1875 Walkernhofcn, t 2. 4. 1944 
Lotzbach). Von ihm übernahm den 18,42 ha großen Hof 
am 1. Män 1937 der Sohn Josef Perchtold, der am 7. 
April 1937 Anna Wackerl aus Scumpfcnbach heiratete. 
Heute ist der Hof verpachtet. 

1 r:r. Tr. nr. 668. 
i Fr. Tr. nr. 978. 
1 Fr. Tr. nr. 100-I. 
• fr. Tr. nr. 1005. 
1 fr. Tr. nr. 1192. 
• lnd. Urk. nr. 21. 
' lnd. Urk. nr. 26. 

Anmerkungen: 

' fui:d: 1lcrrschaftsgcschicbte11)1. 
' Ebcmb. 

Oberweilbach 
Gegenüber dem ms frühe Mittelalter zurückgehenden 
Unterwcilbach scheint Oberweilbach eine hochminelaJ­
terliche Rodung zu sein. Bei der zunächst unter der 
Bezeichnung Wilpah, Wilpach, Weilpach erscheinenden 
Siedlung handelt es sich stetS um Unterwcilbach. In 
Anbetracht der zahlreichen früh- und hochminelalterli­
chen Nennungen ist es auffällig, daß erst im Jahre 1315 
von einem •Nidemweilpach• die Rede ist und die 
Bezeichnung •ze obern Weilbach• ersrmals 1329 in einer 
Urkunde der Dcucschordenskommende Blumenthal 
erschcim~ Über Jahrhunderte hinweg bestand dann 
Oberwcilbach aus zwei Ganzhöf en (Oeimer und Meisin­
ger), einem Halbhof (Bögl) und aus zwei Sölden, von 
denen eine ab 1532 als Vienelhof bezeichnet wird (Siegl), 
während die andere 1663 an den Böglhof kam. 
Wahrscheinlich gehen die Anfänge von Oberweilbach 
auf jenes um 1180 genannte Narrenhofen zurück! das 
Sigifric von Wilpach beim Eintritt seiner Schwester ins 
Kloster Weihenstephan, djesem übergibt. Dr. Scheid! 
meinte nun, daß der aus zwei bis drei Höfen bestandene 
On Narrenhof en in der Nähe des •Sommerhauses• lag 
und schon 1350 eine Wüstung war. An den Ort scheint 
aber der spätere •Narrelhof • anzuknüpfen, der noch 
1404 zusammen mit dem Uncerweilbacher Sedlhof als 
Besitz des Hans Scbluder auf Weilbach gcnanm wird~ 
Daß der Narrclhof offensichtlich in Obcrweilbach lag, 
wird daraus deutlich, daß es hjer 1451 noch einen Narel­
mair gibt. Als Relikt der alten Schenkung von •Narren­
hofen« an Weihenstephan war 1356 der sogenannte 
„cappelhof., zu Oberwcilbach auch noch ein freisingi-
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sches Lehen~ Als die Grundherrin dieses Hofes, die 
Münchner Bürgerin Kunigund die Glanbeckin ihn dem 
Kloster Fürstenfeld als Seelgerät vermachte, eignete 
Bischof Albere von Freising den Hof 1356 dem Kloster, 
d. h. löste die bisherige Lehensabhängigkeit. Am 19. Juli 
1416 vertauschte aber der Abt von Fürstenfeld diesen Hof 
zu · Obern Wcylbach« dem Hans Sehluder zu Wcylbach 
und erhielt dafür den Lindachcr Hof bei Obcrroth. Ocr 
»Cappclhof • in Obcrwcilbach, der LSOO dem Jörg Sehlu­
der und 1532 dem Rosenpusch zu Miinchcn gehörte, 
kam dann zu einem unbekannten Zeitpunkt um 1600 
an das Kloster Indersdorf und damit gleichzeitig die 
Tauschurkunde von 1416, woraus geschlossen werden 
kann, daß es sich hier um den · Maisinger• handelt, der 
dann bis zur Aufhebung des Klosters lndersdorf diesem 
zugehörte. 
Aber auch den •Narrelhof„ können wir bis in die Gegen­
wart verfolgen. 1353 hatte der DeutSchordenskomrur 
Sccffan von Absberg wegen großer Schulden dem Klo­
ster lndersdorf einen Hof in Obcrweilbach verkauft~ 
1451 trägt der diesen Hof bewirtschaftende Bauer den 
Familiennamen Narelmair. Als Hans Narelmair offen­
sichtlich aus Altersgründen den Hof aufgab, hatte ihn 
zunächst •Amolt Tawsentewffcl zu lnczmosen• erhal­
ten, aber wieder aufgegeben. Am 10. Januar 1454 über­
nahm nun Caspar Tawscnrewffel den Hof zu Leibgeding 
auf den •Hans Narelmairs lcibs lebrag«~ Es handelt sich 
bei diesem Hof um den · Bögl•, der dem Kloster Inders­
dorf ebenfalls bis zu dessen Aufl1ebung zugehörte. Es 
läge nun nahe, aus dem Namen des um 1450 genannten 
Bauern zu schließen, es handle sich bei dem „ßögl• um 
den ehemaligen Narrclhof. Dies ist aber deshalb nicht 
möglich, weil dieser im Jahre 1404 im Besitz des Hans 
Sehluder war. Der ehemalige Narrelhof kann somit nur 
der •Deimer• gewesen sein. 

Der Deimerhof 
Oie Grundherrschaft des Deimerhof es lag vor 1400 bei 
den Weilpeck von Weilpach, im Jahre 1500 in den Hän­
den des Hans Sehluder, 1532 beim Münchner Bürger 
Sweindl, ab der zweiten Hälf tc des 16. Jahrhundercs bei 
den Grafen Hunde auf Sulzemoos, 1760 beim Grafen 
Hörwarth und dann bis zur Aufhebung der Grundherr­
schaft bei der Hofmark Deutenhofcn. 
Interessant ist die älteste für diesen Hof erhaltene 
Urkunde:• 
Elspct, die Tochter des Ebcrlein von Obcrwcilbach, die 
eine Leibeigene der Wcilpeckcn war, hatte einen Leibei­
genen des Klosters lndersdorf, Ulrich den Sohn des 
Moosmüllers, geheiratet. Damit keinem der beiden Leib­
herren hieraus ein Schaden erwächst, vereinbarte das 
Kloster lndersdorf am 21. Män 1384 mit Chunrad dem 
Weilpcck, dnß die Kinder, die das Ehcpanr bekommt, 
unter den beiden Lcibhcrrcn geteilt werden. Es sind fol­
gende weitere Hofbesitzer festStellbar: 1451 ein Stadler, 
dem ein Spachcer folge, 1485 und 1500 ein Papbst bzw. 
Past. Bei der Musterung von 1516 wird Jörg Pabst zum 
Hauptmann bestellt. 1532 folgt Wolfgang Westennair, 
1580 und 1587 Hans Khipferl, 1597 - 1631 Claß Sedl­
mayr, dem 1631 sein Sohn Georg Sedlmayr folgte. Er hei­
ratete am 2. Juni 1631 Emerentia Kenater aus Mittern­
dorf. Weil die Ehe kinderlos blieb, übernahm Georg 



T"mterholler den Hof. Er starb unverheiram am 13. Sep­
:miber 1684. 1672 kaufte Augustin Deimer, der offen­
,:.:htlich aus Hebenshausen stammre, den Hof und gab 
.:..cscm den Namen. 1697 folgte sein Sohn Joachim Dei­
-ier. 1726 erhielt den Hof dessen Nichte Maria Schmid 
ius PeUheim, deren Muner Christina eine Schwester des 
: •achim Deimer und deren Vater Johann Schmidt der 
Bruder von Joachim Deimcrs Frau Sabina war. Maria 
,eiratete 1726 Simon Meisinger aus dem Meisingerhof in 
Oberweilbach. 1767 fo lgte dessen Sohn Johann Mcisin­
.:er und 1811 wiederum dessen Sohn Johann Meisinger. 
:\m 28. Dezember 1843 übernahm dann der Sohn Korbi­
'll.1n Meisinger den Hof, veräußerte aber Gründe, so daß 
..lern 1812 noch 104,68Tgw. großen Hof imJahre 1863 nur 
:':lehr 53,81 Tgw. zugehörten. Am 18. Februar 1870 über­
:--..ihm der Sohn Johann Meisinger den 18,33 ha großen 
Hof, verkaufte ihn aber bercitS am 2. April 1872 um 
.;:200 fl an Florian Huber aus lnhauscn. Dessen in 
lnhausen geborener Sohn Florian Huber folgte bereits 
.un 7. September 1876. Am 1. Oktober 1902 verkaufre er 
..lnl Hof um 50000 Mark an Joseph Riedmair aus Gug­
;enberg, dessen Ehefrau Katharina, geb. Liegsalz, mit 
.ier zweiten Frau des Florian Huber verwandt war. Am 
1-'. November 1912 kaufte Josef Daniel (* 23. 12. 1880 
Gumöbach, t 2. 4. 1964 Obcrweilbach) mit seiner Ehe­
~r.au Maria, geb. Kiern1eier (* 3. 10. 1883 Weilerau, t 26. 
~- 1958 Oberweilbach), den Hof um 63 000 Mark. Am 14. 
Juli 1948 folgte dessen Schwiegersohn Alfred Herold. 
Der heutige Eigentümer, Adolf Spennesberger aus Sie­
.aibach, hane 1971 die Tochter des Vorbesirzers gehei­
:-ltet. 

/)er~eisingerhof 

:\.ls Hofbesitzer sind fesmellbar: 1451 ein Werndel, 1485 
;:115 1517 Hans H ütt, 1532 Jörg Hüu, 1554 Simon 
5.:hmidtpaur, 1574 und 1587 Wolf Pollinger, 1606 bis 1660 
Kaspar Reindl. Georg Schlosser aus Uncerweilbach 
....iufte den Hof fü r seinen Sohn Georg Schlosser, der ihn 
.un 7. Oktober 1660 um 1000 fl übernahm. Obwohl er 
:nit seiner aus Westerndorf stammenden Frau Maria, 
.;eb. Schäbl, neun Kinder hatte, verkaufte er den Hof 
::uch 1671 an Michael Meisinger, der dem Hof den 
:'\amen gab. Ihm folgte noch vor 1710 sein Sohn Johann 
~lei singcr. Dessen zweire Frau, Magdalena, geb. Pögl aus 
Oberweilbach, heiratete L726 in zweiter Ehe Laurentius 
Huber aus Zillhofen. Dessen Tochcer Maria verehelichte 
>ich 1749 mir Andreas Schell aus Sigmensbauscn und 
.1eren Sohn Joseph Schell heiratete 1787 Katliarina Spätb 
.ms Steinkirchen. Obwohl das Ehepa.1r acht Kinder 
natte, verkaufte CS den Hof vor 1800 an Josef Eichinger 
;.md dessen Ehefrau Walburga geb. Göttler. Deren Sohn 
Georg Eichinger übernahm den Hof am 13. Dezember 
1 13. Er ehelichte 1813 in erscer Ehe Helena Böck aus 
Puchschlagen und 1835 in zweiter Ehe Katharina 
Schmidt aus Peilheim. Der aus der ersten Ehe stam­
mende Sohn Nikolaus Eichinger übernahm am JI. 
J.muar 1854 den Hof und heiratete Hclena Burgmair aus 
Puchschlagen. Die aus der Ehe stammenden sechs Kin­
der starben im Kindesalter. Von dem im Jahre 1812 noch 
11 1,.35 Tgw. großen Hof wurden Gründe vcrkauf t, so daß 
ihm 1863 nur mehr 63,53 Tgw. zugehörten. Schließlich 
'-enauschtcn sie den Hof am 1. Juli 1876 an Georg Wei-

ßenbeck und dessen Ehefrau Kreszenz aus Hebenshau­
sen. Doch auch diese konnten den Hof nicht h::ilten und 
verkauften ihn am 17. April 1883 um 35000 Mark an 
Lazarus Einhorn, Negotiant in München. Am 15. 
November 1883 übernahm ihn Martin Mittelhammer im 
Tausch gegen das Wirtsanwesen in Ehrenberg. MineJ­
hammer verkaufte den Hof bereirs am 16. Februar 1888 
um 40000 Mark an Thomas Glas aus München, der ihn 
durch weitere Grundverkäufe von 21,65 ha auf H,10 ha 
verkleinerte. Schließlich trat am 12. Män 1888 Johann 
Mayr ('~ 24. 9. 1856 Webling, t 21. 2. 1914 Obcnveilbach) 
als Käufer auf. Johann Mayr heiratete am 17. April 1888 
An na Welsch (* 29. 4. 1861 Eczenh:iusen, t 28. 12. 1916 
Oberweilbach). Deren Tochter Anna(* H. 7. 1884 Ober­
weilbach, t 10. 3. 1957 Oberweilbach) übernahm am 3. 
Mai 1910 den Hof und ehelichte am 7. Juni 1910 Leon­
hard Liegsal7 (* 21. 11. 1879 Pullhausen, t 14. 3. 1950 
Oberweilb:ich). Diesem folgte am 5. Juli 1949 der Sohn 
Josef Liegsalz und dessen Ehefrau Anna, geb. Wallner 
aus Biberbach . 

DerBöglhof 
Als Hofinh:iber sind fescstcllbar: 1451 Narelmair, danach 
Arnolt T.1wsencewffel, ab 1454 und noch 1485 Caspar 
'fawsentewffel, 1500 Jörg Huber (bei dem • Huber• han­
delt es sich off cnsichtlich nicht um den Familiennamen, 
sondern um die Unterscheidung des Hubenbcsiczers 
gegenüber den beiden Ganzhöfcn im Ort), 1516 und 1532 
Hans Pabst ( Past), 1554 bis 1587 Wolf Pabst und um 1600 
Johann Past, der :im 15. Augusc 1608 Anna Plabsc :ius Rei­
pertshofen heiratete. 1639 übernahm Johann Reindl aus 
Kien:idcn den Hof, gab ihn aber bereits 1644 an seinen 
Bruder Simon Rcindl weiter, der 1.m 13. August 1644 
Margarete Zckcmayr aus Haching heiratete. Am 3. Juli 
1647 heiratete die Witwe in zweiter Ehe Andreas Pögl, 
der dem Hof den Namen gab. lhm folgte 1688 der Sohn 
Georg Pögl, dessen Witwe 1698 in zweiter Ehe Philipp 
Blähst aus Günding ehelichte. Dessen Tochter Katharina 
heiratete dann 1733 Jakob Lang aus Walkcnshofen. Sein 
Sohn Joseph Lang übernahm den Hof 1769. Dessen 
Tochter Maria heiratete 1814 Lampen Schmidt aus Rie­
dem.hofcn, der den Hof am 5. Febru:ir 1814 i.ibcrnahm. 
Am 5. Oktober 1842 folgte die Hofübernahme clcs Soh­
nes Josef Schmid(* 2. 3. 1815 Oberweilbach, t 8. 11. 1898 
Oberweilbach), der am 25. Oktober 1842 Monika Glas 
beiracere (* 16. 11. 1822 Schönbrunn, t 18. 1. 1887 Ober­
weilhach). Am 17. Oktober 1876 übernahm den Hof 
dann der Sohn Johann Bapt. Schmid (* 10. August 1849 
Oberwcilbach, t 12. 7. 1926 Oberweilbach), der am 11. 
April 18n in erster Ehe Katharina Kicning aus Deuten­
hofen bei Kleinberghofen (t 11. 12. 1890 Obcrweilb:ich) 
heiratete, wobei aus der Ehe elf Kinder hervorgingen, 
und am 26. Mai 1891 in zweiter Ehe Anna Ullmann (* 18. 
5. 1863 Onershausen, t 8. 12. 1929 Oberweilbach), die 
ihm sieben Kinder zur Welt brachte. Der im j :ihre 1812 
noch 90,02 Tgw. große Hof hanc sich bis 1863 durch 
Grundverkäufe auf 62,97 Tgw. ''erkleinert. Die Tochter 
Anna Schmid (* 18. 3. 1894 Oberwcilbach, t 19. 12. 1974 
Oberweilbach) heiratete am 17. August 1920 Jakob 
Scherm (* 1. 3. 1895 Dachau, t 4. 2. 1942 Oberweilbach), 
der den Hof am 2. Juli 1920 übernahm. Dessen Sohn 
Fran7 Scherm ist mit seiner Ehefrau Rose, geb. Kreit-
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mair, geboren in München, seit 29. April 1952 Eigentü­
mer des Hofes, der damic mindestens seit dem Dreißig­
jährigen Kriege im Besitz der Familie geblieben ist. 

Der Sieg/ 

Vor dem Dreißigjährigen Krieg lassen sich die Besitzer­
nennungen für die beiden kleineren Anwesen in Ober­
weilbach diesen nicht eindeutig zuordnen. Immerhin 
kann aber gesagt werden, daß der •Siegl• mindesrens seir 
dem Dreißigjährigen Krieg im Besitz der FamiJje ist. 1451 
finden wir einen Percbtolt und einen Schüster, diesen fol­
gen Ch. Rotfuß und Hanns Alkrecher, 1485 die Söldner 
Anngermayr und Utz Püchlär, 1500 die Söldner Tausen­
reuffel und Angcm1air, 1516 Manein Neumair und 
Angcrrnair, 1532 den Lechner Liennhart Past und den 
Söldner Steffan Angerrnair, 1554 Liennhart Angerrnair 
und Hans Schmidt, 1587 die Lechner Marthin Mez und 
Leinhardt Angerrnair sowie den Söldner Geörg Reisehi. 
Die Leibbücher von 1612- 1649 nennen die beiden Lehen 
nicht. Ersc für 1663 erfahren wir, daß der Böglbauer 
Andre Pögl ein „Gütl« von Ca.spar Reindl kaufte und sei­
ner Hube einverleibte, während das andere „Gücl• noch 
1671 Georg Rcindl gehörte und zur Hofmark Großinze­
moos grundbar war. Georg Reindl stammte aus dem 
Meisingerhof und hatte am 8. Juli 1658 Anna Daimeraus 
Heberuhauscn geheiratet. Schon am 21. April 1655 hatte 
auch Sabina Reindl, eine Schwester des Georg, den aus 
Onmarshan stammenden Andreas Sigi geheiratet. Das 
Ehepaar dürfte ebenfalls im Anwesen gewohnt haben 
und gab ihm später den Namen. 1678 übernahm der 
Sohn Johann Sigi das Anwesen. Dessen zweite Frau Bar­
bnra, geb. Weber, ehelichte 1708 in zweiter Ehe Mathias 
Mair aus Günding. Sein Sohn Simon Mayr, „Gütlcr und 
Mesner•, übernahm das Gütl 1732. Dessen zweire Frau 
ApolJonia, geb. Burgbart, heiratete 1765 als Witwe 
Mathias Ingenrainer. Dessen dritte Frau Maria, geb. 
Schubauer, schJießlicb heiratete 1794 Mathias Fischhaber 
aus Hörgercshausen. Nach Ableben des verwirwecen 
Mathias Fischhaber übernahm am 13. Oktober 1828 sein 
Vetter, Johann Fischhaber aus Schönbrunn, das Anwe­
sen, das sich von 54,05 Tgw. im Jahre 1812 auf 18,03 Tgw. 
im Jahre 1863 verkJeinert harre. Es folgten noch zwei wei­
tere Johann Fischhaber als Eigentümer, des ersteren 
Sohn am 3. Juli 1866 (* 10. 9. 1832 Oberweilbach, t 6. 3. 
1914 Oberweilbach), der am l. August 1866 Katharina 
Kranz (* 28. 8. 1836 Pellhcim, t 16. 7. 1901 Obenveil­
bach) heiratete und am 5. Mai 1892 wiederum dessen 
Sohn Johann (» 27. 2. 1868 Oberweilbach, t 2. 1. 1956 
Oberweilbach), der am 17. Mai 1892 in erster Ehe Maria 
Brunner (* 4. 12. 1872 Rumcltshausen, t 2. 11. 1912 Ober­
weilbach) geehelichc harre und am 3. Februar 1914 in 
zweiter Ehe Maria Mayr ('} 5. 4. 1882 Goppensbofea, 
t 28. 12. 1937 Obenveilbacb). lhm folgte am 19. Novem­
ber 1948 der Sohn Georg Fischhaber mit seiner Ehefrau 
Katharina, geb. Kienneier, und 1973 wiederum dessen 
Sohn Georg Fischhaber mit seiner Ehefrau Maria 
MaJirra, geb. Huber. 

1 U.Wbu.,. nr. 739. 
1 Walbwrnr. 1341. 

Anmerkungen: 

3 Jo~f SdJci<I/: Dachau. S. 292 (Ms. im StA München). 
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' Jruef Scheid/: Wüstungen im Gebiet des :ahcn l..:indgcricl11s O;ich;iu. 
Amperbnd 1( 196S) 46. 

s Fried: Hcmcluftsgcschich1e 91. 
4 lnd. Urk. 187. 
' lnd. Urk. 828. 
' lnd. Urk. 308. 

Prittlbach 
Der in der Nähe gelegene Amperübergang der Römer­
straße gab Pritclbach im frühen Minclalter ein besonde­
res Gewicht. Die Genehmigung eines Gürerrnusches in 
den Jahren zwischen 859 und 875 durch König Ludwig 
der Deutsche: zeigt in gleicher Weise wie die Funktion 
des Orces als GerichtSplatz des karolingischen Gaugra­
fen Liurpald im Jahre 818; daß Prictlbach ursprünglich 
ein Königsgut war. Es liegt deshalb sehr nahe, daß die 
Trasse der Römerstraße durch Prirtlbach führte. Zudem 
befand sich hier das »Prucklehen•, ein Hof, dem die 
lnstandhalrung der Amperbrücke oblag. Der Kataster­
plan aus dem Jahre 1790; läßt noch deudich erkennen, daß 
der den •Rienshofer" (Nr. 5) und den ßommer (Nr. 4) 
umfassende Gutskomplex, in dessen Bereich auch die 
Kirche liegt, der älteste Siedlungsteil isr. Zu den beiden 
Höfen gehörten nicht alle Felder am südlich davon gele­
genen Hang, sondern auch das ganze, eine Blockflur bil­
dende •Höllfcldc. Einen weiteren, offensichtlich aus 
späterer Zeit stammenden Gutskomplex bilden der 
•Pentenrieder• (Nr. ll) und der •Moar• (Nr. 12) im 
obersten Teil von Prinlbach. Ein dritter GurskompJex 
schließlich, der sich an den erstgenannten anlehnt und 
seinen Ursprung offensichtlich in der Schaffung frühmit­
telalterlicher Kolonenhöf e hat, die in Abhängigkeit zur 
Curcis, dem Fronhof bei der Kirche standen, umfaßt den 
•Riedl„ (Nr. 6), den „Welshofer• (Nr. 21) und den •Set­
zer• (Nr. 20). Der große Absrand zwischen der mirtJercn 
Gehöf cgruppe und „QberprirtJbach· wurde erst im 
Spätmittelalter durch Sölden auf gefüJlt. 
Anläßlich der ersren urkundlichen Nennung von Prictl­
bach in den Jahren zwischen 804 und 807 schenkte der 
Kleriker Peradeo seinen ganzen Bcsirz in Prittlbach, der 
aus zwei Kolonenhöfen und sechs Leibeigenen bestand, 
der Freisinger Domkircbe~ Im Jahre .842 übergibr der 
Priester Kisalrih5 seine Curtis (Fronhof)- 50 Joch Acker 
und 24 Fuder Wiesen - zusammen mit sechs namcndicb 
genannten Leibeigenen ebenfalls der Frcisingcr Domkir­
che. Es handelt sieb hieroffcnsichtlich um den Gutskom­
plex bei der Kirche. Die dabei genannten .PrinJbacher• 
hießen: Ellanhart, Snclhart, AdaJpurc, Tuocila, Adalpurc 
und Hruodpurc, also zwei Männer und vier Frauen. Mit 
Genehmigung des Königs Ludwig des Deutschen erhielt 
dann zwischen 859 und 8756 der Edle Deormar vom 
Bischof Anno im Tausch die Cunis zusammen mir drei 
Hufen - offensichtlich die früheren Kolonenhöfe, die 
den späteren Höfen •Riedl•, „ Welshofcr„ und „Scrzer• 
entsprachen - sowie 60 Fuder Wiesen. Diese Hufen dürf­
ten dem Fronhof wieder einverleibt worden sein, weil 
später von Curtifera die Rede ist. So übergab Graf Aripo 
zwischen 876 und 8837 dem Frcisinger Bischof tau­
schweise ein Curtiferum mit 90 Joch Acker und 40 Fuder 
Wiesen. Nach dem Tod des Edlen Dcorrnar dürfte 
zumindest ein Teil seines Besitzes wieder an den Bischof 
gefallen sein, weil dieser in der Folgezeit immer wieder 



Katttstl'Ypltm vo11 Pri11/b.1ch t 'Oll 1810 ttllS dem Besttmd dt'S Vermcssimgsamtes D.IdJ,111. Mtrflstab I : 5000. 

7ti.le des Fronhofcs :in Adeljge vcn.1uschc, wodurch 
nensichtlich die starke Gemenglage im M incldorf ihren 

Lrsprung hat. So erhielt zwischen 895 und 8998 der Edle 
HJntuni und zwischen 926 und 9379 der Erzpriester 
Engilscalc Teile eines Curtiferum zur Nutzung. Nach 
.::4hlrcichen weiteren Tauschaktionen 10 erhielt schließlich 
:n\'ischen 957 und 972 11 der EdleAripo für eine Cmtis in 
Kerolcesdorf - wahrscheinlich das spätere Eisingerrsho­
·m -, eine Mühle an der Würm (die Würmmühle) und 
2- Leibeigene, den Besitz des Bischofs in Prinlbach und 
Deutenhofen sowie 1 Hufe in •Riod„ (Ried bei Bachern) 
_nd 50 namentlich genannte Leigeigene. Aripo, der um 
.:;c Mine des 10. Jahrhunderu in unserem Raum Graf 
1' Jr. harte in der Umgebung reichen Besitz. Der größte 
7eil dieses Besitzes ist im 13. Jahrhundert in Winclsba­
_her Hand. Aripo dürfte deshalb ein Vorfahre der Grafen 
-on Scheycrn gewesen sein~ 
.12.9/37 sind noch alle fünf, der damals bcsrandcncn 
Prittlbacher Höfe im Besitz der Winclsbachcr: der noch 
~me Einheit bildende · Rienshofer/Bommer•, der 
Riedl•, der • Wclshofcr•, der •Seczcr• und in Ober­

:mnlbach der ebenfalls noch eine Einheit bildende •Pcn­
;.enrieder/Moar•. Ocr vermutlich im 11. oder L2. Jahr­
""11J1den entst:mdene Oberprittlbacher Hof dürfte seit 
:l"O in der Nutzung des offensichtlich aus edclfreier 
Hcrkunf t stammenden späteren Ministerialenge­
-.:hlechts der •Prirtlbecken« gestanden sein und in der 
~(ine des 13. Jahrhunderts in dessen Eigen übergegangen 
-.ein. Wegen der Funktionen des Geschlechtes erhielt der 
Hoi den Status eines Sedlhofes. Durch die Heirat von 
Gerwich von Prirdbach-wahrscheinlich eine Schwester 
.:0 L288 genanmen Dachauer Richters Heinrich von 
Pnnlbach - mit Konrad dem Allinger, kam der Hof 
~eitS um 1300 in den Besitz der Allinger!3 Um 1350 
.:ürfte der Sedlhof geteilt worden sein. 1381 verkaufte 
Anna Niclas, die Erbt0chter des Allinger einen Teil des 

Sedlhofcs - den späteren Pencenriedcr - zu •Überprittl­
bach• dem Angerkloster in Müncben:4 dem der Hof bis 
zur Säkularisation als Grundherrschaft zugehörte. Der 
zweite Teil - der Moar - kam von den Allingem über 
Johannes Schiet an das Münchner Patriziergcschlechc 
Pötschner und in der Mitte des 15. Jahrhundcru über die 
Eisenreich an den reichen Münchnc1 Bü rger Martin Rid­
lcr. Dessen Grundbesitz im Landgericht konzencricrte 
sich auf PeUheim. Als 1487 der Herzog Peilheim die volle 
Hofmarksgerechcigkeit verlieh, wurde der „Moar• 
Zubehör dieser Hofmark. Der •Setzer• kam vor 1500 an 
die Reiche-Almosen-Stiftung in München. 
Im Jahre 1500 unterstanden somit noch drei Höfe der 
Grundherrschaft des herzoglichen Kastenamts Dachau: 
Der . Ricnshofer/Bommer• , der · Riedl„ und der „ Wcls­
hofer• . Neben den insgesamt sechs Höfen im Ort gab es 
bereits 1451 neun Sölden mit folgender Grundherrschaft: 
zum Kastenamt Dachau der Wirt (Nr. 22), Güclmann 
(Nr. 19), Oberschneider (Nr. 16) und Schmied (Nr. 26), 
zum Filialgotteshaus Prittlbach der Mesner (Nr. 7), 
Kopp (Nr. 13), Weber (Nr. 14) und Schuster (Nr. 15), 
zum Kloster Anger der Unterschneider (Nr. 18). 
Zwischen 1517 und 1532 wurde dann die alte Curtis bei 
der Kirche- wahrscheinlich der gegen Ende des 14. Jahr­
hunderts der Dachauer Burghut unterstehende Sluezzel­
hof - in die beiden Halbhöfe Rienshofcr und Sommer 
geteilt. Bis 1587 vermehrte sich die Zahl der Anwesen auf 
21, wozu noch 5 Tngehciße (Inwohncr mit eigenem 
Herd) kamen. 21 Anwesen finden wir auch im Steuer­
buch von 1671. Zwei davon waren damals noch seit dem 
Dreißigjährigen Krieg eine Brandstatt. Im Jahre 1649 
lagen noch 14 Anwesen in Asche. Bis 1750 war die Zahl 
der Anwesen erst auf 22 angewachsen, von denen, wie 
vor dem großen Krieg, 5 Ganzbauern und zwei Halb­
bauern waren!5 Noch 18U gab es in Prirtlbach erst 24 
Anwesen mit 19 Nebengebäuden!6 Interessant ist, daß 
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damals von den, einschließlich der Kirche, insgesamt 44 
Gebäuden erst 7 Ziegeldächer hatten, während 8 mit 
Schindeln und 29 mit Stroh gedeckt waren. 1950 hatte 
Prittlbach 42 Hausnummern. Der zur Gemeinde Prittl­
bach gehörende Teil des KZ wurde am 22. März 1939 
zwangsweise nach Dachau umgemeindet. 
Von den alten Prinlbacher Bauernhöfen konnten nur der 
Pentenricder und der Moar die Zeit bis zur Gegenwart 
ohne Einbußen überdauern. 

Der Pemenriederhof 

Die Besitzer des Pentenriederhofes lassen sich bis 1500 
zurückverfolgen. Nach dem in diesem Jahr genannten 
Jörg Clas erscheint 1517 dessen Sohn Hanns Clas. 1532 
bewirtschaftet seine Witwe, 1554 und 1574 sein Sohn Jörg 
Clas den Hof. Von dem 1587 erstmals genannten Görg 
Wastian wissen wir nicht, ob er einheiratete oder den 
Hof kaufte. Sein gleichnamiger Sohn wird von 1612 bis 
1631 genannt. lhm folgte der Sohn Thoman Wasrian, der 
die Nöte des Dreißigjährigen Krieges glücklich über­
stand und seinen Hof durchgehend bewirtschaften 
konnte. Nach seinem Tod übergibt die Witwe den 
·Sedclhof • am 21. Januar 1668 dem Sohn Kaspar (W)Ba­
stian um 1500 fl. Diesem folgte 1705 der Sohn Michael 
Bastian. Weil dessen Kinder jung starben verkaufte dje 
Witwe den Hof um 1723 dem aus Lauterbach stammen­
den Winssobn Michael Pentenrieder, der dem Hof den 
Namen gab und in den „ Wirt« zu Prittlbach eingeheira­
tet hatte. Bereits zwischen 1737 und 1739 verkaufte er ihn 
:iber :in Mathias Lindermüller weiter, der den Hof 1766 
seinem gleichnamigen Sohn übergab. 1804 folgte dessen 
Sohn Kastulus Llndcrmüller und am 25. April 1846 wie­
derum dessen 5ohn Thomas Lindermüller, der mit Wal­
burga Nortensteiner aus Schillhofen verheiratet war. Weil 
das Ehepaar kinderlos blieb verkaufte es den Hof am 
10. Juli 1857 um 25200 fl an den aus Walpertshofen stam­
menden Johann Westermaier ('; 31. 3. 1833 Walpensho­
fen, t 24. 5. 1884 Prinlbach) und dessen Ehefrau Anna 
geb. Schmid(* 6. 4. 1830 Röhrmoos, t 7. 4. 1879 Prinl­
bach). Diese vergrößerten den Hof 1873 durch Zukäufe 
auf 43,40 ha. Am 23. April 1903 übernahm der Sohn 
Mathias Westermair (* 24. 1. 1863 Prirtlbach, t 12. 5. 1945 
Prittlbach) den Hof und heirarere am 26. 4. 1904 Ursula 
Plonner ("' 21. 2. 1875 Fußberg, t 6. 8. 1951 Prittlbacb). 
Weil das Ehepaar kinderlos blieb, adoptierte es Anna 
Hcicmaier von Kienaden, deren Mutter ebenfalls eine 
geborene Plonner war. Diese übernahm den Hof am 11. 
Juli 1927 und heiratete am 20. Juli 1927 Josef Wacker!(':· 
3. 3. 19000ttmarshan, t6. l.1947Prittlbach).JoscfWak­
kerl wurde als tüchtiger Bauer und am Gemeinwohl 
interessierter Bürger zum Bürgermeister ge"•ählt. Bei 
Kriegsende harre Prinlbach sehr unter der Befreiung des 
nahen KZ zu leiden; der 1931 geborene Sohn Michael 
Anton wurde am 29. April 1945 Opfer eines Raubmor­
des. Heure besirzt der Sohn Mathias Wacker! mit seiner 
Ehefrau Margit, geb. Goll aus Liebthal, Sudctenland, 
den Hof. 

Der Moarhof 

Im Jahre 1500 wird als Besitzer des Moarhofcs Caspar 
Hechel genannt. 1517 finden wir auf dem Hof dann mir 
Jörg Mair den ersten Mair, die in der Folge bis zum Ende 
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des Jal1rhunderu Besitzer waren und dem Hof den 
Namen gaben. Sein Sohn Jacob Mair wird 1532 genannt. 
Der 1580 erscheinende Georg Mayr ist offensichtlich der 
Sohn des Vorgenannten. 1587 wird dann dessen Sohn 
Jacob Mayr genannt, den wir noch 1597 als Besitzer fin­
den. Bald nach 1600 wurde Thoman Peckh Bauer des 
Hofes, von dem nicht gesagt werden kann, ob er in den 
Hof einheiratete oder diesen kaufte. Ihn nennen die Leib­
registcr \•On 1612 und 1619. 1629 übernahm sein gleichna­
miger Sohn den Hof, der 1631, 1640, 1649 und noch im 
Steuerbuch der Hofmark Peilheim ,·on 1671 als Bauer 
erscheint. Er harte alle Wirrnisse des Dreißigjährigen 
Krieges überlebt und starb am 14. Februar 1690 in geseg­
netem Alter. Bald nach 1671 harte er den Hof seinem 
gleichnamigen Sohn übergeben. lm Jal1rc 1706 folgte 
dann dessen Sohn Christoph Pöckh, der dreimal verhei­
ralet war, und V58 wiederum dessen Sohn Benedikt 
Böck. 1799 übernahm der Sohn Mathias Böck den Hof 
und heiratete Anna Wahl aus Sigmertshauscn. Oie Ehe 
blieb kinderlos. Am 10. November 1832 kaufte Mathias 
Reisehi aus Steinkirchen den Hof und heirntete am 27. 
November 1832 Katharina Markl aus Viehhausen. Am 
14. September 1866 übernahm dann deren Sohn Mathias 
Reisehi (* 28. 3. 1836 Prittlbach, t 1. 6. 1876 Prinlbach) 
den Hof und heiratete am 29. Oktober 1866 Anna Maria 
Schmid("" 22. 8. 1838 Röhrmoos, t 7. 11. 1911 Prittlbach). 
Nach dem frühen Tod des Ehemannes heiratete die 
Witwe am 14. November 1876 in zweiter Ehe Josef Gört­
ler (* 24. 6. 1847 Goppcnshofen, t 31. 3. 1920 Prinlbach). 
Am 11. Mai 1908 übernahm dann deren Sohn Johann 
Göttler (* 3. 6. 1883 Prinlbach, t H. 7. 1944 Pritdbach) 
den 39,36 ha großen Moarhof und heiratete am 3. Juni 
1908 Magdalena Schwan (* 18. 5. 1888 Facha, t 12. 2. 
1980 Prittlbach). Ab 1913 vergrößerte er den Hof durch 
Zukäufe auf 45,34 ha und wurde als ehren geachteter Bür­
ger zum Bürgermeister gewählt. Am 3. Juni 1946 über­
nahm dessen Sohn Josef Göcrler den Hof, der mit The­
resia, geb. Berz aus Gittersbach, verheiratet ist. Heute 
bewinschaftet deren Sohn Josef Gönler mit seiner Ehe­
frau Maria, geb. Riedl aus Kacalaicb, den Hof. 

Das Schicksal der weiteren Brmemhöfe 

Der Hofname des „ßommer, Pamair, heute Glas• (Nr. 4) 
geht auf den aus Obergiesing bei München stammenden 
Hans Pachmair zurück, der am 26. Juli 1662 die Tochter 
seines Gutsvorgängers Caspar Rienshofcr heiratete und 
den Hof am 15. Oktober 1664 um 500 fl übernahm. Ocr 
Hof blieb über einen 1724 einheiratenden, aus Gopperts­
hofcn stammenden Caspar Hintermayr und einen die 
Witwe des letzten Hintermayr im Jahre 1841 heiratenden 
Johann Schmidt aus Straßbach im Besitz. der Familie. Um 
1800 waren bereirs 3,48 Tgw. Gründe des Hofes an den 
•Moar• verkauh. Weil das Ehepaar Schmidt kinderlos 
blieb, verkaufte es den Hof am 14. August 1858 an 
Johann Burgmaicr und dessen Ehefrau Katharina. Von 
dem 1863 noch 68,11 Tgw. großen H of verkauften diese 
1865 und 1871 umfangreichen Grundbesitz, so daß 
schließlich nur mehr 5,17 Tgw. zum Hof gehörten. Das 
Restanwesen verkauften sie am 11. Juli 1871 an den 
Schneider Johann Glas aus Bergkirchen, nach dem das 



:\nwesen „Schneiderbauer• genannt wurde. Heute 
::iesteht das Anwesen nichL mehr. 
Dem •Ricnshofcr• (Nr. 5) gab jener Caspar Ricnshofer 
.:ien Namen, der sich hier nach dem Dreißigjährigen 
Krieg ankaufte. Der Hof blieb seil dieser Zeit im Fami­
aaibesitz und gelangte über einen 1742 einheiratenden 
Georg Wclshofer aus Oberroth und einen 1774 einheira­
:enden Simon Neumair aus Eiscnhofcn schließlich an die 
nrnilie Wallner, die den Hof noch heure innehat. Bereits 
.,.or 1812 waren aber allein 10,94 Tgw. Gründe an andere 
:\mvesen in Prinlbach verkauft, so waren 2,90Tgw. beim 
Sommer (Nr. 4), 1,25 Tgw. beim Kopp (Nr. 13), 2,43 Tgw. 
oeim Weber (Nr. 14) und 4,36 Tgw. beim Kröppemhoma 
;-.:r. 23). Dem aus Goppenshofcn stammenden Johann 
\\3llner, der am 17. Mai 1878 den Hof übernahm und am 
~.Juni 1878 Kreszenz Neumair, die Tochter des Vorbesit­
urs heiratete, gelang es, den Hof bis zur Jahrhundert­
~ende wieder auf 18,82 ha zu vergrößern. Bei der Über­
n.tlune des je•Ligen Hofeigentümers, Josef Wallner, am 
H. August 1950 gehörten 11,55 ha zum Hof. 
Der ·Riedl• (Nr. 6), war wie der • ßommer• und der 
·Rienshofer« ehemals zum Kastenamt Dachau grund­
bM, aber im Gegensatz zu diesen beiden Halbhöfen ein 
Gmzhof. Den Hofnamen erhielt er von dem vom Renn­
hoi kommenden Georg Riedl, der 1681 Rosina, die Toch­
{Cf des Vorbesitzers Balthasar Liebhard heiratete. Der 
Hof war dann über den 1722 einheiratenden Benedikt 
Frmz.l aus Weybern gegen Ende des 18. Jabrhundens ao 
JJ.kob Brandl gekommen, der vermutlich wegen wirc­
....::haftlicher Schwierigkeiten 22,83 Tgw. Gründe allein an 
:\nwesen in PrinJbach verkaufte: 2,40 Tgw. an den Mes­
"!l!r (Nr. 7), 1,74 Tgw. Schmied (Nr. 9), 3,80 Tgw. Moar 
~r. 12), 2,82 Tgw. Kopp (Nr. 13), 1,95 Tgw. Weber (Nr. 
i.: • 4,62 Tgw. Schuster (Nr. 15), 4,IOTgw. Oberschneider 
~r. 16) und l,40Tgw. an den Unterschneider(Nr. 18), so 

..uß dem Hof 1812 nurmehr 48, 19 Tgw. zugehörten. Bis 
1 '63 \'Crringerce sich der Besitz weiter auf 11,52 ha. Am 
1 Juli 1854 kaufte der aus Pfaffenhofen stammende Tho­
:itJS Sini, der zunächst in Peilheim Besitz erworben hane 
.md dort am 26. J:inu:ir 1836 Magdalena Obermaier aus 
Günding geheiratet haue, den Riedlhof von Phtlipp Hof­
mann. Nach dem Tod seiner ersten Frau heiratete er hier 
.un 17. Juni 1856 in zweiter Ehe die aus Rettenbach stam­
mende Katharina Eichcnhofcr. Sein Sohn Georg Sitti 
Jl>ernahm den Hof am 1. Juni 1885 und wurde als ehren­
;eachteter Bürger zum Bürgermeister von Prittlbach 
;t>wählt. Seine Tochter Maria (* 31. 3. 1883 Pritclbach, 
~ 10. 2. 1983 Prinlb:ich) heiratete am 19. Mai 1908 Leon­
~ Kranz ( >1- 7. 8. 18n Peilheim, t 28. 11. 1928 Prittl­
:>J.:b) uad übernahm am 12. M:ii 1908 das Anwesen, das 
:ieute 8,98 h:i umfaßt und das deren Sohn Leonhard 
Kranz mit seiner Ehefrau Ernestine, geb. Wallner aus 
Prittlbach, bewinschaftet. 
Der ·Kopp• (Nr. 13), ein ursprünglich zum Goneshaus 
Prinlbach gehörendes •Jucharcgütl•, erhielt seinen 
'.';.unen von Balthasar Kopp, der 1667 die Witwe seines 
\·orgängers Balthasar Schen:iuer geheiratet hane. Jakob 
Fcidnbauer gelang es um 1800 durch Zukauf von Grün­
~ des Rienshofcr, des Riedl und des Steiner in Gop­
~rcshof en das Anwesen bis 1863 auf 8,76 ha aufzustok­
~. Durch weitere Zukäufe von Jakob L1ng in den 
Jahren 1869 bis 1875 wurde es schließlich zu einem Hof 

mic 16,48 ha ausgebaut. Am 27. November 1883 kaufte 
Korbinian G:isteiger aus Etzenhausen den Hof und ver­
größerte ihn auf 17 ,67 ha. Am 5. Oktober 1922 über­
nahm dann Georg Miirkl (* 4. 3. 1895 Mitterndorf, 
t 5. 12. 1930 Prirclbach) den Hof und heiratete am 
H. November 1922 Kreszemia Märkl ((· 20. 3. 1891 Priul­
bacb, t 8. 8. 1940 Prittlbach) eine Tochter des Vorbesit­
zers. Nach dem Tod des Ehemannes heiratete sie am 15. 
Dezember 1931 in zweiter Ehe dessen Bruder Michael 
Märkl (* 7. 9. 1889 Mitterndorf, t 16. 6. 1941 Schleiß­
heim). Am 8. Dezember 1941 übernahm dessen Sohn 
Georg Märkl den Hof, heiratete Josefine Liegsalz und 
vergrößerte den Hof auf 24,19 ha. Deren Sohn, Georg 
Märkl, hat den Hof heute mit seiner Ehefrau Elisabeth, 
geb. Königer aus Pfaffenhofen/ Ilm, inne. 

Ocr •Schuster, heute Pallauf" {Nr. 15) war bis zum Ende 
des 18. Jahrhunderts ein zum Goneshaus Prittlbacb 
grundbares • Lehrhaus• ohne Grundbesirz, das lange 
Zeit Schuhmacher beherbergte. Dem Schuster Georg 
Sedlmayr gelang es um 1800 Gründe aus dem Riedl und 
dem Steiner zu Goppertshofcn zu kaufen. Sein gleichna­
miger Sohn, der das Anwesen am 30. September 1823 
übernommen hatte, stockte den Grundbesitz auf 8,53 ha 
auf. Weil dieser aber in zwei Ehen kinderlos blieb, über­
gab er das Anwesen am 22. Juni 1895 seinem Neffen 
Benno Pallauf ('' 11. 6. 1863 Haimhausen, t 14. 5. 1926 
PrinJbach). Am 29. April 1935 übernahm sein Sohn Josef 
Pallauf das Anwesen, der mit Ursula Wallner aus Gop­
pcnshofe_'J verheiratet ist. Der heutige Eigentümer, Josef 
Pallauf, ist mit Viktoria, geb. WurLer aus Laimering, ' 'er­
heiratet. 

Der •Setzer• (Nr. 20), der als Gc.nzhof der Reichen­
Almoscn-Stiftung in München grundbar war, erhielt sei­
nen Namen von Hans Setzer, der den Hof 1517 und 1532 
besaß sowie von dessen Sohn Stephan SerLer, der 1554 
und 1574 als BesirLcr genannL wird. Von 1587 bis 1926 
blieb der Hof im Besitz der Famllie Wittmann. Obwohl 
bereits um 1800 Gründe des alten Hofes verkauft wor­
den waren, gehörten 1812 noch 83,72 Tgw. dazu. Bis 1863 
war der Hof aber durch Grundverkäufe zu einem Güc­
leranwesen mit 25,44 Tgw. abgesunken. Das Ende des 
alten SerLerhofcs war gekommen, als Jakob Wittmann 
das Anwesen am 5. November 1926 im Tausch gegen das 
Anwesen Stumpfcnbach Nr. 1 der Bayerischen Sied­
lungs- und Landesbank in München übergab w1d diese 
die noch dazu gehörenden landwirtschaftlichen Gründe 
bis auf 2,62 ha stückweise verkaufce. 
Nicht viel besser erging es dem "Welshofcr• (Nr. 21 ), 
einem früher zum Kastenamt Dachau grundbaren Ganz­
bof. Seinen Namen hatte er von jenem Johann Welshofer 
aus Machtenstcin erhalten, der am 26. Juli 1677 die 
Witwe des Vorbesitzers Manin Grain heiratete. Der Hof 
ist seit mindestens 1612 bis 1851 im Besitz einer Familie 
geblieben. Das Ehepaar Josef und Ursula Thallmayr 
hane den 1812 noch 87,34 Tgw. großen Hof durch 
Grundverkäufe auf 23,69 Tgw. oder 7,87 ha verkJeinerc 
und den Resthof dann am 24. März 1851 dem Prittlba­
cher Weber Joseph Burghart um 3600 fl verkauft. Am 6. 
Juli 1868 übernahm dessen gleichnamiger Sohn das 
Anwesen und heir~nete Katharina Reisehi von Assenhau­
sen. Das Ehepaar kam aber in finanzielle Schwierigkeiten 
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und verkaufte das Anwesen am 27. August 1886 an die 
Münchner Handelsleute Jakob Fromm, Aron Waßer­
mann und Lehmann Weißenbeck um 10090 M. Das 
Ende des alten "Welshofer. war damit gekommen, daß 
letztere die Gründe bis auf einen Rest von 1,80 ha stück­
weise verkauften. Hieran änderte auch der Umstand 
nichs, daß JosefBurghart das Restanwesen am 7. Septem­
ber 1886 um 1700 M zurückerwarb. Die alcen njcht mehr 
benötigten Wirtschaftsgebäude wurden um 1918 abgeris­
sen. 

1 Fr.Tr. nr. 847. 
z Fr.Tr. nr. 390. 

Anmcrkung~n : 

1 HSLA München, Pl1nS3mmlung -1976l. 
• Fr.Tr. nr. 209. 
s Fr.Tr. nr. 650. 
' h .Tr. nr. 8-17. 
• 1 r.Tr. nr. 8-19. 
1 Fr.Tr. nr. 1019. 
' Fr.Tr. nr. 1067. 

10 1-r.Tr. nr. 1069, 1074, 1120 und 11-11. 
11 h .Tr. nr. 116'1. 
11 1-m·cl: Hcrrscha!tSgeschichte 95 und Sche1dl 262f. 
11 Sd1rid/-l88f. 
II MB 18, 21(,, 
15 Fnecl: Landgerichte 52. 
lb Nnch der Momgdas-Smistik,Srabi Munchcn Cgm 6844/ 1) und 16. 

Reipertshof en 
Der heute bescheidene Ort Reipertshofcn hat eine reiche 
Geschichte. Er dürfte auf die Ende des 8. Jahrhundens 
anzusetzende Gründung eines Rihperht zurückgehen~ 
Dieser Rihperht wird in einer Urkunde der Zeit zwi­
schen 806 und 808 mir Besitzanprüchen in der Umge­
bung genannt und stammte aus dem Geschlecht der 
Mohingara. Bald danach wurde Reipertshof en dem Klo­
ster Tegernsee übertragen, aber diesem durch Her.wg 
Arnulf entfremdet. Noch um 1060 versuchte das Kloster 
Tegernsee vergeblich um Rückerstattung. In dieser Zeit 
war Reipertshofen im Besitz des Grafen • Kuno preses de 
Rihpoldisperge•. Es wird begründet angenommen, daß 
dieser Graf Kuno ein Sohn oder zumindest ein naher Vcr­
wandrer des Pfalzgrafen Kuoo 1. von Vohburg-Rott aus 
dem H:iuse der Aribonen war. Dieser haue das Kloster 
Rott am Inn gesrifret und es mit umfangreichen Besin in 
Niederroth ausgestane2 Bei dem •Rihpoldisperge• hat 
es sich aber w:ihrscheinlich nicht um Reipercshofeo 
gehandelt, sondern um jenes Palcodisperge, ein um 1173 
mü Röhrmoos und Schillhofcn genannter Hof! der wohl 
schon um 1350 eine Wüstung war und der 1330 als Paltes­
perch bezeichnet, in der heutigen Flur Wallersberg am 
Zusammenstoß der Gemarkungsgrenzen von Röhr­
moos, Purclhofen und Reipercshofen lag~ Beatrix, die 
Erbtochter des Kuno de Rihpoldisperge, heiratete den 
Grafen Arnold J. von Dachau. Durch diese Heirat kam 
nicht nur dieser Erbbesitz an die Grafen von Dachau, 
sonder~ wurde bei diesen auch der Name Konrad 
(= Kuno) üblich~ lm Zusammenhang mit dem Ausster­
ben der Grafen von Dachau und des Besiczüberganges an 
die Winelsbacher dürfre der •nobilis Hainricus de Star­
cholshoven• mit einem, aus einer Teilung entstandenen 
Hof belehnt worden sein. Diesen übereignete er 1249 
dem Hochstift Freising~ Bis zur Säkularisation unter­
stand nun der •Seesraller• , ein Ganzhof, dem Domkapi­
tel Freising. Der „freisiogcr• , ein Halbhof, wird schon 
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im ersten Herzogsurbar von 1229/37 unter •Richprehts­
hoven„8 als Wittelsbacber Besitz ausgewiesen, diente in 
den Jahren 1500 und 1532 dem Unterhalt der Nikolaus­
kapelJe im Dachauer Schloß, unterstand 1671 dem 
Kastenamt Dachau und kam um 1678 an die Hofmark 
Schönbrunn. 

Der Freisingerhof 
Zum •freisinger• gehörte mindestens bis Ende des 16. 
Jahrhunderts ein Fischlehen. Aus diesem Grunde wur­
den die Besir-Ler dieses Hofes vielfach nicht mic ihrem 
Familiennamen genannt, sondern • Vischlechncr•: so 
1451, 1516, 1554 und 1574. Aus den Nennungen der Jahre 
1500, 1532 und 1587 erfahren wir aber, daß diese Bauern 
Kleinmann (zum Teil vemümmelt als Kainmair) hießen. 
Damit wurde zum Ausdruck gebracht, daß es sich um 
den kleineren der beiden Höfe in Rcipersthofen han­
delte, und dieser Sachverhalt wurde zum Familienna­
men. 1500 und 1516 war Lienhart Kainmair (Vischlech­
ner) auf dem Hof. 1532 wird dessen Sohn Srcffan K.Jain­
mann und 1554 bis 1587 wiederum dessen Sohn MichJ 
Klainmann (Vischlechner) genannt. 1612 bis 1631 war 
Ruprecht Rieger auf dem Hof, 1640 und 1642 Hans 
Rcichlmayr, dessen Tochter Barbara 1650 Kaspar Anger­
mayr heiratete. Vor 1690 folgte dann Georg Freisinger, 
der dem Hof den Namen gab. Dessen Tochter Ursula 
heiratete 1722 Georg Sedlmayr aus Ampermoching. lhm 
folgte 1755 der Sohn Mathias Sedlmayr, der mit Maria 
Osterauer aus Sulzrain verheiratet war. Weil deren Toch­
ter Ursula nach Hairnbausen heiratete, verkaufte der 
Bauer den Hof vor 1790 an einen Paul Köckeis. Nach des­
sen Tod im Jahre 1799 erwarb der aus der Pfarrei Kirch­
berg im Landgericht Regen stammende Joseph Sagerer 
den Hof und erstellte die Gebäude des heruntergekom­
menen Hofes neu. Dessen Tochter Anna heiratete dann 
1822 Georg Plank aus Großinzemoos. Das Ehepaar 
erwarb am 6. Juli 1854 um 11000 f1 den Hacklhof in 
Kleininz.emoos und verkaufte den Freisingerhof am 24. 
Juli 1854 um 12600 fl an Eduard Graf v. Spreti. Dieser ließ 
den Hof in der Folgezeit zusammen mit seinem Hofbau 
bewirtschahen. 

Der Seestallerhof 

Vom 15. bis zum Anfang des 17. Jahrhunderts wechselten 
die Namen der Bauern des Hofes mehrfach: 1451 Närcl­
mair, 1500 und 1516 Hms Schücbl, 1532 Martin Kün­
mann, 1554 Hans Peswort, 1574 Steffan Lunglmair, 1587 
Martin Reidl, 1608 Hans Pläbst und 1612 bis 1631 dessen 
Sohn Georg Pläbsc. Vor 1640 erwarb Hans Seestaller den 
Hof, dem er den Namen gab. Nach seinem Tod über­
nahm 1654 sein Sohn Hans Seestaller den Hof. Chm 
folgte 1697 der Sohn Wolfgang Seescaller und 1724 wie­
derum dessen Sohn Georg Seestaller. Die Tochter Maria 
heiratete 1751 den Bauernsohn Thaddäus Huber aus 
Purtlhofen. Wegen wircschafdicher Schwicrigkeicen ver­
kauften sie den Hof vor 1790 an Johann Eichinger aus 
Kirchberg im Landgericht Regen. 1813 folgre der noch in 
Kirchberg geborene Sohn Gotthan Eichinger und 1839 
dessen Sohn Bartholomäus Eichinger, der die Bauern­
tochter Maria Anna Glas aus Röhrmoos ehelichte. Am 
19. Juni 1843 verkauften sie aber den 86,35 Tgw. großen 
Hof um 18000 n an Eduard Graf V. Sprcti und erwarben 



116000 n den Albertshof. Graf Sprcti ließ den Hof in 
er folgezeit zusammen mit dem Hofbau bewiruchaf­
, und richtete hier zeicweise eine Schäferei ein. 

Die Nc11ba11cmhöfe 

;ich dem Zweiten \'\felLkrieg wurden im Rahmen der 
B .Jenrcform am 19. Oe7ember 1947 aus dem Grundbe­

• / von Martin Gr:if '· Spreti zugun ten der Bayerischen 
L nJes icdlung 28,09 ha enteignet. 
( 149 erhielten ech\ iedlungswilligc, aus ihrer Heimat 

rtricbene Bauern je ein eclmcl die er Fl:iche, owie 
H ltcn für den Bau von Kleinhöfen. E~ waren dies in 
Nr 1 Rudolf Hecht (' 17. 11. 190.J in Ho cicz, Bez. Tec­

hen, Sudetcnland), in Nr. 2 Josef chmidr (* 9. 7. 1899 
- Rodisfon, Bez. Karlsbad, udetenland), in Nr. 3 Josef 
~e ("' 8. 9. 189.J in Saubernin, Bez. Aussig, Sudeten­

bnd), in Nr. 4 Emil Hegenbartl1 ("' 27. 1. 1900 in Wasslo­
\\icz, Bez. Böhmisch Lcipa, Sudeten land), in Nr. 5 Josef 
~. hl ("' 16. 2. 1888 in Pomum. Bez. Deutsch Gabel, 
-udctcnl:u1d) und in Nr. 6 Robert Moub ('f 11. 12. 1890 
~ Modschiedl, Bez. LuJnitz, Sudetenland). Mit großem 

r nsatz schufen sich diesc Bauern hicr eine neue HeimaL 
f 1 e aus dem obstreichcn Elbctal srnmmcnden Bauern 
~,;:annen zudem edle Obstsorten und Beerenobst anzu­
p· 1.tnzen. Ab sich dann in den folgendl.'njahrzehmen die 
~ropäischc Konkurrent in der Landwiruchaft immer 
;.ukcr bemerkbar machte, zeigte sich, Jaß die Betriebs­
.. 1i:hen für eine rationelle Bewinschaf tung zu klein 

:m.~n. Die nachgew:ich ene Generation ah sich 
,1.:7\\'1lngen, enrweder die Betriebe zu vergrößern oder 

c Landwirt chaft 1ugunstcn eine anderen Brotcr­
~rbs au&ugeben. Damil gelang es schließlich der 

H.tlftc, ihre Betricbsnäche 1u \'Crgrößcm. Heute besitzt 
·"Jn1 Schmidt, der Sohn de Josef Schmidt 101H ha und 

1 t.-onorc Hcgcnbarth, die Wirwe des Emil Hegenbarch 
un. 5,JO h3. Das Anwesen Nr. 5 erwarb 1956 Johann 
Kreirrnair aus Sulzrain. Fr \'erfügt heute über 7,13 ha. 

t\nmcrkungcn: 
'il i//,e/m S1on11tr: Der RJum V1erk1rchen tm 8. und 9. Jahrhunden. 
Ampaland 16 ( 1979) +I Sf 
Fr Tr. nr . .zJS. 
Fn.:cl: l l crr~d1nf1~gc,.:hi~hu: 107. 
lnJ. Urk nr. II. 

OrobJJ tv11S11ln.11111111 1-nihJ.tlJr /98J. 

1 josep'1 Sche1Jl: Wimungen tm Gchic1 dt.'\ J!tc:n l..mtlgcrichts Dachau. 
Ampt.Tl.mtJ 1 (1965).-16 

"Fr.mz n·rollcr· Zu den Sakulamauom:n de' Herzogs AmuU. Scud1cn 
und Mlncilungcn lUr Gcsd11due de\ ßenedikuncrorJens 65 (1953, 
S-1) JOJ - 311 unJ l\·tt·t DamtT. Dtc iltcrc Gt.'\(h11;h1c Jcr Roth­
~chw~gc bct DJ•hau. AmpcrbnJ l ( 1967) 59. 

• FneJ: Hcmch;ifugt."cliid11c 10(1 
\t1/l11fr n r 91 

Sulzrain 
ulzrain dürfte eine Grüntlung des päten 8. jahrhun­

dens sein. Sein Name ist vom Hang oberhalb des moori­
gen Ampert.:iles abgclcitel. Schon früh haue ein Hludolf 
hier Besil7 der Freismger Domkirche geschenkt. Bei der 
Erstnennung des damals al~ „Sulzareini• bezeichneten 
Ortes, einer Urkunde aus dem Jahre 829: ''enicbtece ein 
Oadalpald auf seine Erbansprüche aus dieser Schen­
kung. Zwischen 857 und 864! \'Crtauschce der Bischof 
AnnC> dem Edlen Reginheri einen Teil des Fronhofes in 
~Sulzremi•, wofür ihm die~er au~ ~dnem Erbc im Ort 
das doppelte M.1ß an Gründen übergab. Zwischen 887 
und 895 e1folgte der T.iusch von einem Joch Acker gegen 
cin anderes Joch au~ dem Erbe des Adalunc. Zwischen 
895 und 899~ gnb Bi~chof Waldo dem Edlen Cotascalc 
tauschwcise einen SeJlhof (curtifcrum) in •Sulzreinne•. 
Einen größeren AuMausch \'On Besit7 in Sulzrain und in 
benachbarten Orten nahm dann Bischof Abraham zwi­
schen 957 und 972s \'Or, wobei die Edle Engilrat und 
deren Sohn Aripo, die 31 Vorfahren der Grafen von 
cheyem gelten, hier und in Ampcrmoching jenen Be itz 

erwarben, der dann später als Herzogsbe it7 nachgewie-
en werden kann: nämlich \'ier Höfe und das Dachauer 

Richterlehen. Die damaligen Verbindungen 7U Amper­
moching dürften auch Jie Ursache tür die Zugehörigkeit 
von Sulzrain zur Pfarrei Ampermoching sein. Z"•iscben 
un und 1182 ist hier kunf riscig als Ministeriale (Dienst­
mann) ein Chounrad de Sulzrain erwähnt, dessen Funk­
tion sich mit der Bildung des Amtes Dachau und späte­
ren Landgerichts Dachau erübrigte. 
Durch den wiederholten Besitztausch entstanden aus 
dem ursprünglichen Fronhof frühzeitig Einzelhöfe mit 
einer starken Gemcnglage in der Orufü1r. [n den Ja.bren 
1451 und 1500 waren es 8 Anwesen, von denen 5 Höfe im 
BesiLZ de~ Hcr1.og und 3 Viertelhöfe im Besitz anderer 

l·oh1 \tn. li\rn1ma1n. Ht'brn~.auM'n 

111 



Grundherren standen. Bis 1516 kamen 2 Sölden und bis 
1532 3 Sölden hinzu. 1532 besaß der Herzog, verwaltet 
durch das Kastenamt Dachau, in Sulzrain nurmehr 4 
Höfe. Ein Hof (der Höllbauer) war in adeliger Hand und 
später zur Hofmark Deutenhofen gekommen. Gleich­
zeitig wurden die dem Kloster lndersdorf und dem 
Angerkloster in München gehörigen Viertelhöfe durch 
Zuordnung zu einem Halbhof bzw. zu einem~ Hof aus­
gebaut. 1587 und 1612 glieden:en sich die 11 Anwesen in 
5 Ganzhöfe, 2 Halbhöfe, 2 Viertelhöfe und 2 Sölden. Bis 
1612 waren dann noch 2 lngeheiße (lnwohner) dazuge­
kommen. Der Schwedeneinfall des Jahres 1632 haue die 
Zahl der Anwesen auf 6, die feindliche Operation des 
Jahres 1648 gar auf 2 Anwesen verringert. 1671 bestanden 
wieder 11 Anwesen. ßis 1812 vermehrte sich deren Zahl 
nur auf 12, die sich in 5 Ganzhöfe, 2 Halbhöfe, 2 Viertel­
höfe und 3 Häusl gliederten. 1950 bestanden in Sulzrain 
nur 10 Wohnhäuser. 8 Anwesen sind heute als Bauern­
höfe zu bezeichnen. 

Der Höllbauer 

Der · HöUbauer• (Nr. 1) war ein Halbhof, der zunächst 
zum Kastenamt Dachau grundbar war, vor 1532 in ade­
lige Hand kam und nach dem Dreißigjährigen Krieg 
Bestandteil der Hofmark Deutenhofcn wurde. Der Hof­
name scheint auf jenen Liendl Hörl zurückzugehen, der 
1516/ 17 als Bcsir~er genannt wird. Für die Folgezeit ist 
die Quellenüberlieferung für den Hof sehr schlecht. Erst 
1640 wird als Besitzer ein Christoph Schäffler genannt, 
dessen Sohn Pecer Schäffler 1691 ein zwciresmal heira­
tete. Um 1710 erwarb der aus Sigmertshausen stammende 
Georg Glas den Hof. In drei Generationen folgten nun 
Söhne auf den Vater: 1758 Georg Glas, 1794 Joseph Glas 
und 1841 Peter Glas. Die Witwe des letzteren ehelichte 
1848 den aus dem Freisingerhof in Hebcrtshausen stam­
menden Mathias Hörl, der in zwei Ehen kinderlos blieb 
und den Hof am 5. Januar 1875 an die Makler Jakob 
Fromm und Gabriel Wcißenbcck um 17900 fl verkaufte. 
Jakob Haaser aus Octmarshart, der den Hof im selben 
Jahr erwarb, merkte bald, daß scioe Wirrschaf cskraft 
nicht ausreichte, den Hof zu halten und \'ertausclue ihn 
am 20. Mai 1878 an Simon Schmid gegen dessen Anwe­
sen Karpfhofcn 4. AJs er zwei Jahre darauf starb, konnre 
sich die Witwe der Schulden nichr mehr erwehren. Am 
21. April 1881 kam es zur Zwangsversteigerung, bei der 
der Güderssohn Josef Wechsclbergcr aus An1pcrmo­
ching den 28 ha großen Hof um 14500 n erwarb. Am 
9. Mai 1914 folgte ihm sein Sohn Georg Wechsclbcrgcr 
(* 29. 4. 1883 Sulzrain, t 7. 9. 1970 Sulzrain), der am 26. 
Mai 1914 Thercs Hachinger (>:· 1. l 1. 1890 Amperpettcn­
bach, t 23. 9. 1971 Sulzrain) ehelichte. Der heutige Eigen­
tümer des 27,77 ha großen Hofes, Johann Wcchsclberger, 
ist mit Katharina, geb. Polz aus Ebersbach, verheiratet. 

DerW'irt 

Der Wirt (Nr. 3) war ursprünglich ein zum Huberhof in 
Ampermoching grundherrlich gehörendes •lcerhäusl•, 
das nach dem Dreißigjährigen Krieg an das Kloster Ettal 
kam und in dem der Mesner wohnre, der lange Zeit 
gleichzeitig das Wcbcrhandwcrk ausübte. Nachdem es 
im Dreißigjährigen Krieg abgebrannt war, hatte es 
zunächst der Hörlbauer Michael Mändl erworben. Nach 
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dessen Tod kaufte es 1654 der Häringbauer, Michael 
Häring aus Lotzbach. Ihm folgte nach 1670 der Weber 
Michael Weber, der möglicherweise aus Schwaben 
stammte und dem Anwesen den Namen •Schwab• gab, 
den es bis 1873 führte. Das Häusl wurde durch Heirat 
über die Singcr aus Priel und die Sieber aus Walpertsho­
fen an den 1866 einheiratenden Bauernsohn Joseph Neu­
maier aus Fahrenzhausen weitergegeben. Die Wirt­
schaftskraft der Familie Sieber hatte das Anwesen dabei 
bis 1863 durch Zukäufe auf 30,33 Tgw. vergrößert. In 
winschaftliche Schwierigkeiten geraten, verrauschte 
Joseph Ncumaier am 29. August 1873 das Anwesen den 
Maklern Bernhard Bachmann sowie Julius und Raphael 
Neuberger gegen den zu dieser Zeit nur 8,85 ha großen 
Straßerhof (Nr. 11 ). Am 15. September 1873 tauschte der 
Wirt Johann Zigldrum den Hof gegen sein bisheriges 
Anwesen, Biberbach 14, ein und errichtete hier eine Gast­
wircschaf t. Am 21. Oktober 1902 folgte ihm auf dem 
13,16 ha großen Anwesen sein Sohn Johann Zigldrum 
("' 19. 4. 1872 Biberbach, t 7. 4. 1965 Sulzrain), der am 
18. November 1902 Anna Hufnagl (» 23. 7. 1878 Oners­
hausen, t 15. 11. 1942 Sulzrain) ehelichte. Deren Sohn 
Peter Zigldrum übernahm die Land- und Gastwirtschaft 
am 1. Juli 1950 und hatte 1948 Anna, geb. Schneider aus 
Armctshofcn, geheiratet. Der heutige Eigentümer des 
15,16 ha großen Betriebes, Peter Zigldrum, ist mit Maria­
Magdalena, geb. Gcrstlackcr, verheiratet. 

Der Brettsd1laipferhof 

Der „ßrettschlaipfcr• (Nr. 6) war ein schon zu Beginn 
des 13. Jahrhunderts in Winelsbachcr-ßesirt. befindli­
cher Ganzhof. Als Bauern werden genannr: 1516 und 
1532 Thoman Arnold, 1554 und 1574 Kaspar Prückl, 
1587 dessen Sohn Hans PrückJ und bis 1631 dessen 
gleichnamiger Sohn. Die Familie scheint bei den feindli­
chen Einfällen des Jahres 1632 ums Leben gekommen zu 
sein, denn 1640 erscheine ein Simon Lidl als Bauer und 
bereits 1642 Sebastian Brcruchlaipfcr, der dem Hof den 
Namen gab. 1649 hören wir von seinem Sohn Hans 
ßrcttschlaipfcr. 1659 übernimmt dann jedoch der jün­
gere Sohn Gallus Brercschlaipfcr den Hof. Dem folgt 
nacb 1680 der Sohn Paulus Pröttschlaipfcr und 1715 wie­
derum dessen Sohn Thomas Pröctschlaipfcr. Seine zweite 
Frau, Julianc geb. Glas, die aus dem Höllbauernhof 
stammte, heiratete 1750 in zweiter Ehe Joseph Straßer 
aus dem Srrnßerhof, übergab aber 1771 den Hof ihrer 
Tochter Magdalena Prörrschlaipfcr, die den Mesnerssohn 
Michael Gruber aus Heberrshausen ehelichte. Dessen 
Tochter Anna Gruber heiratete im Jahre 1800 Jakob 
Riedmaicr aus Biberbach, dem 1845 der Sohn Johann 
Ricdmair und 1874 der Enkel Joseph Riedmair folgten. 
Letzterer verkaufte den 34,36 ha großen Hof am 7. Mai 
1890 um 36000 M an Machias Hörmann, der größere 
Grundverkäufe vornahm und den Hof sodann am 2. Juni 
1891 dem Bauernsohn Anton Hefele (» 16. 5. 1865 
Albersbach, t 12. 12. 1951 Sulzrain) um 20000 M ver­
kaufte. Anton Hcfcle verehelichte sich am 8. Juli 1891 mit 
Therese Wex (* 26. 9. 1869 Albersbach, t 4. 11. 1939 Sulz­
rain). Diesem folgte am 22. Mai 1930 der Sohn Johann 
Hefele, der am 4. Juni 1930 Kreszenz Gartingcr (* 8. 7. 
1904 Jarzt, t 25. 2. 1978 Sulzrain) heiratete. Eigenriimcr 
des 18,01 ha großen Hofes isc heure, nach dem Tod des 



~hncs Johann Hefclc, dessen Witwe Ros:i, geb. Srichl­
"layr :ius Ebersbach. 

Der Hörlbauer 

Am 26. ~lärz 1341 'erkaufte der Riner On der Gruber 
an Deutenhofen den Hörlbauemhof (Nr. 7) dem 

\lünchner Angerkloster~ Der Hof blieb nun bis zur 
äkubri ation uncer der Grundhemch:ifL dieses Frau­

c:nklostcrs. Seinen Namen erhielt <ler G:inzhof von den 
Hörl, die ihn im 16. Jahrhundert bes:ißen: 1516 Görg 
Hcrl, 1532 und 1554 Wolfg:rng Hörl, !>owie 157-1 und 1587 
imon Hörl. Um 1600 folgte bis 1631 offensichdic:h de -
en chwiegmohn Mich:tel Mändl und 1640/42 dessen 

hn Wolf Mändl. Bei den Kriegshandlungen des Jahres 
1648 ist der Hof abgebrannt, wobei vermutlich auch der 
Bauer um Leben kam, denn 1649 erwarb Mich:icl 
\\escermavr die Brandstatt von der Grundherr chaft um 
riur 70 n.' Bis zum Ende des vergangenen J ahrhundens 
tolgre nun immer ein ohn auf den Vater: 1685 Banholo­
mäus Wesrerm:iyr, 1713 Georg Wesrcrmayr, 1747 Georg 
\Vcmenm1yr, 1786 Andreas Wcsrcrmayr, 1822 Nikolaus 
\X'cstcrm:tyr und 1863 Josef Wcstcrmayr. M:iri:i Wester­
mayr, die Tochter des letzteren, übern:ihm den 31,52 ha 
~roßcn Hof am 11. Mai 1895 und heiratete Fr:inz Xaver 
Riedmair aus Biberbach. Am 9. Juli 1935 folgte der Sohn 
Franz Riedmair (* 17. 4. 1897 Sulzrain, t 31. 7. 1979 Sulz­
~.iin), der am 23. Juli 1935 in erster Ehe Thcre ia Schöll 

1. 12. 1907 Großinzemoos, t 10. 2. 1939 ulzrain) und 
.im 1. Mai 1939 in zweiter Ehe Rosina 0 ccrauer (* 26. 12. 
1905 chillhofen, t H. 8. 1977 Sulzrain ) heimete. Der 
heutige Eigcmümer des 33,78 ha großen Hofes, Franz 
Riedmair, ist mit Rosina, geb. Kistlcr aus Uncermarbach, 
verheiratet. Damit ist der Hörlb:iuernhof seit 1649 im 
Bcsir7 der Familie. 

Der Kreummrbof 

Der •Kreirmair„ (Nr. ) i rein chon zu Beginn des 13. 
jahrhundens im Be in der Winelsbacher befindlicher 
Ganzhof. einen Namen erhiclc er von der Familie Kreic­
mair, die ihn seil ecwa 1650 inne hat, o daß hieraus eine 
Traditionsverpnichrung erwächst. Als f rühcstbekanme 
Bauern sind zu nennen: 1532 und 1554 Wilhelm Eger­
mair, dem der 1574 und 1587 genannte Sohn Wastl Egcr­
m.iir folgle. 1612 bis 1631 war Georg Drosch! B:iuer auf 
dem Hof, der 1632 beim ersten Schwedeneinfall zemön 
wurde und bis 1649 noch nicht wieder aufgebaul war. 
Ku17 nach 1650 erwarb ihn Georg Kreitmayr, der 
·cammvater des heutigen Eigentümer . Seither folgte 
mmer ein ahn Juf den Vater: 1663 Hans Kreirmayr, 
1700 K:ispar Kreitma)'r, 1738 Andreas Kreitmayr, 1767 
B.mholomäus Kreitmayr, 181-+ Johann Nepomuk Kreic­
m:iyr, 1857 Joseph Kreirmair, 1895 Joseph Kreitm:Ur und 
am 21. April 1931 wiederum dessen Sohn Josef Kreitmair 

5. 2. 1897 Sulzr:Un, t 23. 11. 1976 Dachau), der am 27. 
\lai 1931 Theresia Kreitmair (* 1. 7. 1899 Prinlbach, t 26. 

1979 Sulzrain) heiratete. Der heutige Eigentümer des 
..!6,9-1 ha großen Hofes i r deren Sohn Josef Kreilmair. 

Der Aurerbof 

Der ·Aurer• (Nr. 9) wurde zu einem unbekannten Zeit­
punkt im ~ littclalter \'On einem „ Ulricus dictu~ Chroph• 
dem Kloster lndersdorf gcsciftct1 und war zunächst ein 

Viertelhof, ab 1534 aber ein Halbhof. Das Kloster lnder -
darf behielt die Grundherrschaft über den Hof bis zur 
Säkularisation. Ah, Bauern nennen die Quellen 1500 und 
1516 Ham Strecn, 1532 und 1554 de en ahn Simon 
Seren, 157-1 Georg Claß, 1587.Manhäus Horin, 1612- 1631 
Han Angerm:t)'r, 1640 und 1642 J:ikob Clas und 1649 
Wolf Prigl. Der Aurer ist einer der beiden Höfe in Sulz­
rain, Jie den Dreißigjährigen Krieg un1erstön überstan­
den, obwohl ~eine Bauern offensichtlich sowohl in den 
Jahren 1632/34 ab :iuch 1648 umkamen. o finden wir in 
den Folgcj:ihren einen Andreas Egerlc als Besitzer, der 
den Hof 1670 seinem Schwieger ohn Wolf Koch um 800 
fl übergab. Dieser nutzte ihn zunächst als Zubau zum 
Kochhof. Um 1680 erwarb ihn aber ein Michael Osrer­
auer, der dem Hof den amen gab. Ihm folgte 1712 der 
ahn Andreas Ostcrauer und 1760 de sen ahn Barrho­

lomäu 0 cerauer. Als dieser kindcrlo ~t:irb, hcirarere 
die Wirwe 1773 in zweirer Ehe Georg Krimer aus Eglcrs­
ried. \Xlcil :ibcr ;lllch diese Ehe kinderlos blieb, übcrg:iben 
sie den Hof 1806 einem Verwandten au~ Eglersricd, Jer 
eben fall:. Andreas Krimmer hjd~. Ihm folgte am 10. Juli 
18-!6 dl.!r Sohn Nikolam Krimmer und am 6. Oktober 
1879 dc::.~cn Sohn Mathias Krimmer. Seine Tochter The­
resia Krimmer(* 7. 8. 1889 Sul1.rain. t 27. 8. 1951 Sulz­
rain) übernahm den Hof am 21. Januar 1919 und heiratete 
am 12. Februar 1919 Martin Pol1 (* 11. 11. 1890 Ebers­
bach, t 7. 11. 1964 ulzrain). Der heutigt• Eigentümer des 
2-1,82 ha großen Hofe!., Martin Polz, ist mit Ro alic, geb. 
Flörs aus Leonhardsbuch, verheiratet. 

S1. \tko/.Jm m S11UrJm un Da ember t9l911.1d1 der l\11dm1rrm:n:1mmg. 
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Der Srmßerhof 

Der •Str.tßcr« (Nr. 11 ) ist ebenfalls ein chon 7U Beginn 
des 13. Jahrhunderu in Wittelsbachcr-Be iC7 befindli­
cher Ganzhof. Die ältestbckannten Bauern sind: 1532 
und 1554 Utz. Arnoldt, 1574 dessen Sohn Georg Arnold, 
1587 Kaspar Mayr, dessen Witwe den Hof 1612 inne 
hatte. Der Besitznachfolger Georg Scraßcr gab dem Hof 
den Namen. Er besaß auch den zum Kloster Scheyern 
gehörigen „Gütlmann• , einen Viertelhof (Nr. 2). dürfte 
aber nach dem crscen Schwedeneinfall 1632 34 umge­
kommen seio. Dabei brannten sowohl der ·Gütlmann• 
als auch der •Straßcr• ab. 1638 übernahm der Sohn Hans 
Scraßcr die öde Hofsrau des . Gütlmann• um 22 n, die 
noch 1671 nicht wieder aufgcbaut war, und 16.ß den 
abgebrannten Straßerhof um 65 n, der 1649 noch öd lag, 
aber in den Jahren darauf wieder errichtet wurde. Auf 
Hans Straßer folgte 1690 der Sohn Johann traßer und 
1738 der Enkel Anton Straßer. Dieser war viermal \-Crhei­
ratct. Als er verstarb heiratete die Witwe, dii.' aus Amper­
pcttenbach stammende Bauerntochter Anna, geb. Kie­
ning, 1771 in zweiter Ehe den Weberssohn Thomas Gind­
hör aus Aidcnbach bei Mühldorf, noch im elben Jahr in 
dritter Ehe den Bauern oho Johann Pc7 aus Oberm:u-­
bach und 1792 in vicncr Ehe den Mc nerssobn Johann 
Schuster aus Hohenbcrcha. Nach dem Tod der Frau \"er­
kaufte Johann Schuster den Hof 1812 an den Mesncrs­
sohn Anton Steindl :\US Hohenbercha. Dessen Sohn 
Joseph Steindl übernahm den 94,52 Tgw. großen Hof am 
11. Juni 1849. Seine Witwe ''erkaufte ihn dann am 19. 
August 1873 an die Makler Bernhard Bachmann sowie 
Juliu~ und Raphael euburger um 30000 n. Oie e zer­
rrümmerten den ifof bis auf 8,85 Tgw. Das Rescguc 
erwarb am 29. August 1873 Joseph Neumair im Tausch 
gegen sein bisheriges Anwesen, Sulzrain 3, und t.1cigtc 
Zukäufe, o daß c.!r am 24. August 1887 den nun wieder 
17,45 ha großen Srraßerhof seinem Stief ohn Johann Sie­
ber übergeben konnte. Von diesem erhielt am 15. Januar 
1925 eine Tochter Katharina iebcr den Hof, die am 17. 
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Februar 1925 Joh:inn Brandmair (* 8. 9. 1897 Wcstern­
dorf, t 15. 7. 1966 Sulzrain) ehelichte. Ocr heurige Eigen­
tümer des 23,48 ha großen Hofes. Johann Brandmair, ist 
mic Therese, geb. Knorr, verheiratet. 

Der Kochhof 

Der · Koch• , ein ursprünglich dem Kastenamt Dachau 
zugehöriger Ganzhof, kam nach dem Dreißigjährigen 
Krieg unter die Grundherr chafc der Hofmark Eisolz­
ried. Der Hof ist mindesten seit 1650 im Besitz der 
Familie, möglicherweise ogar seit der Zeit kurt. nach 
1500. Der frühestbck:mnte Bauer des Hofes war der 1516 
und 1532 genannte Jakob Schüchcl. 1554 wird sein 
gleichnamiger Sohn erwähnt. Des en Sohn Veit Schiechl 
erscheint 1574 und 1587. 1612 bis 1631 hören \vir von 
einem Jakob Schiechl und 1642 von des cn ohn Hans 
chicchl. Dieser hatte den 1632/34 7erscörtcn Hof über­

nommen. Noch in den Jahren 1640 bis 1649 war der Hof 
nicht wieder aufgebaut. Kurt darauf wird ein Martin 
Koch als Bauer genannt, der dem Hof den Namen gab 
und möglicherwei e die Wirwc des Vorbesit7.crs heira­
tete. Dessen Sohn Wolf Koch übernahm den Hof dann 
1652 in gucem Zustand um 900 fl. Es folgten nun in drei 
weiteren Generationen Söhne auf den Vater: 1687 BaJtha­
sar Koch, 1722 Georg Koch und l758 Wcnzc~laus Koch. 
Dessen dritte Frau heiratete 1773 in zweiter Ehe Johann 
Hintcrmayr aus Goppcrcshofcn. lhm folgte 1826 der 
Sohn Georg Hintermayr, der aber bereits im Alter von 
37 Jahren vcmarb. Die Witwe Ursula heiratete nun 1834 
Sebastian Eberl aus Amperpenenbach. Ihm folgte am 9. 
Mai 1865 der Sohn Mathias Eberl auf dem 109,32 Tgw. 
großen Hof und am 30. Mai 1910 wiederum de sen ohn 
Fran'I Xaver Eberl. Die Tochter Cäcilia Eber! heiratete 
am 13. Mai 1936 Benno Ziegldrum (* 20. 5. 1909 Sulzrajn, 
t 19. 1. 1984 Sul1.rain). Seit 19. Januar 1971 ist Herben 
Zicgldrum Eigentümer des 38,34 ha großen Hof es und 
mit Therese, geb. Buchner aus Markt Inder dorf, verhei­
ratet. 
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Uncerweilbach dürfte eine Gründung des 8. Jahrhun­
dens sein. Sein Name, erstmals zwischen 802 und 808 als 
Wilpah 1 genannt, weist auf eine Villa - ein römisches 
Landgut-am Bach hin. Zur Zeit der Anlage der Siedlung 
müssen deshalb Ruinen von römischen Gebäuden noch 
sichtbar gewesen sein. Dr. Scheidl berichtet! daß man 
1916 innerhalb der Onsgemarkung westlich der Bahnli­
nie Reste einer römischen Villa entdeckt habe. Dieses 
römische Landgut war somit von der über der Amper in 
Richrung Goppenshof en und Peilheim führenden 
Römerstraße gut zu erreichen. Heuce könmen nur mehr 
die wachsamen Augen pflügender Bauern noch Reste 
davon entdecken. 
Bei der Ersmennung schenkten ein Toti und seine Gattin 
Galilea ihren Fronhof (Curcis) in "Wilpah« mir allem 
Zubehör der Freisinger Domkirche. ßei weiteren Über­
tragungen von Besicz im Ort durch den Priester Frumolt 
und seinen Neffen Liutolt im Jahre 820! durch den Dia­
kon Kerolt 825~ und seinen Bruder Kernod - offensicht­
lich Söhne des Toti - im Jahre 8305 sowie schließlich 
durch den Edlen Manigolt 8526 und Kundharc zwischen 
876 und 883~ dürfte es sich um Erbvcrzichte gehandelt 
haben. Die Quellen schweigen sodann 200 Jahre lang. 
Erst zwischen 1078 und 1098 tritt der Freisinger Ministe­
riale (Dienstmann) Odalscalch de Wilpach auf, der wie 
seine Vorfahren mit diesem Besitz belehnt worden war. 
:\uf die Herrschaftsgeschichte, die zur Hofmark Unter­
v.'Cilbach führte, ist hier nicht einzugehen. Hervorzuhe­
ben ist nur, daß sich alle Nennungen von Wilpah und 
\\"cilbach bis in die jüngste Zeit herein auf Uncerweilbach 
beziehen und die Bezeichnung •Nidemweilpach• erst­
mals im Jahre 1315 erscheint? 
Die Nennungen von Anwcscnbcsirzem in Uncerweil­
bach vor dem Dreißigjährigen Krieg ennöglichen nur in 
AusnahmefälJen eine exakte Zuordnung zu den einzel-
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nen Anwesen, zumal es hier zum Teil keine Kontinuitä­
ten gab und die Hof marksherren zeitweise die Gründe 
einzelner Höfe in den Hofbau einbezogen, zu anderen 
Zeiten wiederum den Hofbau an Bauern zur Bewirc­
schaftung gaben. So gab es in Unterwcilbach 1451 bereits 
16 Anwesen. Im Jahre 1500 werden hiervon fünf als 
Ganzhöfc bezeichnet, von denen aber einer verödet war. 
1587 gliedern sich die insgesamt 15 Anwesen in 5 Ganz­
höfe, l Halbhof und 9 Sölden, zu denen noch 2 Lnge­
hciße (InJeute) kamen. In der Zeit zwischen 1612 und 
1631 waren es nur 13 Anwesen und zwar 4 Ganzhöfe, 
4 Halbhöfe, 1 Viertclhof und 4 Sölden, neben 2 lngehei­
ßen. Die dabei genannten zwej Pfleger und cin Sedlmayr 
deuten an, daß 3 Halbhöfe früher Sestandteile des Hof­
baus waren. Der erste Schwedeneinfall des Jahres 1632 
scheint in Unterweilbach zu keinen nennenswerten Ver­
lusten geführt zu haben, denn 1640 nenne das Leibbuch 
16 Anwesenbcsiczer. Das Kriegsjahr 1648 brachte dafür 
eine Verringerung auf 8 Anwesen. Ein Teil der öd gewor­
denen Gründe wurde nun dem Hofbau eingegliedert, so 
daß 1750 neben dem Hofbau zwar 19 Anwesen bestan­
den, von denen aber nur drei Ganzbauem (Klasbauer, 
Nicklbauer und ßöglbauer) und einen Halbhof (Pfanzel­
cer) gab. Bald darauf verschwand auch noch der Halb­
hof; das Anwesen wurde nur als Häusl weitergeführt. 
Unter den 18 Hausnummern des Jahres 1812 bestanden 
neben dem Schloß mit dem Hofbau und dem Benefizia­
tenhaus nur mehr 2 Ganzbauern (Klasbauer und Bögl­
baucr), 1 Halbbauer (Nicklbauer) und 1 Viertelbauer 
(Pilmcs); daneben aber 5 „ßausölden• (Schuster, 
Schmied, Wirt, Kreppenbauer und Mesner) und 7 „Lcer­
häusk 1950 zählte Unterweilbach 27 Wohnhäuser. 

Der Klasbauer 

Der KJasbauer (Nr. 3) dürfte den Dreißigjährigen Krieg 
unbeschadet überstanden haben. 1649 ist Kaspar Mayr 
Besitzer des Hofes, dem um 1670 sein Sohn Christoph 
Mayr, 1695 sein Enkel Nikolaus Mayr-derdem Hof den 
Namen gab- und 1736 sein Urenkel Martin Mayr folg­
ten. Die Witwe des letzteren heiratete 1746 in zweiter Ehe 
Mathias Märkl aus Unterhandenzhofen. 1785 übernahm 
dessen Sohn Joseph MärkJ den Hof vom Stiefvater Franz 
Wörl. 1826 folgte schließlich der Sohn Georg Märkl. 

115 



Dessen Witwe heiratete 1827 in zweiter Ehe Simon Wid­
mann aus Hirtlbach und 1838 in dritter Ehe Joseph Kie­
ning aus Deutenhofen bei Kleinberghofen. Dieser ver­
kaufte den Hof am 26. September 1861 an Eduard Graf 
von Spreti, dessen Erben ihn noch heute besitzen. Nach 
den 1947 zugunsten der Bayerischen Landessiedlung ent­
eigneten 28,09 ha, umfaßt das Schloßgut heute 122,59 ha. 

Der Nicklbauer 

Wie der Klasbauer, dürfte auch der Nicklbauer (Nr. 9, 
früher Nr. 4, heute Röbrmooser Srraße 5) den Dreißig­
jährigen Krieg im wesentlichen unbeschadet überstan­
den haben. 1649 erscheint Georg Wörl als Besitzer, des­
sen Sohn Nikolaus Wörl dem Hof den Namen gab. Die­
sem folgte 1726 der Sohn Jakob Wörl. Dessen Witwe hei­
ratete 1745 Stephan Schmid aus Arzbach. Dem folgte 
1787 der Sohn Jakob Schmid und 1810 der Enkel Joseph 
Schmid. Dessen Tochter Magdalena ehelichte 1847 
Anton Haller aus Hebenshausen, dem am 15. Juni 1887 
sein gleichnamiger Sohn auf dem 21,65 ha großen Hof 
folgre. Am 24. November 1896 vertauschte das Ehepaar 
den Hof dem Albere Rieser gegen dessen Waldlhof in 
Loczbach 5. Rieser zertrümmerte den Hof und ver­
tauschte am 7. Dezember 1896 das Restanwesen mit 
0,73 ha dem Nikolaus Oneneder ('~ 4. 12. 1861 Unterwcil­
bach, t 10. LI. 1952 Umerweilbach) gegen dessen Schrei­
nergütl, Unterweilbach 7. Nikolaus Otteneder heiratete 
am 25. Juli 1894 Magdalena Buchner (~· 27. 6. 1873 Eich­
hofen, t 21. 11. 1943 Unrerweilbach) und kaufte 7,09 ha 
Gründe hinzu. Am 24. Oktober 1935 übernahm sein 
Sohn Georg Ottcnedcr ("' 27. 3. 1899 Unrerweilbach, 
t 10. 12. 1970 Dachau) den Hof und beir:uere am 28. Mai 
1936 in erster Ehe Katharina Pabst (* 19. 4. 1903 Unter­
weilbach, t 30. 7. 1947 Unterweilbach) und am 29. Okto­
ber 1949 in zweiter Ehe Maria Mayr (* 3. 10. 1913 Biber­
bach, t 30. 5. 1981 Unrerweilbach). Georg Otteneder. der 
am 7. April 1965 dea heure 11,81 ha großen Hof über­
nahm, ist mit Theresia, geb. Mooseder aus Gröbenried, 
verheiratet. 

Der Böglbauer 

Den 1649 öd liegenden Böglbauemhof (Nr. 15, früher 
Nr. 2, heute Kreppenstraße 3) erwarb zunächst ein Bögm, 
dessen Vorname nicht überliefen ist, der dem Hof den 
Namen gab und der offensichtlich aus dem Böglhof in 
Oberweilbach srammte. fhm folgte um 1680 ein Franz 
Schmid, der den Hof 1705 seinem Sohn Joseph Schmid 
übergab. Von diesem erwarb 1730 der Winssohn Virus 
Wörl aus Umerweilbach den Hof. Seine Wirwc Maria, 
geb. Reißmüller, heiratete dann 1753 in zweiter Ehe den 
Klasbauemsohn Andreas Mayr. Weil das Ehepaar ohne 
Kinder blieb, verkaufte es den Hof 1767 an Kaspar 
Wastian aus \'Q.1lpenshofen. Dessen Wirwc Magdalena 
ehelichte 1795 in zweiter Ehe Johann Scheck aus Kreut, 
übergab den Hof aber 1809 ihrer Tochter Rosina Wastian, 
die Simon Mayer aus Riedenzhofen heiratete. Deren 
Tochter Rosina Mayr ehelichte 1837 den aus dem Nickl­
hof stammenden Jakob Schmid. Weil die Ehe kinderlos 
blieb, verkaufte sie den 72,87Tgw. großen Hof nach dem 
Tod ihres Mannes am 18. März 1872 an Johann Pichler 
(* 16. 5. 1848 Tandem, t 19. 3. 1884 Uoterweilbach), der 
am 4. April 1872 Maria Hechenleitner (* 16. 2. 1852 
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Unterweilbach, t H. 11. 1882 Unterwcilbach) ehelichte. 
Deren Tochter Katharina Bichler übernahm den Hof am 
30. Juli 1892 und heiratete am 11. Oktober 1892 Josef 
Pabst (* 15. 3. 1865 Pellheim, t 30. 4. 1937 Unterweil­
bach). Am 26. April 1937 folgte deren Sohn Anron Pabst, 
der mit Maria, geb. Schneider aus Nicderroth, verheira­
tet ist. Der heutige Eigentümer des 37,23 ha großen 
Hofes isc deren Sohn Thomas Pabsr. 

DerMemer 

Das Mesnergütl (Nr. 18, früher Nr. 12, heute Graf­
Spreri-Straße 8), war über Jahrhundene hinweg nur eine 
· Bausölde• oder ein „Juchartgütk Derfrühestbekannte 
Mesner war der 1587 genannte Clas Hörtl. 1640 heiße es 
nur •Meßner alda„ und 1649 war das Anwesen verödet. 
Um 1670 heißt der Mesner Martin Rieger und dieser war 
offensichtlich ein Sohn des 1640 und 1649 genannten 
Unterweilbachcr Halbbauern Hans Rieger. 1703 folgte 
der Sohn Mathias Rieger, dessen Wirwe 1714 in zweiter 
Ehe Jakob Salvermoser aus Burghausen ehelichte. Um 
welches Burghausen es sich dabei handelt isc unklar. Eine 
Anfrage an das Stadrarchiv Burghausen brachte eine 
Fehlanzeige und in den für Burghausen, Gemeinde 
Kirchdorf (FS), zuständigen PfamnacrikeJn gibt es eben­
falls keine Salvermoser. Auf Jakob SaJvcrrnoscr folgte in 
drei Generationen ein Sohn auf den Vacer: 1762 Franz 
Salvermoser, 1794 Matthäus Salvcrrnoser und 1842 
Marhias Salvermoscr. Dessen Witwe heiratete 1852 in 
zweiter Ehe Martin Maier aus Riedcnzhofcn. Dieser 
kaufte Gründe hinzu und übergab das nun 5,81 ha große 
Mcsneranwescn am 29. Oktober 1885 seiner Srieftochte.r 
Katharina S:tlvermoser (':· 21. 12. 1845 Unrcrweilbach, 
t 16. 1. 1913 Uncerweilbacb), die am 17. September 1885 
Josef Oneneder (>:· 23. 9. 1855 Uncenveilbacb, t 1. 4. 1935 
Unterweilbach) ehelichte. Am 1. November 1911 folgte 
deren Sohn Josef Oneneder (* 23. 11. 1887 Unterweil­
bach, t 15. 5. 1915 gefallen in Frankreich), der am 14. Juni 
1911 Theres Mairhanser (*14. 7. 1887 Sigmercshausen, 
t 3. 1. 1933 Uncerweilbach) geheimer hatte. Am 18. Mai 
1920 ehelichte die Witwe in zweiter Ehe Jakob Maurer 
(* 23. 7. 1896 Altomünscer, t 29. 4. 1976 Unrerweilbacb), 
der am 17. Dezember 1935 in zweiter Ehe Katharina 
Schreier (* H. 1. 1904 Freisterren-Hohenzcll, t 28. 10. 
1964 Unrerweilbach) heiratete. Der heutige Eigenrümer 
des 6,68 ha großen Anwesens, Jakob Maurer, ist mit 
Kathi-Centa, geb. Schmidt, "erheiratet. 

1 Fr. Tr. nr. 190. 
Anmerkungen: 

1 Josef Scheid/: D~chau. Wanderungen im ;ilthaycrischen ßaucmland. 
München 1926, S. 29. 

' Fr. Tr. nr. -435b. 
' Fr. Tr. nr. 519. 
s Fr. Tr. nr. 599. 
' Fr. Tr. nr. 732. 
7 1-r. Tr. nr. 950. 
1 Fr. Tr. 11r. 1639 und M78. 
' Die älteren M:urikdn des ßinhums Frcysing. ßd. 3, München 18!'>0, 
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Walpertshofen 
Walpercshof en di.irfte eine Rodung aus der Zeit kur.l 
nach 800 sein, die bald nach ihrer Anlage an das Domstift 
Freising kam. Bei der ersten urkundlichen Nennung zwi­
schen 860 und 8691 ist die Erinnerung an den ursprüngli-



.:hen Wald, der der Siedlung .rnniichst den Namen gab, 
~och vorhanden, denn es heißt: • loco nominc Holza 
quod alio nomine dicirur Waldprandeshouen• (ein On 
mit dem Namen Holza, der mit einem and1.--ren Namen 
\\ildprande)houen genannt wird). In die„cr Urkunde, 
Jer ein Rechtsmeit ,·orausging, wird einem Adalf rid 
bestätigt, daß er diöcn Besirz. lcbcnshng ab Lehen nut-
1en dürfe. Die Vogtei über den Hof, d. h. dc!>scn chucz, 
tur den bestinue Abgaben zu leisten waren, fiel später an 
Jic Winebbacher. So gehörte die Vogtei n:ich <lern Her-
1.og,urbar von 1330/40 zum Kastenamt D:ichau und die 
Abgaben hierfür dienten der Besoldung Je, Dachauer 
Landrichters. 1343 wurde die Vogtei dem Ritter Chun­
:-aJ dem Weilb1.>cken zum Lehen gegeben7 Der Hof 
unterstand aber auch weiterhin der Grundherrschaf l des 
Domsrif tS r re1 ang und kam nach dem Dreißigjährigen 
Krieg an die Hofmark Deucenhofen. Neben dem •Wal­
Denshofcr· bc,tand hier bis in das vergangene Jahrhun­
Jert herein noch cin Anwesen, d:is dem Goueshaus in 
Hebenshau~en grundbar war. AJs Viertelhof nutzte C!> 
m 18. Jahrhundert der Wiinnmiillcr und war dann, nach 
1800 wie<ler selbstiindig geworden, im Jahre 1863 nur 
mehr eine B:rnsölde mit 12,98 Grund. 
Der f rühestbckannte Bauer auf dem Hof ist der 1372 
~cnanme ·Sighart \'On Wallprechtshoucn•~ 1415 hön:n 
~ 1r wiederum \'Oll einem Sighart~ und 1467 \'On · Lien­
.Jn: Pa" r \Oll Walpernhoffen• : Im 18. Jahrhundert hu-

·et der Hofname · L1endl-. Weil nun neben dem gen:mn­
cn Lienhart kein weiterer Hoibcsiuer mn dem Vorna­

men Leonh:irJ nachweisbar ist, dürfte dieser Hofname 
1ui jenen Lienhart zurückzuführen sein. Ab weitere 
Bauern werden genannt: 1500 Ull Gailer, 1516 und 1532 
Hanns Pugenrieder, 155+ AJlto Horner, 1574 und 1587 
Hans Pemerl, 1612 - 1631 Michel Pemerle, 1640 Matheis 
taancr, der gleichzeitig in Goppenshofen Bcsit7 erwarb 

und 1642 Haimeran Onthofcr. Bei den Kriegshandlun­
~en des Jahres 1648 brannce der l lof ab. Bald danach 
b:iute ihn Pecer Bascian "'icder auf. Die er durfte ein 
ohn des Thomas ßascian, Bauer an Prmlbach, gewesen 

sein, der 1642 auch den Vierrclhof in \X1:i.lpcrtshofcn 
besa.ß. Peter ßa:.tian folgte 1695 der ohn Jakob Bastian 
und 1719 wiederum dessen Sohn Georg Bastian. \Vlcgen 
Kindcrlo!>igkcit verkaufte dieser den Hof vor 1738 an 
Jo~eph Siber. dem 1768 der Sohn Sebaslian Siber folgte. 
Dessen Wirwe heiratete Im in zweiter Fhe Jowph \V/e-
tcnnayr aus Sulzrain, der io zwei Ehen kinderlos blieb. 
eine zweite Frau übergab den Hof deshalb ab Wicwe am 

27. April 1825 Jo eph We termayr aus Purtlhof (Michl­
bauer). einem Enkel des Sebastian Sibcr, der den Hof bis 
1775 inne hatte. Nach dem Tod des Joseph Westermayr 
heiratclc dic Witwe 1833 in zweiter Ehe Fran1 Jo eph 
challennaicr aus Günding. Dieser übergab den Hof am 

10. Oktober 1859 seinem Stiefsohn Michael We~Lerm:iyr, 
der Thcrcs Schmid aus Schillhofcn chclidne. Michad 
Western1ayr ham• sich um die Schaffung der Bahnstation 
\X'alpcnshoicn \'Crdient gemacht. 
Ihm folgte am 20.Juni 1891 em ohn Benno We-;tennayr 
iuf dem 40,64 ha großen Hof, den er 1892 durch Zukäufe 
J.uf 44,33 ha \'ergrößen:e. Benno WeStern1ayr heiratete 
l!Tl 29. Juli 1891 die Huberbaucrnt0chter Ann:i J\lari:i 
Reisehi aus Ampcrmoching. Am 1. Mai 1911 folgte der 
:x>bn Bcnno Wcscermayr, der am 1. Okcobcr 1919 Katha-

rina Hcitmeicr aus Lochhausen ehelichcc. Deren Tochter 
Katharina Westcnnayr heiratete Simon Göttler aus 
Prictlbach und übernahm am 16. Januar 19+8 mit diesem 
den Hof. Der heutige Bcwinschafter de~ +2,35 ha großen 
Hofes, Simon Göu.ler, ist mn ~l.im'-Madlamc geb. 
Hc\'d au) N1cdcrbronn lc Bain'> im Cl„aß \'erhe1racec. 
Als' ein Bei,p1cl für die rege Bautätigkeit der Bauern des 
Dachauer lande~ in Jen let7ten 100 Jahren, sollen hier 
noch die cnt)prechenden Baumaßnahmen de •Wal­
pertshofcr• genannt werden: 1870 Stadelanbau und Neu­
bau einer Drcschmaschinenhallc, 187(, Neubau des 
Maschinensta<leb, 18~1 Vergrößerung Jcs tadcls, 1884 
Erweiterung des Wohnhauses, 1888 Anbau euies Kuh­
scaUes, 1898 Neubau de~ Pferdcscallc~. Tornlncubau des 
Heu- und Gecrcide)tadcls, 1905 Bau der Kapelle, 1908 
Scadclneubau, 1911 \'\'ohnhamneubau, 1922 - 1924 Sta­
delern·cuerung, Wagenremiseanbau, Pfcrdcstallncubau, 
nach dem Zweiten \V'clckrieg Wohnhausncubau. 

1 h . Tr. nr. 864. 
Anmcrkungc:n: 
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